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Anzeigen 


— in der — 


* 


„Abendpost” 


— haben eine — 


| Ausgegeichnele Wirhun Wirkung. | 


Gefegraphifde Depefchen. 


(Schiefert von der „United Preß".) 


Inland. 


Die Hawaiſche Frage. 


Waſhington, D. C., 27. Febr. Es 
iſt ſogut wie gar keine Ausſicht mehr 
vorhanden, daß die Sandwich-Inſeln 
während der jetzigen Congreßſeſſion 
von den Ver. Staaten annectirt wer— 
den. Das gibt auch Thurſton, der be— 
kannte Commiſſär der proviſoriſcher 
Regierung von Hawai, zu. Er verläßt 
ſich noch auf die Cleveland'ſche Admi— 
niſtration. 

Fom Congreß. Be 

MWafhington, D. C., 27. Febr. Da 
Abgeordnetenhaus hat heute die India— 
nerverwilligungsporlage unter Aufhe- 
bung der Gefhäftsregeln angenommen. 

m Genat wurde die Penſionsver⸗ 
willigungsvorlage eröriert. Gorman 
machte auf das geringe Intereſſe auf— 
merkſam, welches ein großer sh: il des 
Senats an einer Verhandlung zeige, 
bei der eine VBermilligung von mehr als 
$160,000,000 in Frage fomme. 

Die vermiſchte Civil-Verwilligungs— 
vorlage iſt einer gemeinſamenConferenz 
überwieſen worden, da das Abgeordne— 
tenhaus die vom Senat angenommenen 
Zuſätze zu derſelben nicht gutgeheißen 

at. 

9 Stapellanf eines — ſchiſfes. 

Waſhington, D. C., 27. Febr. Der 
neue Bundeskreuzer „Indiana“ wird 
morgen vom Cramp'ſchen Schiffsbau— 
hof in Philadelphia aus feierlich vom 
Stapel gelaſſen werden. Schon vorige 
Woche ſollte dieſer Stapellauf ſtattfin— 
den; er wurde aber verſchoben, da Prä— 
ſident Harriſon damals das Sternen— 
banner über dem Inman-Dampfer 
„New York“ an WaſhingtonsGeburts— 
tag aufziehen und doch auch an der vor— 
liegendenCeremonie theilnehmen wollte. 
Frl. Veſſie Miller, Tochter des Gene— 
ralanwalts Miller, iſt vom Präſiden— 
ten dazu auserſehen worden, die übliche 
Schiffstaufe zu vollziehen. 


Der neue Vicepräſident. 


Bloomington, Ill. 27. Febr. Das 
Hauptereigniß in unſerer Stadt war 
heute die Abreiſe von Adlai Stevenſon, 
dem erwählten Vice-Präſidenten, nach 
der Bundeshauptſtadt. Auf 8 Uhr war 
die Abfahrt angezeigt; ſchon lange vor— 
her aber war der Bahnhof mit Men— 
ſchenmaſſen gefüllt, und Hr. Steven— 
fon hatte ein wahres Händeſchütteln— 
Martyrium auszuhalten. Beſonders 
rührend war der Abſchied her evenfons 
bon jeiner greifen Mutter, die ihn aber 
nicht zum Bahnhof begleiten konnte. 


Sahnunglüdk. 
MWafhington, D. E., 27. Febr. Heute 


Vfruh um 1 Uhr ſtießen an einer Brücke 


der Baltimore & Potomac-Bahn in 
Tolge einer falfch geitellten Weiche ein 
Verfonenzug und ein Ertra-Güterzu: 
zufammen, wobei ein Angeitellter tobt 
blieb und drei andere verleht wurden. 
DerBahntelegraphiit Veal, deffenFahr- 
läjfigfeit als die Urfache des linglüdes 
bezeichnet wird, wurde in Haft genom- 
men. 
Friedrich Raine geſtorben. 

Baltimore, 27. Febr. Sonntagabend 
ſtarb hier Oberſt Friedrich Raine, der 
allbekannte Herausgeber des „Deutſchen 
Correſpondent“ und ſeit 30 Jahren die 
Hauptperſon unter dem hieſigen 
Deutſchthum. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Werra von Bremen; Au— 
guſta Victoria von Hamburg; Etruria 
und City of Cheſter von Liverpool; 
Britannic von Queensſstown; La Gas— 
cogne von Habre. 

New York: Moravia von Hamburg. 

Philadelphia: Lord Gough von Li— 


verpool. 


Boſton: Boſton City von London. 

Liverpool: Boltonian von Bojton; 
Gallia von New York. 

Hapre: La Boulogne von New Yorf. 

Lizard: Vorbeigefahren Dania, von 
New York nach Hamburg; MWejtern- 
land von New Vork nad) Antwerpen. 

Abgegangen: 

Queenstomn: Gerbia, 
pool nad) New Hort. 

Antwerpen: Friesland von Nemforf. 

Gibraltar: Merrimac nah New 
Hort. 

Der inBaltimore eingetroffeneDdam- 
pfer „Queensmore“ von Liverpool, iel- 
her 13 Tage unterwegs gemejen mar, 
brachte den Capitän und die Manne 
Ihaft des ſchiffbrüchig gewordenen 3— 
maſtigen Schooners „South Shore“ 
mit, der von Belleville, Ga., mit einem 


von Liver⸗ 


Margo von Pehtannenholz nad) Bofton 


I 


veſtimmt geweſen war. 
Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Drohendes 
Wetter, mit Regen oder Schnee; füd- 
liche Winde, die fich in nordiweftliche 
berwanbeln;Dienitagabend mwahrfchein- 
lich eine falte Welle, jedenfallz fälter. 


— 


— Eine Firma in Columbus, O., 
hat von der propijorifchen Regierung 
ber Sandwicheinfeln den Auftrag er: 
‚halten, Uniformen nach amerifanifchem 
‚Mufter anzufertigen, für den Gebrauch 
ber hawaiiſchen Nationalgarde. Die— 
ſelbe hat eine Stärke von 484 Mann. 


Auch blaue Bataillonsflaggen ſind be— 


ellt worden, welche den amerikani— 


en ähnlich fein, aber dag Mappen 
Yon Hamwai tragen follen 








Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflag ge 


von 

















Ausland. 
Vom RBanamaſchwindel. 

Paris, 27. Febr. Der „Figaro“ 
beginnt mit der Veröffentlichung einer 
Reihe ſenſationeller Angaben, welche 
bei den criminalgerichtlichen Vorver— 

handlungen bezüglich desPanamaſcan— 
dals gemacht worden ſein ſollen. Char— 


les de Leſſeps — ſagt das Blatt — er- i 
ſonen ſind vom Kriegsminiſterium die 


klärte dabei, daß er den Ser ldforderun— 
gen, welche der verſtorbene Baron Rei— 

aach ſowie Cornelius Herz an ihn ſtell— 

ten, auf das Drängen des 

Kriegsminiſters de Freycinet, des frü— 
heren Deputirtenkammer-Präſidenten 
Floquet und desAb— Georbneten Clemen⸗ 
ceau nachgegeben habe. Reinach drohte 
| 1858, einen Hffeni Hichen, Nıoceh aeaen 

diePanamacanalgeſellſch rs anzuß —— 
| gen, bei —— —* en 


| Iidart — AR 3 Täter b der& * 
j en ivalt Franquepilfe Hrn. de hi 
ber dieſe Erklärungen de Leſſeps 


a be, 


ſeinen Einfluß aufgebaten 5 um 
Charles de Leffeps Davon abzubrinoen, 
einen Givilproceh mit feinen bedentli- 
ı hen Folgen zu risfiren. 
gegen habe J Angaben von Leſſeps, 
ſchieden für unwahr erklärt. 

Dieſe Mittheilungen des „Figaro“ 
verurſachen viel Gerede im 
die intimen Freundſchaftsbeziehungen, 
welche zwiſchen de Freycinet und Herz 
beſtanden, und der Theilnak * we ie 
de Fpreneinet am Erfsig von Herz q 

zeigt haben fol. 





Penfisus 
B 
deutſche 
ler, — im Juli in München ſtatt— 
finden ſoll, wird Vorkehrungen treffen 
einen Penſionsfonds für alte und in— 
valide Mitglieder zu gründen. 
Soſdatenſchindereien. 
Magdeburg, 27. Febr. 
* aie — des 


für S5chriſtclelſer. 
Der Cong 


ſonds 
— Febr. 
r Jou irnaliſten und Schrif {ft el 


rn: 
Er 


fera Wilhe 


* des Rai 
hatte ungemöhnliche Brutal: täten 

| einen jur gen Rekruten von auter Fa 
milte veriibt und Diejen hierdurch zum 
t 


Eelbftmord getrieben. Der 
Mann hinterließ einen Srief an je 
ioorin er einachend die qegen 
nteiten ſchilderte. 


junge 


rro 
sin 


Eltern. 
ihn verübten Grauſan 
Dieſen Brief legten die Eltern unmit— 
telbar dem Kaiſer vor, welch 
den Fall unverzüglich zu unterjuchen. 

Mährend des legten December er- 
eigneten fih im Ddeutichen Heer 127 
Todesfälle, darunter 24 Selbitmorde, 
melch’ Teßtere meilt Die Folge brutaler 
Behandlung durch Unterofficiere gewe— 
ſen ſein ſollen. Die Selbſtmorde wa— 
ren nicht auf einzelne Bezirke oder be— 
ſtimmte Waffengattı ıngen beichräntt. 

Nothleidende Arbeiter. 


Große 


Ki DL 


her befahl, 


Noth 


des 


London, 27. Febr. 
herrſcht jetzt in Oldham infolge 
langwierigen Kampfes zwiſchen 
Baumwollſpinnern und den Spinne— 
reibefitern.. Die Zahl der 
gungslofen in Oldha m allein beträgt 
34,000. €3 gebriht Taufenden an 
Nahrung und Brennholz; nur Dieje- 
nigen, welche zur Gewertfchaft gehö- 
ren, erhalten einigellnterftügung. Das 
Nothſtand 


Beſchãfli⸗ 


mL 


lange falte Wetter bat den 
bedeutend bverjählimmett. 
amerilaniſchen Bürgertrieg (als allge— 
meine Belhäftigunastofigteit infolge 
Mangels an Baummolle herrfchte) hat 
Oldham kein ſolches 
ſehen! 


Gefeſchhte mil 


Seit 


Sind mehr ges 


Silarenhändfern, 


Brüffel, 27. Febr. Amtlicien Depe- | 


ſchen vom Congoftaat zufolae hat der 
Befehlshaber D’Hanis eine Horde ara⸗ 
biſcher ern melche bon 
Tippu Tipps Sohne befehligt wurde, 
bernichtet und etiva 509 Gefangene und 


600 Gemehre erbeutet. . Der Lieutenant * 
| die 


acht ara= 


Ghaltic hat jüngft eineS 
biſcher Aufrührer aeichlanen und 80 
Stlaven befreit, welche dem Hungertod 
nahe waren. Hauptmann Naquus be- 
richtet aber, dah die Araber fortmäh- 
rend die neueften Schußtwaffen einführ- 
ten, troß der gegen einen ſolch en Handel 
beſtehenden Einſch ränfungen, und die 
Europäer fi auf die Dauer nicht be= 
haupten Yönnten, wenn fie nicht bald 
Kanonen erhielten. 


Zwölf Schulkinder erfroren. 


St. Petersburg, 27. Febr. Zu Ka- 
louga, etiwa 100 engl. M 


{rer tim 


Meilen vonMos- 
fau, find zwölf Knaben auf dem Heim 
weg bon der Schule erfroren. 

Der Brafilifhe Auffand. 


Balparaifo, Chile, 27. Febr. Aus 
Rio Grande do Sul, im füdlichen Bra= 
filien, wird gemeldet, daß e3 wieder 
zu einem berzmweifelten Txeffen zii: 
jchen den Föderaliiten und den Regie: 
tungstruppen gefommen ift. Lebtere 
wurden dabei auf's Haupt aeichlagen, 
und die Regierungätruppen follen maſ⸗ 
ſenhaft mit Waffen und Munition zu 
den Siegern übergegangen ſein. Die 
Aufſtändiſchen wollen die Waffen nur 
niederlegen, wenn der Gouperneur Co- 
itolhoe von der Bundesregierung abge- 
fegt wird. 


— Die Ugrarier in Deutfchland ar- 
heiten gemeinfam mit den Untifemiten 
auf den Stur 3 des Kanzler3 Capribi, 
eine die Yanbivirtöfchafilic hen Inter⸗ 
eſſen möglichſt ſtark beſchütz ende Zoll⸗ 
politik und Rückkehr zur Doppeliwäh- 
rung zurüd. Der Er-Kanzler Bismard 
unterftügt dur. jein Or I „Hans 

‚ burger Nachrichten“ Dieje emegung. 


früheren | 


| —— der he 


in das Poftgebäude zu 
in Gictlien, erfiachen den Boftmeilter | 
erint und feine Familie und machten | 


| Be: habe — zuͤgeſtanden, ir er 

| iiber ein borendes 

ſich jeden! 
ıD anı 

— da⸗ buciti, ganz 2 
ſtreckt, wie es auch v 


34 J J X * ethan ſämmtli 
ſoweit er ſelbſt in Betracht komme, ent— geil in, ſämmtlich 


Hinblid auf |! 


das Eis durch, und zwe Sch 


Sar mſtag gemeldet, in 


nien, 


ſchente überreichte. 





Sachen des 


here 


| fee entlaffen worden und 


den | 
ı men. 


| germeifter bon Berlin 
| zur Vertheilung unter die Urmen über: 


dent ! 


| fortgeführt, d 





ia: 


kämpfung des Laſters 


Nolizen. 


Telegraphiſche 

— Kaiſer Wilhelm 

40 Kiſten nach der ———— 
ſtellung ſchicken. 

— Wie aus Sidney, Auſtralien, ge— 

meldet wird, iſt der König Georg 

Tubou, von den Tonga-Inſeln, ge— 


ſtorben. 


— Sämmtlichen deutſchen Garni— 
ſtrengſten Vorſchriften zur etwaigen 
Abwehr der Cholera eingeſchärft wor— 
den. 

April wird in 
deutſcher Ge⸗ 
n, der im vori⸗ 


— Bom5.$ 3 zum 7. 
ng * 
hichts sforſcher ſtattfind 
gen Jahr wegen der 
ben wurde. 


— Räuber drangen nächtliche 


ſich mit dem vorgefundenen Geld und 
den Werthſachen aus dem Staub. 


— Die Berliner ſind ſeit Kurzem | 


Känguruh, welches 
Abend im Winterga arten pro— 
außer Nic. Das Thier 
rher in London 
zweibeinige Boxer 


.Petersburg in Rußland 
Während eine Bauern⸗ 


— den n Dniepr fuhr, brach plößfich 
litten mit 
10 Berjonen ve rſchwaßden unter der 
Eisdecke. 

— Der Engländer, 


Joſe Bofill * Koblenhänd- 


| ler) in deſſen Geſchäftslocal ermordete, 


ſuchte ſich im Gefängniß zu entleiben. 
Er iſt ein Kohlenagent NamensWillie, 
und lediglich Brotneid Toll ihn zu der 
Ihat aetrieben haben. 


— Bapit Leo hat fi) bon, feiner 
Grfältung fomweit erholt, daß er geliern 


| in feiner Brivatfapelle die Meife {ejen 
| fennte. 


Spüier empfing er den Dflere 
reichiſchen Sefandten bein Watican, 
Grafen Reveriera Salandra, Der ihm 
ein Glückwunſchſchreiben des Kaiſers 
Franz Joſeph und eine Anzahl Ge— 
Nachmittags em⸗ 
pfing er die ſchottiſchen Pilger. 

— In Berliner diplomatiſchen Krei— 
ſen verlautet, daß Kaiſer Wilhelm in 
zukünftigen Königreichs 
Bulgarien entſchiedenz Schritte thun 
wolle, nachdem Pri inz gerdinand ! dureh 
jeine Verlobung mit der Prinzeh 
Dtarte Louife, Tochter des früheren 


Herzogs Robert von Parma (der mit 


einer nahen Verwandten der Augu— 


ſtenburger vermählt iſt) zum Vetter 


des deutſchen Kaiſers geworden iſt. 


* Antiſemitenführer und frü— 
Rector Ahlwardt iſt ausgangs der 
Mod: aus dem Oefängnik in Plößen- 
hat feinen 

Eik im deutichen Reichstag eingenome 
Sein: Entle affung wurde bon 
feinen Gefiunungsgenoffen wieder zu 
einer judenfeindltihen Kundgebung be- 
nußt. 
— Die Erben des befannten Ban- 
tier3 Bleichröder haben dem Oberbür- 
100,000 Marf 


wieſen. Dem Bleichröder'ſchen Teſta— 
ment zufolge ſoll das Bankhaus wäh— 
rend derLebzeit von Bleichröders Neffe, 
dem Commerz — h Schwaback, noch 
un aber ſoll es aufgelöſt, 
und alles Gelb zum Belten der Familie 
Vleihröder in Ländereien angelegt 
merden. 

— Wie die Miener „Neue Freie 
PBreife” mittheilt, hat der Metropofit 
Michael von Serbien die frühereSchet- 
dung de3 Er-Hönigs Milan von jeiner 
Natalie für ungiltig erffärt. —— 
beſteht die erſte Ehe noch zu Kraft, un 
— geweſene —— 
—— des Ehepaares iſt unnöthig. 
Wie ſchon vor Kurzem erwähnt, iſt 
die Wicderberfühnung des bielgenann- 
ten Ehepaares erfolgt, meil Milan 
iothwendig wieder Geld braucht. 


— {in den lebten paar Wochen hat 
fih in Xerlin, und in Deutfchland 
land tiber Haupt, eine — 
große Anzahl Verbrechen ereignet: ge— 
wöhnliche Morde, Raubmorde, tödt— 
liche Angriffe auf Frauen und ‚Rinder, 
auf Beamte und auf verhaßte Arbeit: 
geber. Der Kaifer zeigt jich ſehr be— 
fümmert über diefe Erfcjeinung und 
hat an Polizeibeamte, Richter und 
Lehrer Formulare —* laſſen mit 
Fragen über Mittel und Wege zur Be— 
* Verbre⸗ 
s iſt darin auch von der Un— 


chens. 
Senſationsliteratur 


terdrückung der 
die Rede. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet, 
daß die Scandalgeſchichten über den 
verſtorbenen König Karl von Würt- 
temberg wieder aufgerührt werden ſol⸗ 
len, namentlich über deſſen Beziehun— 
gen zu dem Amerikaner Jackſon. Die— 
fer, der fich jet von Jadjon nennt, iſt 
bon einem fr — Bedienten ge= 
mwifler verbrecherifcher Handlungen be- 
zichtigt worden, und hat fich nun be= 
reit erflärt, alle Gerüchte über feine 
angeblichen intimen Brziehungen zum 
König Karl als nieberträchtige Erfin- 
dungen nadhzumeifen. Der jetzige Kö— 
nig; von Württemberg, welcher haupt⸗ 
ſächlich die Vertreibung Jackſons ver- 
anlaßt hatte, wird ihm wohl nicht ge- 
ftatten, miederzufommen unb bie 
ſchmutzige BE nochmals * 
framen, 


wird im Ganzen | 


olera aufgehos= | | 
; Ttellte, daß die Wa 


rmeile | 
Milterbianco | 


8500, geſtohlen worden waren. 


mie amt | 
na, Spa⸗ | 





| räufch ertönte, 


War nicht ſo ſchlimm. 


Dem Richter Glennon wurde heute 


Morgen RM. MeGuire, Schanftell- 
ner In einer Wirthichaft an der ©. Wa: 
ter Str., unter der Anflage des Tra- 


gens verborgene: Waffen und des un=, 


ordentlichen Betragens vorgeführt. 


MecGuire hatte geſtern Abend an der 


Ecke von La Salle 
Str. die dort auf ihre 
den IE eaterbefucher dadurch erſchreckt, 


und Waſhington 
Magen warien= | 


daß er mit einem Revolver ME j= 


telte und Nez zu erfchießen drohte. Der 
Mann wurde bon einem zufällig vor- 


| murde 


beifommenden Boliziften verhaftet und | 


nach der Bolize 
gebracht. 


iltation an 


Str. Da fi dort heraus- 


und da meiter3 durch Die 


der Hatrifon | 


ffe nicht geladen war | 
Seugenaußss | 


fagen conftatirt wurde, daß der Anges | 


tagte den Revolver nicht „verborgen“, 
fondern offen in der 


— 
Etwas für die Geheimpolizei. 
Einen empfindlichen Verluſt 

die jetzt No. 262 State Str. wohnhafte 

Frau W. N. Davis. 


Lehzte Woche bewohnte ſie mit ihrem 
Hauſes No. 


Gatten ein Zimmer des 


ı 8731. Str. Am Freitag gingen Beide 
| aus, und als Frau 


Davis anı Abend 
urückfehrte, machte fie die Entdedung, 
daß ihre Diamanten, im Werthe von 
Ihr 
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt z zu 
haben, fiel ſofort auf eine gemiile Per- 
fon, deren Nomen fie auch der Polizei 
mittheilte. Da fich aber durchaus fein 
Bemeis für die Vermuthung der Frau 
Daois erbringen ließ, wurde auch bis 
jebt noch feine Verhaftung vorgenom- 
men. 


Hand * 
hatte, fällte der Richter heute ein frei— 
ſprechendes Urtheil. 


erlitt ſonen 
Nelſon Napier, George Porter, 


| 





Der Verluft wird von Frau Davis | 


um ſo ſchmerzlicher empfunden, ala fih 
unier den geftohlenen Sumelen auch eis 
Diamantrina und eine mit Diamanten 
beſetzte Uhr beſanden, die ſie von ihrem 
verſtorbenen Vater als Geſchenk erhal— 
ten hatte und die ihr für keinen Preis 
feil geweſen wären. 


Sie offerict nun 81000 fürgurücker⸗ | 


Itattung ihrer me ethpoflen | Juwelen. 
—e ee — 


Erhält Freiquartier. 


Ein Mann Namens Auguſt Engel 
wurde heute Vormittag unter der An— 
klage des verſuchten Einbruchs dem 
Richter Severſon vorgeführt. Der Po— 
lizei-Sergeant Kohlſtaedt von der Sta— 
tion an der W. North Ave., hörte am 
Samſtag Abend, als er die Milwaukee 
Ave. entlang ging, ein Geräuſch wie 
von brechendem Glas und als er darauf— 
hin nach der Stelle, von wo das Ge— 
eilte, fand er, daß das 
Schaufenſter in Auguſt Salowskis 
Uhrmacherladen, No. 677 Milwaukee 
Ave., eingeſchlagen war. 

Der Beamte ſetzte ſeine Nachforſchun 
gen fort und entdeckte bald darauf 
Engel, der ſich in einem Thorweg ver— 
ſteckt hatte. 

Engel gab heute vor dem Nichter zu, 
daß er das Fenſter zerbrochen habe, be— 
hauptete jedoch, es ſei dies rein zufällig 
paſſirt. Die Geſchichte klang dem Rich— 
ter nicht glaubhaſt genug, um die Ent— 
laſſung des Gefangenen zu rechtfertigen, 
weshalb letzterer unter einer Strafe 
von 885 nach der Bridewell geſandt 
wurde. 

—— 


Straßenraub. 


W. R. Raymond, ein Angeſtellter 
von Lyon, Potter de Co., wohnhaft an 
der 37. Str. und Woodlawn Xpe., 
wurde geſtern Abend, während er am 
Bahnhof an der Van Buren Str. auf 
einen Zug der Ill. Central-Bahn war— 
tete, von zwei Straßenräubern nieder— 

geſchlagen und um ſeine goldene Uhr, 
ſowie um $125 in baarem Gelde be- 
raubt. Um ihn zu verhindern, umSHilfe 
zu rufen, bdrücdte ihm einer der Kerle 
ein Tuch auf den Mund, mährend der 
andere feine Tafıhen plünderte. Die 
Räuber entfamen in der Dunkelheit. 

— — s — — 


Telegraphiſche 2 DMotizen, 


— Die verſchiedenen deutſchen Re— 
gierungen haben ihren ganzen Einfluß 
aufgeboten, um das Biſchofsjubiläum 
des Papſtes Leo zur Gelegenheit freu— 
diger Kundgebungen zu machen. Der 
Großherzog von Baden hat ſogar allen 
Richtern und ſtädtiſchen Beamten be— 
fohlen, die zu Ehren des Tages anbe— 
raumten Verſammlungen zu beſuchen, 
— eine Verfügung, über welche die 
Proteſtanten in ganz Deutſchland ſebr 
beritimmt find. Andererfeits tre, fru 
die deutfchen Socialiften in Gemein- 
Ihaft mit ihren italienifchen Gejin- 


nungsgenoffen Vorkehrungen zu einer | 


großen, internationalen Maflentund- 
gebung gegen die Aufrechterhaltung 
de3 Papitthums. 

— Zu Bloomington, SU., it der, 
bor 60 Jahren in —E gebo⸗ 
rene Dr. Reinhold Wunderlich, her— 


vorragender Arzt und Mitglied des 


dortigen Schulraths, geſtorben. 

— Sonntag Vormittag brach in 
St. Paul, Minn., im zweiten Stock⸗ 
werk des von der „Minneſota Shoe 
Co.“ benutzten vierſtöckigen Gebäudes 


durch eine Erplofion Feuer aus. Das | 


Gebäude wurde zerftört, und auch an— 


ftogende Baulichteiten murben jchlimm | 


mitgenommen. Der Gejammtverluft 
beträgt etwa $200,000. Zwei Feuer 
wehrleute und zwei Kr — 


ſchlimm verleht. 


| abzusolen, der unweit 


i 


Im Etiſe feſtgefroren. 


Bis 


geſandt wurden, um die Bemannung 
des Dampfers „George T. Burroughs“ 
M ihigan Eity 
Die bei- 


in ben See einge froren war. 


den Schlenpdampfer machten fih um 3 | 


Uhr geitern Morgen auf den Weg und 
hatten jedenfalls, in Folge 
Eisganges, mit aroßer 
ten zu kämpfen. Spät geſtern Abend 
Capt. Harmon von 
City aus ben achrichtigt, daß ſowohl 
eingefrorene Schiff, als auch die beiden 
Schleppdampfer derſchwunden ſei 
wohin, wußte Niemand. 

D Der Dampfer „Burroughs“ 
= Ritto: oc) Morgen Pilmaufe ; 

Shi cago 
in Folge des 


ſtarken Eisganges 
be —* Schließlich gingen auch 
noch die Kohlen aus und am Freitag 
Morgen fand die Bemannung ihrSchiff 
in der Nähe von — City feſtge— 
froren. Auf dem Dampfer befanden 
ſich acht Perſonen. Ihre Namen ſind: 


Edward Porter, 
Chicago und Louis Grier 


Thompſon, 
Healey ) - 
und $. Larjon aus M —* atee. 
derſelben, N. Napier und .WJ. Healer 
gingen 10 Meilen weit ibn das Eis 
weg nach Michigan Cityh und benach— 
richtigten Shailer de Schniglan, die 
Eigenthümer des Schiffes, 


-ıt 


Erlebniß, die dann fofort zweiSchlepp= | 


dampfer zu Hilfe jandten. 


Kur und Neu, 


* Herr Franf Qamler, der befannte 


terfgriften von 75,000 biefigen Bür- 
gern vorlegen zu fünnen, welche alle ihn 
(Lamier) als Bojtmeifter von Chicago 
münfchen. 

* Der am 
auf dem Weltausftellung&pfat beichäf- 
tigt geweſene Zimmermann Lou 3 Zou 
liegt im St. Lukas Hoſpital an ſchwe⸗ 
renVerletzung ndarnieder, die er erlitt, 
als am Samſtag ein ſchweres Stück 
Holz aus bedeutenderHöhe auf ihn fiel. 

*Ein Mann, Namens Frank Har— 
den, wurde lehle Nacht an der 24.Str. 
von einem Zuge der Illinois Central— 
Bahn überfahren und ſofort getödtet. 
Die Leiche wurde nach Sigmunds 
Morque, No. 73 3. Uve., gebracht. 

*Charlesteicht, alias Bismarf, über 
deiin Sturz au dem ; 
de3 Bernard- -Hoitels, No. 10 9 dadiſon 
Str. bercits berichtet wurde, iſt im 
lerianer Brüder-Hoſpital ſeinenVer— 
leßzungen erlegen. 

“Nm. Hill und Michael 
wurden heute von Ridter Moodman 
unter 8500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Sie hatten am 
Samſtag von einem, dem Colonial— 
waarenhändler I. Brown gehörigen 
Lagen, der an der Ecke der Randolph 
und Sangamen Str. ftand, mehrere 
Pfund Butter geſtohlen und waren von 
einem Poliziſten bei dem Diebſtahl er— 
tappt worden. 

Frank Hindricks, wurde heute Mor— 


des 
tagebracht. Er wird beſchuldigt eine 
Decke von einem Kinderwagen, der auf 
der Straße ſtand, geſtohlen zu habe 

* Durch gerichtliche 
wurde heute Morgen beſtimmt, daßd 
Polizeich MeClaughry das Recht hat, 
die ſogenannten Winkelbörſen der Sladt 
zu ſchließen. 

Jim Wiernack, alias James Mo— 
nivitch, wurde heute Morgen Richter 
Sugg vorgeführt, angeklagt der Er— 
—— der Farbigen Mary Sharp. 
Am 21. October ſoll er in dem Hauſe 
Nr. 343 State Str. eine brennende 
Lampe nach der Sharp geworfen haben, 
wodurch deren Kleider in Brand geſetzt 
wurden und ſie ſelbſt ſo ſchvere Brand 
Bun erlitt, daß fie am 10. Roveme | 

er Itard. 


r 
der 


or 
)e1 


unbekannte Kerle famen am 
——— um 5% Uhr in! 
Wirthſchaft, No. 47 
hielten den Schankkellner 
Feit und beraubten ibn um | 
jowie eine größere Geld» 
Die Stroide entfamen mit 


vr 
96 
W 


a — e 
Uhr, 
ſumme. 
der Beute. 

* Zwiſchen Margaret Kley und 
ihrem Gatten John A. Kley wurde, in 
dem bekannten alten@heftreite,ein Ueber: 
einfommen getroffen, und auf Grund 
detjelben ftrih Richter Horton heute alle 
mit der Sache in Verbindung ftehenden 
Fülle von feinem Kalender. 

= Nor Richter Clifford wurde heute 
Morgen mit der Auswahl von zwölf 
Geichworenen begonnen, die über das | 
Schickſal des Poliziſten Patrick Slattery | 
zu enticheiden haben werden, der be- 
fanntlid beihuldigt ift, am 29. Auguft 
Edward Doheny ericholien zu haben. * 

* Der — des James Mullahay 
von Nr. 88 Sholto Str;, des jüngſten 
Blatternkranken, hat ſich dermaßen ver— 
ſchlimmert, daß die Aerzte ſeine Gene— 
jung für unwahricheinfidh Halten. 

"N. 5. Dankowsti ijt während einer 
demofratilchen Mafienverfammlung, die 
in der Yulasfi-Halle, Nr. 800 Afhland 
Ave., abgehalten wurde, als Alder: 
mans-Gandidat für-die 9. Ward in- 
doſſirt. 


SDie Abendpoſi⸗ vertritt w N 


Selkanı a4 nat yolitiihe Siyyen. € 


beute kurz dor Mittaa mar nod | 
nichts don den beiden Schleppdampfern | 
gehört worden, die geiternWtorgen auz= | 


| entichieden. 
de3 itarfen | 


Schwierigkei- 


Michi gan 
' aliein dDielf 
ı bleiben un d 
N, ı nen, Geſchrei über Verrath uſw. 
MER | 
im ee 

| „Brieffaiten“ 

zu fahren. Die Reife war 
jehr | 


Zwei 


bon ihrem | 


Anfit: — | ie Maſchinenpolitiker 
Rolititer, behauptet, daß er im Stande | baß die Mafchinenpolititer 


ei, dem Brafidenten Eleveland dielln- | I 
| — | Stadtverwaltung am 


| feien. 


| werden und das 
' ausftellung an Sonntagen jet eine 
Mas fein ı 
| Deutichthum anbetreffe, fo fei er ftolz | 
| darauf, vor allen Dingen aber doc) ein 
' geborener Amerikaner und als 
vdller Bewunderung für amertfani 


brafifianiichen Gebäude | 


ı tholif jet, einen Vorwurf zu machen, Tei 
; unamerifanifch, unrecht und Des t⸗ 
ſchrittlichen Geiſtes, 


reinigung und Waſſerzufuhr, das ⸗ 
fentliche Beleuchtungsſyſtem, 


zweiten Stockwerk 

der Hebung. 

| Erhöhung der 
doch laſſe ſich die ſomit erwachſendeLaſt 

durch eine gerechtere Vertheilung der 

Finton 


| —— unſchwer ermöglichen. 


durchgeführt und die 
ſtädtiſchen Anlagen 
von elektriſchem Licht 
gen wegen Diebſtahls verhaftet und in 
Desplaines Str.-Polizeiſtation un- 


Morgen in Brand. Der Wagen 


von H. 
Grove Ave., kam heute 


> 5. Iahrgang.- — At. 8 


Hie Carter! Hie Waſhington! 

! - — — 

Mayor oder nicht 
hier die Frage. 


in die Hände fommen, it das Schidfal 
ı des einen, vielleiht auch der beiden 

„großen H“ Durch den Ausfall der heu= 
| tigen demofratifchen Brimärwahlen 
bereit3S mehr oder weniger endagiltiq 
Bis zur fattifch erfolgten 
Nomination, morgen —— „ frei— 
lich, werden zwar allle Pe 
mehrfach überrafchend „fiegreic ch“ 
dann aber wird dem wirklichen Si 
Inwartfchaft auf die —B 


t 
— oder den Un terlet e⸗ 


ſein 


’r 
eger 
eute 


ar? 


D das 


Alle diejenigen Leſer aber, welche un 
vertrauensvboll erſucht haben, ih 
zu ſagen, wie die mo 
Nomination thatfächlich ausfällt, 
mir noch einmal um 24 Stunden 
denkzeit, zumal wir, aleih unferer be= 
rühmten C: ollegin Paula Erbswurſt, 
eine unüberwindliche Averſion gegen 
das „Vorgreifen“ haben. Verändert 
hatte ſich bis zum Beginn der heute 


A 

St 
⸗ 
cs 


len die Situation vom Samftag nur 

| wenig oder gar nicht. 

I nad) wie bor Gefchäfte am 

' Pla“, „Wafh“ treibt alles zu Paaren 

| und der „große Dritte“ lächelt mitleidig 
herab auf Beide. 

Herr Heſing hat ſich, wie er verſpro⸗ 
| Sen, am Samltag in der Cei itral Mu— 
ſikhalle and geſtern in Hörbers 
dem großen Publikum in Perſon 
geſtellt und bei dieſer Gelegenheit eir 
Glaubensbekenntniß abgelegt, welches 
die folgenden Hauptpunkte umfaßt: 

DerRedner erklärte, dafür zu halien, 


3 * > 
in dem 


vor⸗ 


Rahmen einer ehrlichen und 
unrechten — 
Die Stadt müſſe in freiſi 

ger und cosmopolitiſcher Weiſe re— 
Offenhalte n der 7 


ni 
— 
Welt— 


1 . 
E SIE 


bieterifhe Nothwendigteit. 


$ 
Mei 


nde, 


iſe 
11 
und gierungs form. 


daß er Ke 


Inſtitutionen 
Ihm aus dem Umſta 


for 
ne 
DEDDIi: 


D 
melcher die Bev 
ferung Durchmehe, unmürdia. Straßen 


yır 


u 
gend 
gen 


d 
e 


die Ver 
kehrsmittel und das Bolizeiwefen l 
gen im Argen und bedürften drin 
Dazu ſei natürlich 


u ein 
Steuern nothivendia, 


Steuern und zumal dur Aenderun— 
gen im Gef ſchafi⸗ zbetriebe des Special— 


Alle 
im Stadtrath angenommenenOrdinan— 


zen, welche bloßen Speculanten zu Ge— 


fallen angenommen würden, ſollte der 
Mayor mit ſeinem Veto belegen. 
Schließlich müſſe die Höherlegung der 
Eiſenbahngeleiſe unter allen Umſtänden 
Errichtung von 
zur Beſchaffung 

dringend em— 
pfohlen werden. 

Ob Herr Heſing zur Verwirklichung 


dieſer ſchönen Pläne wirklich die Ge— 


legenheit erhalten wird oder nicht, muß 


n. ſchon die allernächſte Zukunft lehren. 
Entſcheidung 


— — — — — 


Heutige Brände, 


Ein Fract:Waggon, der in der Nähe | 


der Erie Straße auf den Schienen der 
Northmweitern-Bahn ftand, gerieth heute 
war 
und murde 


mit Kartoffeln geladen 
Der 


fammt Inhalt gänzlich zerjtört. 
Schaden beträgt $250. 

Sn ber Teppich: Reinigungs-Anftalt 
U. Hoerling, No. 3104 Cottage 
Morgen aus 
no& nicht feitaeitellten Urfachen ein 
Teuer zum Ausbruche, das einen Scha— 
den bon $250 anrichtete. 

Eine Hütte an der 98. Straße, 
genthum der \Hinois Central 3 


Ei- 
Bahn, 


- | wurde heute Morgen durch Feuer zer= 
ſtört. 


Der Schaden beträgt 8300. 


Erhielt ſchlechten Dauk. 


Jacob Clarſon, der Fabrikant 
Patentmedizin in! 
Str. erſchien heute Morgen in der Des— 
plaines Str. Polizeiſtation und er— 
wirkte einen Haftbefehl gegen William 
Quinn. 

Herr Clarſon iſt ein bejahrter Mann. 
Sein Geſicht bot heute Morgen einen 
traurigen Anblick dar. Beide Auger 
waren angeſchwollen und ſein Mund 
und ſeine Naſe faſt ganz entſtellt. Wie 
Herr Clarſon angab, 
Nachmittag auf ſeinem —— laute 
Hilferufe aus der Wohnung Quinns 
dringen. Er begab ſich hinein und ſah, 
wie Quinn ſeine hilfſoſe Frau 
Prügeln tractirte. Er verſuchte Frieden 
zu ſtiften und wurde dafür von Quinn 
erbärmlich verhauen. 


Schreckliches Ende. 


Auſtin C. Blackwort, ein Weichen— 
ſteller der Chicago & Northimejtern- 
Bahn, gerieth heute Mittag an der Ro— 
ben und 16. Str. während der Arbeit 
zwiſchen zweiPuffer und wurde zu Tode 
gequetſcht. Der Unglückliche war 26 
m * * — — 


Mavyor, das iſt 


noch 


ven im | 


. ı 
rarge 


bitten | 


en Nachmittag abgehaltenen Primärwah- 
John 


„Garter“ made | 
„alten | 


3 Halle | 


fähigen 


To lche r | 


ch e 


einer 
to. 456 S. Carpenter | 


hörte er geftern | 


mit | 


— — — — 


— ——— TITTEN 


F 
| Mit: Der Si eitiche. 


Der — — ad 


Zur Zeit, da diefe Zeilen den Leſern 


enpartei 


us dem Grunde 
an und Joll mies 
derbolt baven, ihn um’3 Leben 
zu bringen. 
en wartete Wood im 
Gebäudes auf 
‚dat er dur 
n müfjle. 
tt in Sit, fo 
zu, riß eine Le— 
rpeitſche unter dem Rocke hervor und 
ln mit derfelden mit aller Kraft 
uf Folter, der aleih nach dem eriter 
lage zu Boden geftürzt war, los. 
Nic dt genuq an dem, juchteer dann 
ein en Revolver zu zie > mit der au3« 
— ien Abſicht, ſe in Opfer zu er— 
en. Zeugen der Scene warfen ſich 
chen die beidenMänner und hielten 
ſo lange feſt, bis ein Poliziſt zur 
e kam und ihn übernahm. Der 
gene wurde nach der Harriſon 
olizeiſtation gebracht und bis 
n morgen ftattfindenden Ver- 
ter Bürgjchaft geftellt. An fei- 
fand man einen Teharf ges 
tebo oli Der, 


Heute More 
Corridor des County 
Foſt ſte er, von dem er wu ßte 
dieſe „hohle Gaſſe“ 
Kaum kam der Anwa 
—— Wood auf ihn 


I msi 


| 
tomme 
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— — — — — 


Der Ryan-Mordproceß begonnen. 


Vor Richter Brentano begann heute 
Morgen der Ryan-P Nordproceß. Der 
Angeklagte John J. Ryan wird der 
Ermordung ſeiner eigenen Frau Cora 
Ruyan beſchuldigt. 

Am 8. October 1892 gerieth Ryan, 

der damals in dem Hauſe No. 147 

W. Kinzie Str. wohnie, in Streit mit 
Frau. Er verließ ſchließlich das 
iehrte bald darauf mit 
Revolder bewaffnet zurück und 
vor ihm auf die 
ie erfchredte Frau 

Shut hinter ihrem Better 
Nyan, der gerade anıı vejend war. 

r erzürnter Gatte folgte ihr nach, 

ß ihr eine Kugel in die Bruſt und 

zte auch noch drei Schüſſe auf 

5 h Ryan ab. Frau Ryan und ihr 

Vetter wurden nach dem County-Ho— 

Tpitat aebracht, mo u Eritere bald 
arauf ftarb, 

Der ganze Tag! ir mit der Aus— 
wahl der Be ——— nverbracht. 


Zwiſchen Advokaten. 


ſeiner 
Haus, aber 
einem 
ſeiner Frau, 
zu fallen. In 
%o- 


ſeph 


George Buell, ein Advokat, reichte 
heute im — —— ein 
Geſuch ein, dahingehend, den Advoka— 
ten William Vocke anzuweiſen, ihm 
(Buell) zu ge katten, $150 Gebühren 
zu collectiren, die er angeblich au der 
_ Mitter'ſchen Erbſchaftsmaſſe 

ı fordern hat. 

Duell befand fich eine Zeit lang in 
der Srrenanftalt zu Santafee, wohin 
er gebracht morden war, um bon den 
Folgen des Gebrauchs von Cocaine 
| Zurirt zu werben. ls er dort ent 
| iaffen wurde, fam er gänzlich mittels 





08 zu Mode, der ihm einen Theil feis 
ner Office einräumte und ihn auch auf 
dere Meife unterftügte. Wie nun 
t Vode erklärt, hat Buell al3 Ge- 
tleiftung einige Arbeiten in der Mits 
"schen Nachlag-Regulirung gethan. 
Mie e3 Scheint, betrachtet Buell Die 
Sache von einem anderen Standpunft, 
denn er reichte für feine Arbeiten eine 
Rechnung bon $150 ein, gegen deren 
Be; AERNG Docde Einfpruch erhebt. 
—.— — — 


Beide Fuße verlor en. 


Die Chicago, Milwaufee & St. 
Paul-Bahn wurde heute von einer 
Frau Mary Cahill auf 850,000Scha⸗ 
denerſatz verklagt. Die Klägerin wurde 
im Dezember v. J. in der Nähe der 
Stock Yards von einem Zuge der ge— 

| nannten Bahn überfahren und derartig 
verlegt, daß ihre beiden Füße amputirt 
werden m uß ten. 


anı 


Her 


\ 


e 
gen 
r 


— — — 


Drei Viadukte. 


Der Commiſſär für öffentliche Ars 
beiten, Herr Kuhns, vergab heute Mor— 
gen die Contracte für die Erbauung 
dreier Viaducte über Stony Island 
Ave., oo} dlaton Ave. und Madiſon 
Ave. an Benjamin Hyde. Die Viadulte 
follen für Meltausftellungsztede ers 
baut werden und $18,000 ioiten, 

nee 


Ein Zeitungsdieh. 


I 
| 
i 
I 
l 
| 


Eddie Monfgomern und FFreberid 
Marih, die beiden fleinen Knaben, die 
| diefer Tage an der Gübjeite megen 
Stehlena von Zeitungen verhaftet wor= 
| den maren, wurden heute durch Richter 
‚Siennon entlafjen. Dagegen wurde 
Michael Philipps, ein größerer Burſche, 
nach der Strafanſtalt in Feehanville 
geſandt, weil er die beiden jüngeren 


Knaben zum Diebſtahl verleitet hatte. 


— — — 


Temperaturftand in — 


Bericht von der Weiterwarie des 
Auditoriumthurmes. Geſtern Abend 
um 6 Uhr 29 Grad, Mitternacht 31 

Grad, heute Morgen 6 Uhr 35 Grad 
und heute Mittag 39 Grad über Null, 
Am niedrigften, nämlich auf 29 Grad, 

| ftand das Thermometer um 6 Uhr ger 


ftern Abend. 
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DIBEANSAIEN 


ı SPORTS! 


| and every other man who is a judge 
l of good Tobacco, praises 


LACKWELL’S 


EHE ————r 


No other smoking tobacco gye 


—S— 


it MRoæeen the prime favorite with..- 


SMOR!I 





$ N 
RE Nur Diecien Monat. 
%#10,000 verſchenkt #10,000. 
Ein mefliver Damcz = Fingerhitt 
aus garantirt reinem Sterling-Si 
jesen Mäufer von eine ıd beſten reiuſten 
Thees zu50c. Reier Caff de, 200. 200. Iiflj 


THE CHINA-JAPAN TEA CO, 


241 €. Madifon Str., nahe Franklin. 


+. Das... 


Deutſche Kechtsbureau 


befindet fi) jetzt in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalieS$t. 


Erledigt: Erbſchafts ſachen, Vollmachten, 
und alle Redhtöangelegenheiten. 
— A. 2W. Kempf, Conſulent. 
Sonntags ofſen bis 12 Ubr. 14fb, bw 


Da die „Abeudpoſt““ keiner Klaſſe der Be- 


völferung ihmeidelt, jo wird Nie in allen 
Sreifen gern geleien. 


Holz, Bolz. — Billig. 
Wir verkaufen das be;e Hartholz für Bäder. 
Zw i Fuß lang. fertig zum brennen, Troden. Zwölf 
Sofl langes hartes und weihes Sols für 83.00 
die Load geliefert. — zart: und Weidi:Rohlen 
n den bilfigjien Preiien immer an Hand. — Orders bei 
Zelephon oder Poftal-Eard werden prompt geiiefeit. 


The Indiana Wood and Coal Co., | 


Pan Dffice: 917 Bluc Joland Ave. 
Telephon Canal 294. 25fe2iv 


Hamburg - Nontreal- Chicago. 


Hamburg⸗-Amerikaniſche 


Packelſahrt⸗ Acliengeſeſſſchaft. Hanſalinie. 


Brite gut und billig jür Zwiichenzedö:-$aiz 
glere. Seine Imjieigerer, fein Caftle Garden oder 
pifteuer. D. Connelly, Serteral-Agent in Diontreal, 


; 34 Place d'Armes 


ANTOM BOENERT, 


Beneral-Agent für dest Weiten, 93 2a Salle Sir, 


ver, verichenft an | 








Seine Herven- und Knaben - 


IzZieider 


& fertig ud sah Mae. ® 

e Damenmäniclund Mleider 

k Ahzren und Goldwaaren, Mr 
auf wöchentliche oder monatliche 


Absahlungen. 


* Leichte Zahlungsbedingungen. 
I Sillige Preiſe — hue Büreſchaft. J 


KOEHLER’S 


Populäres Abzahlungsgeſchäft, 
109 STATE STR. 
en Übends. 13ja,1j,fimm B6 


Dr ⁊ 
EN 


erdie „„Abcndpaft‘‘ Lieft, erfährt alle 
BWiſſenswerthe, ohne ſich langweilen zu müſ⸗ 
ien. Er erhält Den Beisen ohne Die Spren. 


Vier ice Tägl 


Eiſenbahu⸗Fahrplänue. 


JIlinois Central⸗Eiſenbahn. 


Depots am Fuß der Lale St. am Fuß der 2. Str. und 


am Fuß der 39. Str. Tidet:Djfice: 194 Glarf Str. 


Büge nad) dem Weiten müjjen an Yale Str. bejtiegen 
Abfahrt Ankunſt | 
NAHSN | 
BAAR | 


erden. 

? Büge 
Chitago & New Orleans Kimited..! 2.0N 
Chicano & Memphis 12 
St. Louis Diamond Special 
New Orleans Poftzug 
Et. Louis & Texas Erprek 
NewDrleans & Memphis Sroreg..1 SON 
Kankakfee & Bloomington Pafjagiere 

* 4.00 N 


Zug 
Noctford. Dubugue. Sionx City & 

Sioux Falls Schnellzug J130N 
Rodiord, Dubuaue & Sivur Eity..all.3 5 N 
R Aiord Vafagierzug 1330N 
Rodford & TFreevort Pailagıerzug..*4.55N 
Rockford & Freeport Expreß * 8.30 B 
Dubuque & Rockford Erpreß 

aSamſtag Nacht rur bis Dubnque. 
Souutags, Sioux City bis Dubuque; täglich 
bise Chicago. Taglich. ·Taglich. ausgeuomm 


7.00 B 


* 7.0 


* 4.45 N 


LLOEN 
b 6.308 
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Velvet“ 

Sindianapolis und Eincätnatı „The 
Glectric“ FEIN *735D 
Rafayette uud Lonisville ..........* 830 B * 6. 10 N 
Laſahelte und Louisville ..........* 8.GNR* 8.12 B 
Laſahette Accomodation ...........* SIEN *10.50 VB 
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Kama & Denver 
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! Keine extra Fayrpreife verlangt auf 


| New York und Waihington DVeitis 
ıd. | Nerv York, Balhütaton und Vittse 


ı Rittöburg. "Cleveland 


Ankunft | 
*10.30 8 **5.20R | 
| Zerre Haute und Evanspıle .... 


| Zeredante and Crandnile . 
| &hia. & Naihville Limited 


a 
r { 


ErieLinie (Ehiesgo & Grie Eis 


fendahn.) Tidet-Cfficed: 245 ©. 
N Glart Str... Dearborn » Station, Polt 
IStr. Ecke Fourth Ave. N 


‚Abfahrt, Ankunft 

Nero York, Bolton &| | 
; Philadelphia E...1*7:45 A| +7:50M 
x), oft. Beft.Lını.*2:00 9 UA 
Rima, Marton & Golumbne. 2.1830 Mi 86.55 U 
eo & Bırfalo Veit. ...172:00 0 8:50 U 
ort) Zudjon A SOADN.... ... [5:15 N 79:40 
Got., Jamest. & o Durch. Er...1*7:45 A F7SOM 
* Zügtid, $ Ausac 9j,1j 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Geniral Vaſſagier-Station, ſowie 
Ogden Ave Gtadi:Office: 193 Clark Str 


wen Sonntags. 


Abfahrt 
rt 658 


Ankunft 
6.40 9} 


> ION 


"11.558 
und Whee⸗ 
—— BR" BE 
"11.10% * 930% 
nommen Sonutags. 


den B. & 0. Limited Zügen. 
Kotal \... 


buted Kintied..... .*10.108 


burg Veſtibuled Linuted 


lung Rinttted........ 
Nadıt:Erpreß...: 
"Zäglih. +Q 
Chieago & Caſtern JUmnois-Eiſeubahn. 
Ticlet · Offices: 204 Clart Str. Auditorium Hotel 
und au Pafjagrer-Depst, Dearborn wid Poli Str. 
Tuglich. ZAusgen. Sountag. Abfahrt Autuuft. 
86. 0 V 5 7.55 N 
WON °65% 
2400R 
SAN 
*4.00 N 


Goodlaud und Attica ....... 
Forida Limited 


SWieconſiu Central⸗Linien. 
Abfahrt 


Et. Faulk Minmearalıd & Pacific)? 547 N 
t *10.45 


.. 


Aihlaıd, | 3 uud 
ige Feet 


Kb. Hal iuh Ga inter €... 
) ha Grob. ir 


Lokalbericht. 


Eine Duͤrchbrennerei. 


Der Kutſcher A. S. Kerns wird da— 
bei ſchwer verletzt. 


Bei einer Durchbrennerei, die ſich 
am Sontag Morgen um 4 Uhr ereig— 
nete, wurde der Kutſcher A. S. Kerns 
ſo ſchlimm verletzt, daß er jetzt ſchwer 
erkrankt im County-Hoſpital darnie— 
derliegt. 

Kerns ſtand in Dienſten des Leih— 
ſtallbeſizers H. E. Puffer von No. 539 
W. Van Buren Str. 

Am Soantaa Moraen fuhr er die 
GSlarf Str. entlanq, al3 plößlich eines 
der Vorderräder zujammenbrach und 
die Rutiche auf eine Seite fiel. Die 
Pferde wurden hierdurch fdeu gemacht 
und eilten in wilden Galopp Davon. 
An Clark und Woſhington Str. rann— 
ten fte in einen Clpbourn Ave. Etra- 
Benbahnivagen. Die hintere Plattform 
ve Wagens wurde vollitändia zertrünt- 
mert und die Deichfel der Kutfche zer: 
brochen. Kerns war in weitem Bogen 
auf die Straße aelchleudert und fo 
fchwer verlegt worden, daß er nach dem 
EountyeHofpitale aebraht werben 
mußte. Seine rehte Schulter war ihn 
berrentt worden und außerdem hatte er 
eine Haffende Wunde über dem linfen 
Auge erhalten. Sein Zuftand ijt ein 
äußerst fritifcher. Kerns it 30 Jahre 
lt, verheirathet und wohnt mit Jeiner 
ramilie in dem Haufe No. 356 Loo= 
mis Str. Ws die Collifion erfolgte, 
wurde eine der von Sterns gelenften 


| Pferde zu Boden geworfen und jo 
| Jehmer verlegt, da e3 erfchoilen werden 


; mußte. 
 entfamen 


Inſaſſen der Kutſche 
ohne 


Zwei 
merkwürdiger Weiſe 


jegliche Verletzung. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


J 


Erſtickt. 

Am Samſtag wurden BernhardSo— 
renſen und die Brüder John und Lu— 
ther Thompſon ohnmächtig in ihrer 
Wohnung, No. 334 W. Chicago Avbe., 
liegend, aufgefunden. Ihr Zimmer 
war vollſtändig mit Kohlengas ange— 
füllt. Einem zu Hilfe gerufenen Arzte 
gelang es nach langer Arbeit, die Ge— 
brüder Thompſon wieder zum Bewußt— 
ſein zurückzubringen. Sorenſen dagegen 
blieb bewußtlos und ſtarb vier Stun— 
den ſpäter. 


— — 


Das Junkermannu-Gaſtſpiel. 


Die Junkermannſche Geſellſchaft gab 
geſtern Abend, wieder vor gepackt vol— 
lem Hauſe, im Griterion Iheater 
„Hanne Nüte“. Heute Abend kommt 
„Kein Hüſung“, morgen Abend noch— 
mal „Hanne Nüte“ und am Mittwoch, 
als Abſchiedensvorſtellung „Onkel Bra— 
ſig“ und „Onkel Bräſigs Ende“ zur 
Aufführung. Den urſprünglichen Plan, 
morgen Dienſtag, „Der lange, Israel“ 
zu geben, hat man, des ungeheuern Er— 


folges halber, deſſen ſich „Hanne Nüte“ 


Etod, int 


jtets erfreut, fallen laffen. 


— —— 


Kerns Renaurant and Bier 
— Milfenen, 
apf: AuhesfeeBurm, enct, 
Budmweiler und Wich® Private 


up: 


— De £ 
u * 


| 
| 
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ezqualed the universal popularity of Bull 


e 


Die Feuer⸗Furie. 


Großes Schadenfeuer an der South 
Water Str. 


Am dritten Stocdwerfe des Haufes 
No. 195 ©. Water Str. entjtand ge- 
ftern Nachmittag, wahrſcheinlich in 
Folge eines ſchadhaften Kamines, ein 
Brand. Das Haus iſt mit leicht brenn— 
baren Stoffen angefüllt und die Flam— 
men griffen daher ſo raſch um ſich, daß, 
ehe noch die erſten Löſchaüge zur Stelle 
waren, bereits die beiden Nebenhäuſer, 
No. 193 und No. 197 S. Water Sir., 
von den Flammen erfaßt waren. 

Es mußte ſofort ein dritter Alarm 
gegeben werden und faſt zwei Dutzend 
Spritzen waren ſtundenlang damit be— 
ſchäftigt, die weitere Ausbreitung des 
Brandes zu verhindern. Erſt um 8 
Uhr Abends konnte der Brand als be— 
wältigt angeſehen werden. 

Der Schaden wird auf 855,000 ge— 
ſchätzt, wovon etwa 810,000 auf bie 
Häuſer ſelbſt entfallen dürften. 

Der Schaden vertheilt ſich, wie folgt: 

Knecht, Warner & Co., No. 193 S. 
Water Str., 810,000. 

Church & Braunling, Produkten— 
handlung, No. 193 S. Water Str., 
88000. 

K. Hexter & Co., Leberhandlung, 
No. 195, $10,500. 

Eichenareen & Toppina, Eierhand- 
lung, No. 195, $3000. 


$. Neuberger & Eo., Eier= und Buts | 


terhandlung, No. 195, $7,000. 
Stanley & Beſt, Früchtehandlung, 
No. 197, Schaden gering. 
Davis & Shnler Eo.. Eierhand- 
Yuna, No. 197, Schaden aering. 
H. B. Briggs, Commiffionshändler, 
No. 197, Schaden unbedeutend. 


Georae B. Carpenter & Co., Com | 
Schaben | 


miffionshändler, No. 197, 
$500. 

Sulia-T. Sherman aus Buffalo, N. 
D., Befigerin des Haujes No. 191, 
3500 Schaden. 

€. W. Lafher, Beliter de3 Haufes 
No.193, Schaden 84.000. 

E. %. Gray, Hide and Leather Ban, 
Befiter des Haufes No. 195, Schaden 
etwa $5,000. 

So meit befannt ift, find die fammt- 
lichen Verlufte durch Verficherung ge— 
dedt. 


Aus unbefannten Urfachen entftand | 
gejtern Nachmittag in dem Haufe von | 


Kames R. Walter, Ro. 1726 Prairie 


Ape., ein Feuer, das einen Schaden bon | 


$200 anrichtete. 


in dem Barbierladen von M. Schäfer, 
No. 188 Wells Str., ein eurer zum 
Ausbrud. Der Schaden beträgt $300. 

Am SamftaaAbend wurde dieWerk- 
ftätte des Wagenbauer3 Peter Kum— 
merd, No. 341 Wabafh Ave, durch 
Feuer zerjtört. Der Schaden wird auf 
82000 geſchätzt. 

Ein überheizter Ofen verurſachte im 
Hauſe No. 169 W. Madiſon Str. ein 
Feuer, das einenSchaden von $200 an- 
richtete. Das Haus iſt Eigenihum der 
„Hanmarket Theatre Company.“ 


Ber eine Fleinetinzeige in die ,‚Ubenppon“ 
einrüden läßt, Brandt wicht glei ein en 
wöacu au * — * 


ee Zr > —* — 
Be, * 


Bon ſeinem Schickſale erreicht. 


Ein flüchtig gewordener Bankbe— 
amter ſoll wegen Schmuggelei 
proceſſirt werden. 


Gegen Jacques Licco Adutt, einen | 


flüchtig gewordenen Beamten der 
Oeſterreich-Ungariſchen Bank in Wien, 
der wegen Wechſelfälſchungen, die er in 
der alten Heimath verübte, hier feſtge— 
nommen wurde, wird nun auch eine 
Klage wegen Schmuggelei anhängig 
gemacht werden. 

Als der junge Mann nämlich mit 
dem Dampfſchiffe „Ohio“ in Philadel— 
phia ankam, bemerkten die Zollbeam— 
ten, daß er ein kleines Packet trug. Da 
er keinen Verſuch machte, 
verbergen, wurde es auch nicht weiter 
unterſucht. Die Beamien wollen nun 
aber erfahren haben, daß das Packet 
Werthſachen enthalten habe, die von 
Adutt eingeſchmuggelt worden ſeien. 
In ſeiner Wohnung im Palmer Houſe 
wurden neben zahlreichen anderen Ju— 
welen auch Diamanten im Werthe von 
über 81000 vorgefunden, die er einge— 
ſchmuggelt haben ſoll. Dieſelben wur— 
den vorläufig beſchlagnahmt. 

Adutt opponirte heftig dagegen, aber 
ohne Erfolg. Außerdem wollen dieBe— 
amten wiſſen, daß Adutt hier bereits 
drei werthvolle Diamanten verkauft 
habe und dieſe ſollen ebenfalls beſchlag— 
nahmt werden. 

Adutt war noch vor 4 Monaten ein 
Beamter der Oeſterreichiſch-Ungari— 
ſchen Bank inWien und genoß das volle 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten. Leider 
ergab Fe ter befähigte junge Mann 
dem Spiel. Er verlor und fing jchliep- 
Ih an, Wechfel zu fälfchen. AZ er im 


Dezember lebien Jahres einfab, daß | 


feine Betrügereien bald entvect werden 
müßten, flüchtete er nach Umerifa,nad- 
dem er vorher noch einen Wechfel über 
525,000 yefälicht Hatte. Er gelangte 
auch glüdlich bi3 nach Chicago und be- 
zog anfänalid Quartier im Benebdict- 
Hotel No. 345 €. Chicago Ave. und 
fpäter im Palmer Haufe. Durch Brisfe, 
die er an Freunie in Wien fchrieb, ver- 
rieth er ich und wurde von Bundes— 
Marſhall Hitchcock feſtgenommen, als 
er einen Brief in dem Poſtgebäude ab— 


holen wollte. In ſeinem Beſitze wur- 


den noch $22,000 vorgefunder, 


—, 


Kabelyagn- Schmerzen. 


I * ET 
Den Bewohnern der Südweſtſeite 


wird es ſchwerlich jemand verdenken, 


wenn ſie denjenigen, welche ſie jetzt ſeit 


Jahr und Tag bezüglich der Schaffung 


beſſerer Beförderung an der Naſe he— 
rumführen, alles Mögliche, 
Gutes wünſchen. Denn nicht nur iſt für 
die Inbetriebſetzung der Kabelbahn, 
obgleich die Schienen ſchon lange genug 
liegen, um bald vom Roſt gefreſſen zu 
ſein, keine Ausſicht, ſondern die Geſell— 
ſchaft läßt auch in der Vorausſehung, 
daß der Kabelbetrieb doch eines Tages 
kommen wird, alles gehen, wie es ge— 
rade geht. Die alten, abgetriebenen 
Gäule werden geſchunden, bis ſie zu— 
ſammenbrechen und die vorſintfluthli— 
chen Wagen, über deren Unbrauchbar— 


keit ſchon die Väter der jetzt lebenden 
Generation klagten, ebenfalls. DasPu⸗ 


blikum aber iſt nach wie vor gezwun— 


gen, für die erbärmlichſte aller Beför- 


derunasarten aerade fo viel zu bezah— 
Yen, ala die Bewohner anderer Stabdi- 


theile, die allerdings aud) nicht das ha= | 
ben, wag fie eigentlich haben jollten und | 
im Uebriaen aber zu den Bes | 


fönnten, 
mohnern derSüdmejtfeite in einem®Ber= 
bältniß jtehen, mie etwa der Qumpen- 


fammler mit feinem, zum Onadenbrot | 


berechtigten Gaul, zu dem Befiger eines 


Paares eleganter Rennpferde. Und das 
Alles, weil zwei Menfchen, der Millio- | 


när Springer und der Straßenbahn 
Baron Nertes, 
Dollars feilfchen und fich nicht einigen 
fönnen! 

Da3 Eomite des „Southmeit Side 
Improvement Clubs“, 


ſeite geradezz brennend gewordenen 


Straßenbahnfrage befaßt, hielt geſtern 


Abend eine Sitzung in der Apollo-Halle 


ab. Es wurde beſchloſſen, im Laufe der 


Woche Petitionen circuliren zu laſſen, 


die in einer am nächiten Sonntag ab= | 
aubaltenden Maflenperfammlung rati= | 
Diele Petitionen | 
find an den Stadtrath gerichtet und | 


fictrt werben Jollen. 


enthalten das Geſuch, den Corpora— 


Tuley zu beantragen, daß die Benölfes | 


rung der Südweſtſeite die Erlaubniß 


erhält, in dem zwiſchen Yerkes und 
Springer ſchwebenden Prozeß mit als 


Kläger aufzutreten. 


Abgeſehen von einigen anderen, leicht 
u beſeitigenden techniſchen Schwierig-⸗ 
keiten, handelt es ſich in der Hauptſache 


ches Springer in Pacht hat, niederzu—⸗ 


reißen. So bald dies geſchehen iſt, kann 


der Tunnelbau beendet und dann die | der grogen Mufgabe wahrhaft elend | 


Die Armee Hat die Kraft, die | 
hinzunehmen, 
und es wäre ſchlimm mit uns beſtellt, 
wenn der militäriſche und nationale 


Kabelbahnlinie ſofort in Betrieb geſetzt 
werden. 


— — — — 


Eine Colliſion. 


Bei einer am Samſtag Nachmittag 


in der 


Frachtzuges wurden 
mehr oder weniger ſchlimm verletzt. 


Racing Aſſociation.“ 
-—- —-——e > — 


Seinen Berlekungen erlegen. 


Am Samftag Abend mwurbe der 24 '- 


Sabre alte Auguft Anderfon auf dem 


Seitentwege an ber 4. Ave. ohnmäcdhtig | 


liegend aufgefunden. «+ Er wurde nad 


dem County-Hofpital gebracht, wo er 
bald darauf ftarb. Underfon war als | 
Fuhrmann bei dem Erpreßfmann U. | 
Martin von No. 240 4. Ave. ange: | 


fell. Vor zwei Wochen war.er von 
jenem Wagen gefallen und - Hatte 
‚ Dabei BVerlegungen erhalten, die am 
Samitaa feinen Tod herdeiführten. _ 


* 


daſſelbe zu 


nur nichts | 


um ein paar Taufend | 


melches fich Seit | 


| einiger Seit mit der für die Südmelt | 


tiond=-Anmwalt anzumeifen, vor Richter | 


darum, das alte Gebäude, an der Ede | 
von Dan Buren und Canal Str., mel: | 


Nähe des Harmthornerfenn- | 
plages erfolgten Colliſion zwiſchen 
dem Wddifon-Zug der Sllinoig Cen- 
tral-Bahn und der Locomotive eines | 
drei Perfonen | 


| Ss . find X. Franks, Locomo-⸗ 
Geaen 5 Ubr aefternNachmittaa fam | toführer, Geo. Kaftid, Mafchinift und | 
R be gef 5 g IR. ©. Furley, Sekretär der „Sndiana | 


BVeriheidigung der Witltärs 
vorlage. 


Aus der Flugſchrift des Generals der 
Infanterie vou Lesczynski (er war i. J. 
1870 Generalſtabschef des Generals von 
Werder) zu Gunſten der Militärvor— 
lage, betitelt „Mahnruf in leßter 
Stunde“, citiren wir folgende Säge: 

„Nach dem Kriege 1871 war es bis 
1879 nicht beabſichtigt, die Landwehr 

anders als auf der Etappe zu verwen— 

den. Die überſchießenden Reſerren 
ſollten in neu zu bildenden Forma— 
tionen, den „Feld-Infanterieregimen— 
tern“ Verwendung finden. Die poli— 
tiichen Verhältniſſe verlangten nur 
CTinen Operationsplan, und hierzu 
die Linienformationen aus. 
Da, im Herbſt 1879, änderte ſich die 
Situation mit Einem Schlage. 

Die Freundſchaft zu Rußland war 

bdis dahin ſo groß geweſen, dab Kaiier 
Wilhelm geradezu verboten haite, ſich 
mit der Armee dieſes Landes zu be— 
ſchäftigen, jetzt aber trat die Möglich- 
keit auf, nach zwet Seiten Front mache 
zu müſſen. Noch aber war die Lage 
nicht drohend, denn die Neubildung 
der ruſſiſchen Armee hatte ſoeben erſt 
begonnen und der Aufmarſch der— 
jelsen fonnte nur langſam vor ſich 
gehen, denn die vorhandenen Eiſen— 
bahnen, ſelbſt Petersburg-Wilna hat— 
ten nur ein Gleis. Es kam für uns 
jezt nur darauf an, mehr Mann— 
ſchaft auszubilden. um im Falle der 
Mobilmachung Neuformationen aufzu— 
ſtellen. 


Mit Sicherheit war zu ſagen, daß 
dieſe Neuformationen nicht vor dem 27. 
Tage der Mobilmachung in Aktion 
treten würden, man hatte aljo Zeit, ſie 
tattiich verwendbar zu machen. Am 
nun das Material zu gewinnen, würe 
den die Dispoſitions-Urlauber vermehrt. 
Von dieſer Zeit an machte die Abbröcke— 
lung der dreijährigen Dienſtzeit wiede— 
rum Fortſchritte. Außerdem wurden 
hie Erſatz-Reſerven geſchaffen, um die 
Erſatz-Bataillone zu füllen. Von Jahr 
zu Jahr änderte ſich nun aber die Lage. 

In Rußland vermehrte ſich die Armee 
int ſchnellſten Tempo. die Friedens— 
ſtämme zahlreicher Diviſionen wurden 
an die Weſtgrenze gelegt, und vor allen 
Dingen, die Eiſenbahnen wurden plan— 
mäßig ausgebaut. Frantreich hielt 
gleichen Schritt. Es war bereits 1884 
bei uns klar, daß wir mit den Feld— 
Infanterieregimentern und Neuforma— 
tionen zu ſpat kommen würden. Wir 
organiſirten daher 1887 neue Regi— 
menter und die vierten Bataillone. 

In dieſer Zeit war es, daß Kaiſer 
Wiblhelm J. mir, nach Rücktehr aus 
Nuzßland, einſt ſagte: „Ich ſehe ſchon, 
wir müſſen uns anders orgaäaniſiren; fo 
lange ich lebe, wird es wohl gehen, mein 
Sohn mag es dann machen.“ Kaiſer 
Friedrich vertrat als Kronprinz die 
Einführung der allgemeinen Dienſt— 
pflicht und zwar auf breiteſter Grund— 
lage, und Prinz Friedrich Karl war 
gleichſam der Träger der Reorganiſa— 
tion. Es war dies das ſtändige Thema 
ſeiner Unterhaltung. Im Jahre 1888 
waren die Verhältmiſſe drohend, ja faſt 
ſchien es, daß Frankreich unter Bou— 
langer den Krieg vom Zaune brechen 
Wir brauchten mehr Truppen, 
was alſo half es? Die Reſervediviſio— 
nen erſchienen wieder, und das längſt 
vergeſſene zweite Aufgebot der Land— 
| wehr mußte die Pläge auf der Etappe 
und als Beiagung aufnehmen. Dies 
| Alles fonnte aber do nur ein Noth: 
behelf fein! General v. Verdy ging mit 
kaiſerlicher Genehmigung forort an’s 
| Werk, um die allgemeine Dienjtpflicht 
durchzuführen. Zwei neue Armee— 
corps wurdeu aus disponiblen Regi— 
mentern und vierten Bataillonen for— 
mirt und alle Schritte gethan, um 
| Offictere und Unterofficiere zu gemin: 
| nen. 


ı wollte. 





Der Officiereriaß ijt geitiegen, 
| da3 fpäter von General dv. Kaltenborn 
dem Reichötag vorgelegte Unteroificier: 
| geieb wurde aber derart verjtiimmtelt, 
| daß es den Zwed, mweldyen e3 erreichen 
follte, nur theilweije erreichen konnte. 
Der Grundgedanke der Verdy’ichen und 
der heutigen Vorlage iſt derſelbe: 
Verjüngung der Feldarmee 
und beſonders der Reſerve— 
divifionen Schnellfte 

Skhlagfäühiglteit der Linie 
und Rejerpve, 

Ob man nun diejen oder jenen Weg 
zur Erlangung des Zieles einichlägt, 





aleichgiltig. 
d eß etnas geſchieht, denn hohe, ja höchſte 
Zeit iſt es dazu. Rußland iſt ſeit 


tenh und Frankreich hat mit der Durch— 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht 
Maſſen geſchaffen, die uns an Zahl 
überlegen ſind. Ich verzichte darauf, 


der Aufgabe begreift oder begreifen 
will, der wird ſich überhaupt nicht be— 
lehren laſſen. Man ſpricht von er— 
ı fhwerter Ausbildung, don DOfficier- 
Erjaß und taujend SPleinigteiten, die bei 


fimd. 2 
zweijährige Diemitzeit 


Einn nit nod) ganz andere und jchive: 
tere Aufgaben bewältigen in 
Man jpridi ferner von unteren Allirten 


jeien ftark genug. 


in Deutfehland: „Selbft iit der Mann; 


i$ will auf meinen eigenen Peincı | 
Das find Schwahmüthige, | 


ftehen.“ 
die beim erften Sanonenigus nad 
Hilfe rufen! 


| den PLaiten, vom Gl! 


jein. 
Grenzprovinzen jagen, wenn der Feind 


Geld hatte! 
an einem Wendepuntt; e3 fragt fd 
beute: Wollen wir unjere in heigen 
Kämpfen errungene Stellung behaup: 
:ten oder nicht? Führen wirein itarkes 
‚Schwert, jo behaupten wir uns, um 
führen wir ein rolliges Ehmwert, roftig 


1 Dusch die Uneinigteit der Barteien. is 


———— 


Zahlen anzuführen und in Einzelheiten 
einzugehen, denn wer nicht die Größe 


fünnte. | 


und deren Mat und behauptet, wir | 
Bisher jayte man 


Endlich fpriht man von | 
Ba einer | 
Frage, die das Wohl und Mebe des | 
Vaterlandes berührt, fanın die Geld: | 
| frage nie und nimmer enticheidend | 
MWa3 würden die Bewohner der | 


fie bedrüdt? Sie würden jagen: Wir | 
| find aufgegeben, weil das Reich Tein 
Die deutjche Nation fteb! | 


it bei der großen Aufgabe ziemlich | 
Man mu ich freuen, | 


— ——— 


behaupten wir uns nicht. 
gandeit es jid).“ 


Darum 
— — — — 


SEqweizer Miliz und dentfche 
Wehrpjlict, 


€3 ift neuerdings der NVerfud ge» 
macht worden —ſchreibt man der „Köin. 
seitung” unterm 1. Yebruar—auszus 
rechnen, dar das Miliziyiten, wie e3 
beijpielsweije in der Schweizer Eidges 
nostenicpaft beiteht, um die Hälfte bils 
liger jei, als das Mehriuftem im 
Teutihland. Ohne in Betradht zu 
ziehen, dag der Schweiz bei dem Schuse, 
d!n Ihr die Weutralität ıhres Gebiete! 


gewahrt, und beiden günftigen militärs 
geographiſchen Verhältniſſen des Lan— 
des in militäriſcher Beziehung Vor— 
theile und Erleichterungen zu Seite 
ſtehen, auf die Deutſchland verzich en 
muß, ſo ſtellt ſich immerhin noch heraus, 
daß das Schweizer Wehrſyſtem ſchon 
abſolut die Bevölkerung ſinanciell 
ebenſo belaſtet, wie das in Deutſchland 
der Fall iſt, während relativ ſich noch 
eine größere Belaſtung ergeben dürfte. 

Nachfolgende Angaben mögen das 
beweiſen. Die Ausgaben für das 
deutſche Landheer betragen, ordentliche 
und außerordentliche Ausgaben zuſam— 
men, nach dem Budget von 1291 -92 
513,6 Veillionen Reichsmark. Nach 
Ausweis des Voranſchlags der ſchwei— 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft für 1893 
uber die Ausgaben der Eidgenoſſen— 
ſchaft für das Militär im Jahre 1892 
betragen ſie 33,099 Millionen Fran— 
ten oder 26,5 Millionen Mark. Hier— 
bei jind die Ausgaben für Pferderegie 
und WilitärwerHtätten mit 14,5 Mils 
lionen Franken nicht in Rechnung ges 
ſtellt, weil ihre Einrahmen und Aus— 
gaben ſich ausgleichen. Zu dieſen 26, 5 
Millionen ſind jedoch noch hinzuzuzählen 
die Ausgaben der Cantone für das 
Heer, und zwar betragen dieſe nach 
aner mäßigen Schägung rund 2,000, = 
00 Franken oder 1,600,000 Matt, 
lodas 25,1 Millionen Mark Ausgaben 
für das Schweizer Heer, Eidgenoyen= 
ichaft und Santone zujammer, u bes 
ecchnen bleiben. 

Die Vendlferung der Schweiz betrug 
15092 rund 3 Millionen gegen rund 50 
Millionen in Dentipland, jo dag die 
Schweizer Heeregausgaben 16,6 mal 
zenommen werden münen, um mit den 
Ausgaben Deutjchlands für da3 Yand» 
herr verglichen werden zu fönnen. Da3 
rgibt 466,5 Millionen gegen 513 
Millionen in Deutjchland. Bei dieier 
Auffleilung it zu berüdjichtigen, day 
nab Ausweis der Schweizer Staat3= 
rehnungen ordentliche jowohl wie at= 
Gerordentliche Ausgaben für das Heer 
weien im Wachen begriffen find und 
jedenfalls für die nädhite Zufunft feine 
Abnahme erfahren werden. Hierfür 
it unter andern bejonders daralteri= 
ſtiſch der Beſchluß, die Regierung auf— 
zufordern, dafür Sorge zu tragen, 
daß der größere Theil des Schweizer 
Landſturms mit neuen Gewehren aus— 
gerüſtet werde. 

Bei Durchführung dieſes Beſchluſſes 
wird eine für die Schweizer Verhältniſſe 
gewaltige Mehrausgabe nöthig fein. 
Nimmt man hinzu, dag in der Schweiz 
eine Sehr Ntarfe Sirömung für einen 
ſoliden Ausbau der Wiilitarverhaltniſſe 
ſich Gehör zu ſchaffen gewußt hat, ſo 
kann es nur als durchaus unzutreffend 
bezeichnet werden, wenn behauptet wird, 
die ſogenannten außerordentlichen Aus— 
gaben für das Militärweſen in der 
Schweiz ſeien nur als eine vorüberge— 
hende Erſcheinung zu bezeichnen. 

In der Schweiz ſelbſt glaubt man 
das am allerwenigſten, zumal auch an— 
dere militäriſche Bedürfnißfragen noch 
nicht zu einem endgiltigen Abſchluß ge— 
kommen ſind. Bei der hier aufgeſtell— 
ten Rechnung iſt aber außer Anſatz ge— 
blieben die Wehrſteuer, welche in der 
Schweiz unter der Bezeichnung Militär— 
pfliht-Erjagfteuer eingeführt it und im 
Sichre 1892 die Summe von 2,66U,000 
Aranten eingebracht hat. Dieje Steuer 
gehört zum Syftem der Schweizer 
Wehrverfaſſung und muß unter dieſem 
Geſichtspunkte auch als eine militäriſch— 
ſfinanzielle Belaſtung der Bevölkerung 
angeſehen werden. Rechnet man dieſe 
Wehrſteuer den indirecten und perſön— 
lichen Auſwendungen für das Schwei— 
zer Wehrſyſtem zu, ſo ergibt ſich, daß 
das Schweizer Wehrſyſtem dem Lande 
durchaus nicht billiger zu ſtehen kommt, 
als Deutſchland das ſeinige. 

— — — — 

Aufein Koblenflöß von 

vier Fu Tide jtieg beim Bohren eines 


— 


Brunnens in einer Tiefe von 75 Fuß 
Isin Ten r in Miliersburg, Ind. 
En a. a eit ein Farmer in Millersburg, J 

1888 waRhaft ſprung iſe vorgeſchrit— 


Die beiden Redakteure der 


„Topeka Lance“ haben ſich neulich mit— 


einander verheirathet, nämlich Eugene 


L. Smith, und Fräulein Zora Coot. 


Ein deutſcher Erperte im 
Bergbauweſen meint, Europas Kohlen— 
vorrath ſei in 500 Jahren erſchöpft; 
auch Amerika ſei bis dahin am Rande 
ſeiner Vorräthe angelangt. Gott ſei 


Dank, nun wiſſen wir endlich wenn der 


Reading Kohlenring aufhören wird zu 
exiſtiren. 
Eineu Stützpunkt 
gen Du der Anlage zur 
uszchrumg, wenn Dein 
Dlut unrein it. Auszehrung 
it einfach Lungen - Scrofue 
Iote. Scrofulöfe Dispofitiom 
enigt bei Hinzutreten eines 
eichten Huitens oder einer 
Erkältung, um die Schwinde 
ſucht zu eutwickeln. 

Aber gerade ſo, wie ſie 
ihren Urſprung in der Blut⸗ 
beſchaffenheit hat, kaun fie 
auch aus dem Blut heraus 
kurirt werden. Das ſicherſte 
Mittel gegen Scrojeln im 
jeglicher Form, das wirkt 
femfte Blutreinigungs · und 

Kräfte verleihende Elixir, das die aͤrztliche 
Wiſſenſchaſt dennt, iſt Dr. Pierce's Golden 
Medical Discevery. Bei Schwindſucht in 
den erſten Stadien, bei Lungenſchwäche, 
Aſthma, ſchwerem Huſten, bei allen Bron— 
chial⸗, Hals⸗ und Lungen Affectionen iſt es 
das einzige ſo unfehlbar heilende Mittel, 
daß dafuͤr garautirt werden kann. Wo 
es nicht hilft oder kurirt, wird das dafür bes 
zahlte Geld zurückgegeben. 


Einerlei, wie lange Dein Katarrb ſchon 
dauert oder wie heftig er ift, Dr. Sage’s 
Remedy wird eine permanente Kur beivize 


— 


B 


J 
4 


y 


4 


fen. Ron den Eigenthümern diefer Arzuei ‘ 


wird eine Belohunug don 8500 für 
unheilbaden Fall vou Katarrh offeritt. 
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Da der 52. Congreß nur noch eine 
ſo wird er 
die Verwilligungsbills 
legteren | 


furze Woche au taaen hat. 
höchſtens noch 
erledigen fünnen. Einer der 
it vom Genate die Beftimmung ange- 
hängt tvorden, daß der Finanzfecretär 
ermactiat fein fol, im Nothfalle den 


Goibosrrath dur den Verkauf von ı 
breiprocentigen und jederzeit einlösbaz | 


renSchuldioeinen zu vermehren. Des- 
halb ift es möglih, daß wenigſtens 


eine halbe Draßregel gegen die drohende | 


Mährungstrifis zu Stande fommt. 
Alle anderen fchwebenden Vorjchläge, 
bie guten tie die jchlechten, werden 
ohne Zmeifel zu Falle fommen. 

Zu bedauern ijt befonder3 das aber- 
malige Scheitern der Bundes-Banfe- 
rottbill, die durch die Flibujtertaktit 
des „Stiereg aus Texas“ Der endgil- 

Wigen Abſtimmung entzogen wurde. In— 
deſſen kann ſich die Geſchäftswelt eini— 
germaßen durch die Erwägung kröſten, 
daß die Flibuſterer auch die Annahme 

der verfaſſungswidrigen, blödſinnigen 
®.:: rein demagogiſchen Anti-Option— 

Bill verhindert haben. Letztere war 

angeblich im Intereſſe der Farmer ver— 
faßt, in Wahrheit aber nur im Sinne 
einiger Mühlenbeſitzer, welche die Ge— 
treidebauer ganz in ihre Gewalt brin— 
gen und die Preiſe durch den großen 
Truſt in Minneapolis feſtſetzen wollen. 
Doch ſelbſt wenn die Bill 
den Landwirthen zum Vortheil ge— 
reichte, ſo wäre ſie als Claſſengeſetzge— 
buna ebenfo menia au beriheidigen, 
wie ber den nbuftriellen gewährte 

Solihut. Daß fie troßdem auch von 

Demofraiei vertheidiat wurde, beweiſt 

leider, mie wenig viele Demokraten die 

Grundfäbe ihrer Bariet verftehen oder 
achten. Die demokratiſche Platform 
bon 1892 erklärte fich in den Denfbar 
förftten Ausdrüden gegen jeglichen 
Mißbrauch der Beſteuerungsgewalt. 
Dennoch wäre ohne dieFlibuſterer ſelbſt 


im demokratiſchen Abgeordnetenhauſe 


eine Bill angenommen worden, welche 
den Bund ermächtigen ſollte, unter dem 
Vorwande der Beſteuerung alle Zeit— 
oder Lieferungsgeſchäfte zu verbieten. 
Wie können unter dieſen Umſtänden die 
Wähler an die Aufrichtigkeit der demo— 
kratiſchen Verſprechungen glauben? 
Daß in der kurzen Tagung desCon— 
greſſes wenig oder nichts zu Stande 
ommen würde, war allgemein voraus— 
heſetzt worden. Dieſelbe fand unmit— 
telbar nach einer Wahl ſtatt, in wel— 
cher ſich das Volk ſehr deutlich für eine 


Aenderung der Nationalpolitik ausge- 


ſprochen hatie, aber deſſenungeachtet 
blieb die geſchlagene Partei ſowohl im 

Wenate wie in der Verwaltung an der 
Herrſchaft. Rein demokratiſche Par— 
teimaßregeln konnten deshalb nicht 
durchgeſetzt werden, und die Sieger 
mußten nothgedrungen warten. Vom 
4. März an werden ſie auch im Se— 
nate eine ſchwache Mehrheit haben, und 
die Adminiſtration Grover Clevelands 
wird alles aufbieten, die demokratiſche 
Platform zur Wahrheit zu machen. Es 
iſt zu hoffen, daß die Partei dem be— 
währten Führer folgen wird, zu dem 
das Volk mit Recht ſo großes Zutrauen 
hat. 


Wieder einmal Weißblech. 
Ueber die Entwickelung der amerika— 
niſchen Weißblech-Induſtrie unter dem 
neuen Zollgeſetze liegen jetzt amtliche 
Zahlen vor, die ſich hoffentlich als rich— 
tig erweiſen werden. Ein Special— 
agent des Schatzamtes berichtet, daß in 
dem Vierteljahr, welches am 31. Dez. 
1892 endete, 32 Firmen zuſammen 
13,756,491 Pfund Weißblech und 
„Terne Plate“ herſtellten. Doch in dem 
Rechnungsjahre 1892 wurden nicht 
weniger als 374697,006 Pfund Weiß— 
blech aus dem Auslande eingeführt. 
Der vierte Theil hiervon iſt 98,674,251 
Pſund. Es iſt ſomit immer noch 
fünfmal ſo viel Weißblech im— 
portirt worden, wie im eigenen 
Lande hergeſtellt werden konnte. 
Immerhin wäre dies kein ſchlechtes 
Ergebniß, wenn nicht das Volk nahezu 
810,000,000 Zoll zu bezahlen hätte, 
bamit meriger al3 20 Millionen Pfund 
Vch aus einheimischen Fabriken her- 
borgchen fünnen. Jedes Pfund dieſes 
Bleches koſtet ſomit 50 Cents „Schutz“ 
oder ungefähr fünfmal ſo viel wie es 
durchſchnittlich werth iſt. Wenn die 
Regierung anderen Induſtriezweigen 
eine ähnlicheEßrmunterung zutheil wer— 
ben ließe, ſo könnte wahrſcheinlich im 
Siaate Illinois Zuckerrohr unter Glas 
gezogen, oder den Spitzenklöpplern im 
AErzgebirge erfolgreicher Mitbewerb ge— 
macht werden. Nur würden die Bür- 
ger alefammt am den Bettelitab fonı- 
men. Wenn aber nicht jede Indu— 
ftrie, die hierzulande nicht befteht, auf 
fünfilihe Weile in’3 Leben gerufen 
Fierben fgnn, fo ift e3 offenbar unge- 
recht, einen einzelnen Anduftriezmweig, 
auf Koften aller andern Gewerbe zu 
beborzugen. Die 10 Milfionen Dollars, 
melche der „Schuß“ der Meifblech-Fa- 
brifen koftet, find eine Steuer, die 
bom gefammten Xolfe getragen werben 
muß. Mie aber fommt der Bund dazu, 
feine Befteuerungsgemwalt zum alleini- 
gen Bortheile von 82 Fabriken auszu— 
üben, oder wie fann er, mit anderen 
Morten, alle Bürger des Landes zwin- 
gen wollen, an 32 Yabrikherren einen 
Zribut zu bezahlen? 
Der„Specialagent“ ift übrigen auf: 


thatſächlich 


richtig genug, die ſofortige Aufhebung | 
bes Gejehes zu empfehlen, welches vom | 


1. Suli 1893 an die Erhebung eines 


Zolle8 von 4 Cents für jedes Pfund 
Gr gibt zu, | 
daß augenblidlih gar feine amerifanis | 
| und die Aushebung zur Cavallerie, die 


Rohzinn anordnet. 


The Zinngrube mehr-im Betriebe ift, 


der Zoll-alfo nicht einmal einigen Pris | 
| einer Art Strafe machen werde, 
muß fi ı 

demnach gemwifiermahen alüdüih Tchä= | 
ı Ben, 


batperfonen zu gute fommen würde. 
Das ameritanifche Bolt 


daß fein natürlicher Reihthum 
nicht durd die Auffindung vonginn- 
gruben vermehrt morben lt. 


den 
Gent3 mehr bezahlen müjlen, ala das— 


jelbe im Welimartte werth ijt, — falls | 


| nämlich dieftepußlifaner am Nubder ge- 
| blieben wären. 


Keine Ueberſtürzung. 


Wenn es, wie man aus vielen Anzei— 


min Harriſons war, ſeine Verwaltung 

mit einem Colonialabenteuer abzuſchlie⸗ 
ßen, ſo iſt ihm eine ſchwere Enttäu— 
ſchung bereitet worden. Denn gerade 
die unziemliche Haſt, 
gliederung Hawaiis betrieben wurde, 
hat die Ausführung des Planes ver— 
hindert. Der Senat, dem die Beſtäti— 
gung des Vertrages zunächſt 
fagte ſich, daß es denn doch nicht an— 


Ver. Staaten im Handumdrehen zu 
brechen und einen vorausſichtlich ſehr 
folgenſchwern Schritt ohne gründliche 
Ueberlegung zu unternehmen. Wenn es 
ſich nach reiflicher Erwägung heraus— 
ſtellen ſollte, daß die BewohnerHawaiis 


ſelber die Angliederung an die Ver. 


Staaten wünſchen, und daß letztere 
einer bloßen Schutzherrſchaft vorzuzie⸗ 
hen iſt, dann wird auch die demokrati— 
ſche Verwaltung zur Annexion rathen 
und der demokratiſche Congreß keinen 
Einwand erheben. Sollte es ſich aber 
zeiaen, daß die „Revolution“ in Hamaii 
nur bon einer Heinen Gruppe betrieben 

| mworben ift, melche lediglicd Durch Die 

unberechtigte Eimmifchung des amerita= 
nifchen Eonfulg3 zum Ziele aelangte, 
und daß die Ver. Staaten genöthigt fein 
würden, ihre Herrfchaft über die Inſeln 
mit Maffengewaltaufregt zu erhalten, 
fo wird der befonnene Staatsfecretät 

Grefbam den Vertrag wieder zurüd- 

ziehen. 

Um die Wahrheit zu ergründen, 
wird der Senat wahrjcheinlih eine b:- 
fondere 
fenden, Denn nur an Ort und Stelle 
laſſen ſich die nothwendigen Erhebun— 
gen vornehmen. Die beiden Delega- 
tionen, die fich zur Zeit in Wafhingion 
| aufhalten, widerfprehen ji) in allen 
 Bunkten und find offenbar unzuver— 
läſſig. Während die Abgeſandten der 
Umſtürzler behaupten, daß die alten 
| Zuftände völlig unhaltbar geweſen 
wären, erflären Die Boten der Königin, 
nur dureh die Wiedereinfegung derkeb- 
teren fönne eine hauernde Ruhe auf den 
Ssnfeln verbürgt werden. Die Einen 
jagen, die Königin würde Hawaii zum 
Monaco der Neuen Welt machen, Die 
Anderen behaupten, e3 jet den Reb:flen 
nur um die amerifanifche Zuckerprämie 
zu thun. Vielleicht haben Beide Recht. 

Es iſt ein Glück zu nennen, daß keine 
europäiſche Macht ſich in die Angele— 
genheit eingemiſcht hat, denn dadurch 
wurde den „Jingos“ die Ausrede ge— 
nommen, daß man überſtürzt handeln 
müſſe, um den Engländern und Deut— 
ſchen zuvorzukommen. Die britiſche Re— 
gierung war beſonders ſchlau, indem ſie 
vor verſammeltem Parlamente die Er— 
klärung abgab, ſie halte die Engländer 
auf Hawaii auch unter amerikaniſchem 
Schutze für hinlänglich geſichert und 
werde deshalb nicht einmal ein Kriegs— 
ſchiff dorthin ſchicken. Einer ſo aus— 
geſuchten Höflichkeit gegenüber mußte 
das Geſchrei gegen die hinterliſtigen 
Engländer verſtummen. 





Die Ver. 
Staaten können und werden jetzt mit 
Beſonnenheit vorgehen und nichts un— 
ternehmen, was ſie ſpäter bereuen 
könnten. 


Ein Rückblick. 

Heute vor einem Jahre ſah es trübe 
aus in der demokratiſchen Partei. Die 
Großen von der New NYorker Partei— 

naſchine hatten am 22. Februar ihre 
Staatsconvention abgehalten und 
ihren David Hill als Präſi— 
dentſchaftscandidaten proclamirt. Sie 
hatten 72 Delegaten zur Nationalcon— 
vention inChicago erwählt und verkün— 
deten allerwärts, daß der Staat New 
York gegen Cleveland ſei und darum 
David Hill oder irgend ein Anderer ſei— 
ner Art die demokratiſche Nomination 
erhalten müſſe. Die offenen und gehei— 
men Gegner Clevelands triumphirien, 
die Freunde waren entmuthigt und ver— 
zagten. Die Sache der Reform-De- 
mokratie ſchien verloren. 

Und jetzt? In einigen Tagen wird 
Grover Cleveland das Amt des Prä— 
ſidenten antreten, erwählt von einer 
ſelbſt von den Hoffnunasvollſten kaum 

erwarteten Mehrheit der Electoren. 
Hill iſt politiſch ein todter Mann. Auch 
ſeine Parteimaſchine in New York geht 
in Trümmer. Die Maſſe der demo— 
kratiſchen Wähler hat über die Partei— 
zaſchiniſten geſiegt und den Mann ge— 
wählt, der ihr Vertrauen beſaß. Die— 
ſelbe Maſſe wird dem erwählten Prä- 
ſidenten zur Seite ſtehen und ſein Re— 
formprogramm durchführen helfen. Der 
große Sieg wird ſich fruchtbar erwei— 
fen. Dies erwarten wir mit derjelben 
Zuperficht, mit welcher wir in den trü- 
benFrühlingsmonaten des ahres 1892 
an der Hoffnung auf den Sieg Cleve- 
lands feitgehalten haben. 
(Anz. d. Weft.) 


Infanterie und Gavalleric. 


Die Erdrterunaen, die in der deut- 
fen PBreffe über die SHerresporlage 
Saprivis geführt werden, fördern vieles 
zu Tage, welches feldft diesjeitS des 
Deceans bon allgemeinem \ntereife ift. 
So jhreiben hie Negierungsblätte 
u. U. folgendes; j 


| Rahre, 


u i E : . |, zum Dienite - herrübren. 
Shen Schließen darf, der Ehrgeiz Benja= | aum Dienite - berrühre 


mit der die Uns | 


oblag, | 





. — fengatungen, und gegenwärtig 
gehe, mit den altenUeberlieferungen der u; 09 Bon 


Commilfion nah Hamait ent: | 


Gegen die Abkürzung der Dienftzeit 
ber ußtruppen, melche die neue deut- 
Iche Heeresvorlage ins Auge faßt, ift 
früher häufig geltend gemacht worden, 
daß fie eine Ungereiptigfeit gegen die 


berittenen Mannfchaften in fich fchliehe | 


namentlich die Bauernföhne treffe, zu 
en Der 
Einwand bat fi immer mehr abge- 
ihmädt, feitdem im Laufe derMilitär- 


| debatten die große Ungleichartigfeit, die | 
ı jet in der Dienftaeit 
Denn | 
wären derartige®ruben gefunden mor= | 
fo hätte e3 für das Nodzinn 4 | 


unter dem Sy- 
fteme der Diäpofitionäurlauber und 
der Erfaßreferve beiteht, erft recht Har 


aeroorden ift. Als Ungerechtigkeit muß | 
ı eö vor Allem empfunden merden, daß 
drei ! 


derfelben Waffe der Eine 
der andere zwei Nahre, ber 
Dritte und Vierte eige Unzahl Monate 
und Wochen dient, und daß diefe In- 


bei 


| terfchiede nur zu einem ganz feinen 


berichiedener Befähigung 
Diefem Zus 
ftande aeaenüber ift e3 ein entjchiedener 
rorticritt, dar fünftia im Wefentli- 
Gen nıtr zweierlei Dienftaeiten bei den 
ahnen befteben Sollen. Daß dann bei 
den zur Cavallerie Ausgehobenen das 
Gefühl einer Mehrbelaſtung — darauf 
käme es doch zumeiſt an — entſtehen 
ſollte, iſt nicht anzunehmen, da im All— 
gemeinen der Andrang zur Caballerie 
weit größer iſt, als zu den anderen Waf— 
ganze 


Theile aus 


Cavallerie-Regimenter aus 


willigen Verpflichtung au einer vier— 
jährigen activen Dienſtzeit nachgekom— 
men ſind, haben nach Paragraph 12 
der Wehrordnung den Vortheil, daß 
ſie in der Landwehr erſten Aufgebots 


nur drei Jahre dienen. Die Luft zum 
Gäraleriedienite wird gewiß nicht ab- 


nehmen, wenn für die nfanterie alfges 
mein bie jebt Schon für den größten 
Iheil bejtehende abgefürzte Dienstzeit 
eingeführt wird. 

Will man aber trotzdem nach Grün— 
den für eine innere Berechtigung der 
kürzeren Dienſtzeit der Fußtruppen 
ſuchen, ſo läßt ſich anführen, daß der 
Dienſt bei der Infanterie im Allgemei— 
nen ſchwerer und gefährlicher iſt, als 
bei der Cavallerie. Was der Augen— 
ſchein zeigt, wenn nach einer Manöver— 
übung derInfanteriſt ſchwerbepackt und 
ſchweißtriefend noch ſeiner Wege zieht, 
während der Cavalleriſt meiſt ſchon 
abgeſattelt hat und im Quartier iſt, 
das lehren auch die Zahlen der Kriegs— 
geſchichte. Im Kriege 1870 —- 71 er— 
krankten durchſchnittlich von 1000 
Mann der Kopfſtärke bei der Infante— 
rie 698 Mann, bei der Artillerie 577 
Mann und bei der Cavallerie nur 375 
Mann. Die Infanterie hat phyſiſch 
und moraliſch das Meiſte zu leiſten, 
bis ſie in das Gefechtsfeld einrückt. 
Aber auch in der Schlacht ſelbſt ſind 
ihre Verluſte arößer, als die der an— 
dern Waffengattungen. Während ſie 
1870—71 77. b. H. der deutſchen Hee— 
resſtärke ausmachte, lieferte ſie zu den 
28,596 Gefallenen des deutſchen Heeres 
allein 26,566 oder 91 v. H. An Stabs— 
officieren verlor ſie 13,26 v. H., an 
Hauptleuten 10,19, an Lieutenants 
9,85 v. H. gegen 5,61, 2,29 und 3,24 
b. H. bei der Cavallerie. 

Lokalbericht 


Stahlen die Leiche eines Kindes. 


Drei der Polizei bekannte Diebe, 
Burſchen im Alter von 15 bis 18 Jah— 
ren, zogen geſtern Abe a wieder ein— 
mal auf Raub aus. Vor dem Hauſe 
No. 70 Liberty Str. ſahen ſie einen 
Wagen, auf welchem eine kleine Kiſte 
ftand. In der Hoffnung, dab diefiite 
irgend welche Werihfachen enthalte, 
nahmen fie diejelbe vorfichtig von dem 
Wagen und bradten fie nad einer 
dunilen Seitengaffe. Hier mwurbe der 
Dedel aeöffnet. Anftatt der erwarte- 
ten reichen Beute aber fanden fie die 
Leiche eined Kindes. Der unerwartete 
Unblid Hatte den drei Knaben einen 
folden Schreden eingejagt, daß fie die 
Leiche zur Erde fteliten und ſo ſchnell 
als möglich davon eilten. Später fa= 
men fie jedoch zurüd, um die Kifte meg- 
zubringen. 

Unterdefien hatte Mori Rofenkranz 
bon No. 893 Eoinmercia!l Ane., der Ei- 
genthlimer dee Wagens den Nerluft der 
Kite entdedt. Er eilte nach der Mar 
twell. Bolizeiftation und bat dort, ihm 
doch behilflich zu fein, Die Leiche feiner 
3 Sahre alten Tochter, die von feinem 
Magen geftohlen worden fei, zu finden. 
Us Rojenfranz bald darauf mit zmei 
Roliziften an der Wohnung der Frau 
Peter Musman No. 70 Liberty Str. 
borbeifam, erfuhr er von diefer, daß 3 
Knaben, derenftamen fie den Poliziiten 
anaab, die Leiche nach ihrer Wohnung 
gebracht Hätten. Big jegt ift es noch 
richt gelungen, diefelben zu verhaften. 
Die Leiche wurde nad einer Morque 
aebradjt und heute auf dem jüdifchen 
Triedhofe beerdigt. 


Gerade das Nictige. 


Dieſen Ausdruck hört man oft in 
ben Kreifen des reifenden Publikums, 
wenn e8 gerade dasjenige findet, was 
es wünſcht. Ganz befonder3 paßt 
biefer Ausdrud auf die Wisconfin 
Gentral-Bahnlinien, melde jet allges 
mein anerfannt merden als „Ihe 
Route“ von Chicago nah St. Baul, 
Minneapolis, Afhland, Dufuth und 
fämmtilchen Punkten des Nordieitens, 
Ihre doppelte täglide Verbindung 
und die elegante Einrichtung der Züge 
bieten Attractionen, die nicht übertrofs 
fen werben fünnen. 

Dies ift die einzige Linie, welche 
durchgehende erjter Klaffe Pullman 
Schlafwagen, ſowie Touriſten-Schlaf⸗ 
wagen von Chicago nach der Pacific⸗ 
Küſte ohne Wagenwechſel befördert. 

Wegen näherer Auskunft wende man 
ſich an den nächſten Ticketagent oder an 

Jas. C. Pond. 
Gen. Paſſ. & Ttkt.⸗Agt., Chicago, Ill. 


— — 


Aitbwmatijihe, Beitrerden und ) 
in Yunge oder Hals werben gewöhnlich, curirt wit 
De, I. Iayae's Erpettorant — einem fiperen Keil: 
mittel bei Grleltungen. ww 


Dr a Se 


aimer vierjährig 
dienenden Freiwilligen gebildet wer— 
den. Die Mannſchaften, die ihrer frei— 


—r 





Schmerien. |. 


Arbeiter-Angelegenpeiten. 


Situng des Gewerfichaftsrathes 
und anderer Örganijationen. 


‘rn der gejtrigen Gitung des Ge- 
mwerfjchaftsrathes nahm dieBeſchwerde, 
melde über die Ihtigfeit der zur Un- 
terdrüdung des Raudunfugs beftehen- 
den Geſellſchaft eingebracht worden 
wat, geraume Zeit in Anfprud. Der 
Delegat Shannon von der Union der 
teltelfehmiede erklärte, daß feiner der 
bis jetzt in Thätigkeit befindlichen 
Rauchberbrenner von praktiſchem 
Nutzen ſei. „Die einfache Löſung der 
Rauchfrage“, meinte er, „würde darin 
beſtehen, daß ſämmtliche Fabrikſchorn— 
ſtteine und die der größeren Geſchäfts— 
häuſer auf mindeſtens 200 Fuß erhöht 
würden.“ 

Ein Schreiben der vereinigten Gru— 
benbeſitzer vom Diſtrict 


Deutiher Brehelub. 


Einweihungsfeierlichfeit der neuen 
Elubräume. 


Am Samjtag Abend ift der Deutjche 
Breßelub in fein neues Heim im 
Schiller-Theater eingezogen. An die 
Mitglieder war der Huf ergangen, fi) 
zahlreich einzufinden, um in heimath- 
licher Weife den frohen Tag zu feiern. 
Und fie waren faft Ulle erjchienen. 
Wohl 200 an der Zahl verfammelten 
fie fih nach 8 Uhr im Goncertjaale, 


ı der, in einen PBalmenhain verwandelt, 


! 
| 


| 
| 


Springfield | 


gelangte zur Verlefung, in welchem | N 
; Alfred Dehler vom New NVorker Preß— 


dem Gewerkſchaftsrath in feiner Un- 
erſuchung gegen die „City Smoke 


Conſumers Aſſociation“ alle mögliche 


Hilfe und Unterſtützung in Ausſicht 
geſtellt wird. Das Schreiben beſagte, 


daß die Beſitzer derhartkohlen-Gruben 


als Empfangsraum diente. Punkt 9 
Uhr fegie man fih zum Bankett nie- 


der, das im großen Speifefaale jerpirt | 
Prälfident Dr. Mar Henius | 
| fungirte als IToajtmeifter, hieß in fur= | 
zen herzlichen Worten die Gäjte mwill= | 


wurde. 


kommen und ſtellte die Redner den 
Anweſenden vor. Es ſprachen zu— 
nächſt die Herren L. F. Thoma 
club über den „Nationalverband“, 
ſeine Beſtrebungen und Ziele, 


drückte der erſte Präſident des Clubs, 


gegen 15,000,000 Tonnen ihres Pro-⸗ 
er vor kaum 30 Monaten Pathenſtelle 


duktes aufgeſtapelt und ein natürliches 
Intereſſe daran hätten, dieſe Kohlen 
zu einem möglichſt hohen Preiſe 
den Markt zu bringen. 
würde dann möglich ſein, wenn der 
Verbrauch von Weichkohle in Fabriken 
ganz eingeſtellt werden müßte. 

Das Schreiben rief natürlich leb— 
haftes Intereſſe hervor und war Waſ— 
ſer auf die Mühle des Comites, wel— 
ches die Unterſuchung beantragt hat. 
Zwar lag es klar auf der Hand, daß 
die Beſitzer der Weichkohlengruben ſich 
nicht im Geringſten um die Verräuche— 
rungChicagos kümmern würden, wenn 
es ſich nicht um den Abſatz ihres Pro— 
duktes handelte, aber die Möglichkeit, 
daß Frick und Conſorten hinter der 
Geſellſchaft für Abſchaffung des 
Rauchunfuges ſtecken könnten, wurde 
ſo plauſibel gemacht, daß man ſchließ— 
lich ein Comite aus Fünfen ernannte, 
welches ſich mit der Angelegenheit ein— 
gehend beſchäftigen ſoll. 

Die Mehrzahl der Delegaten ſchien 
unentſchloſſen, auf welche Seite ſie ſich 
ſtellen ſollte, nur Thomas Moraan 
erklärte, er ſei unter allen Umſtänden 
für Abſchaffung des Rauchunfugs. 
Das UKebrige würde ſich dann ſchon 
finden. Delegat Colvin von der An— 
ſtreicher-Union erregte große Heiter— 
keit durch die ſarkaſtiſche Bemerkung, 
er wiſſe nicht, was aus ſeiner Union 
werden ſolle, wenn es in Zukunft keine 
rauchgeſchwärzten Giebel mehr gäbe. 

Die Vertreter der Schuhmacher— 
Union erhoben gegen B. Patterſon, 
einen Delegaten der Maurer-Union, 
die Anklage, daß derſelbe ſich verſchie— 
dener Betrügereien ſchuldig gemacht 
habe. Die Anklage wurde als be— 
gründet befunden und Patterſon aus— 
geſchloſſen. 

Delegat Pomeroh wurde von meh— 
reren anderen beſchuldigt, ſeinen Ein— 
fluß als Mitglied des Gewerkſchafts— 
rathes zur Unterſtützung von Candi— 
daten für politiſche Aemter mißbraucht 
zu haben. 

Nach Erledigung einiger 
Geſchäfte erfolgte Vertagung. 

Ein Comite vom „Building Trades 
Council“ hatte heute Nachmittag eine 
Unterredung mit dem Bauamts-Vor— 
ſteher Burnham von der Weltausſtel— 
lung. Es handelt ſich um den Strike 
der Elektriker, der noch immer nicht 
beigelegt iſt. Das Reſultat der Un— 
terredung wird erſt morgen der Oef— 
fentlichkeit übergeben werden. 

Die Theer-Dachdecker beſchloſſen in 
einer geitern abgehaltenen Verfamm- 
lung, diefes Jahr 35 Cent3 pro 
Stunde ald Minimallohn zu fordern 
und nicht mit Nicht-Unionleuten zu= 
fammen zu arbeiten. 

Sn dem Gebäude No. 104 Randolph 
Et:. hielten die Wagenmacher gejtern 
Nachmittag eine Werfammlung ab 
und nahmen 125 neue Mitglieder in 
ihre Union auf. Die Union hat den 
Arbeitgebern ein Gefuh um Einfüh- 
rung des neunftündigen Arbeitstages 
und um eine Lohnerhöhung unter- 
breitet. Die größeren Firmen haben 
fih damit bereit3 einverftanden erklärt 
und von den anderen wird die Ant— 
wort biz Mittwoch erwartet. 


Furdt vor Schlägen. 


Meinend erjehien geftern der zwölf: 
jährige Zeitungsjunge Jacob Klein in 
der D. Chicago Ave.-PBolizeiftation 
und erzählte dem dienftihuenden Ser- 
geanten, Daß er fich fürchte, nach Haufe 
zu gehen, da feine Mutter ihn jebes- 
mal züchtige, wenn er eimmal feine 
Zeitungen nicht alle habe verkaufen 
fönnen. Der Sergeant empfand Mit- 
leid mit dem Ainaben und begleitete 
ihn nach der Wohnung feiner Mutter, 
No. 254 Wells Str. Al3 Frau Klein 
ah, daß ihr Sohn noch einige Zei- 
tungen übrig hatte, wollte fie ihn mie- 
der züchtigen, murde aber bon dem 
Cergeanten daran verhindert. Der 
DBater des Knaben Jacob Klein be- 
treibt ein Barbiergefhäft in dem 
Haufe No. 254 Wels Str. Frau 
Klein behauptete, daß ihr Sohn zu 
faul jet und nur dur) Prügel zur Ar- 
beit angehalten werden fünne. Die 
Polizei wird die „Humane Society“ 
auf den Fall aufmerffam macdıen. 


anderer 


III 


IOSSIRRLLBRILLTITL 
3 „Werth einer Schachtel eine Exinca.‘ 


Mit einer neihmadlofen und aufläs- 
baren Hauf überzogen. 

Bei Migräne, 
Schwindela :jäln, Chwimmen im Kapfe, 
Blähungen, Schmerzen und SKrümpfen & 
Magen, Rüdenjhmerzen, Nicrengried uud wech⸗ 
jeinden Schwer) mim Kasper, Kheumatitmus 2r, 

Nehme mandier, fünf, oder fogar jch3 von 
Berbam’s Pier, und in neun Fällen aus zehn 
werden jie binnen zwanzig Minuten Linderung 

$ gewähren; denn die Bike wird den Eig des 

2 lebels direkt auffuben und dafielbe befettigen, 

denn das Nebef ift nichts mehr no weniger als 

> Blähungen. fowie eineAntanımlana aiftiger und 

—— u gJeitwerſe ——— 
Betallen Anotheteru. Preis We. die 

Rew York Deyst: 265 Coral Etz, * 


vertreten habe und ſchloß mit 
auf | 
Letzteres 


Herr Theodor Janſſen, ſeine Freude 
und herzliche Genugthuung über die 
Entwickelung des Kindes aus, bei dem 


Hoch auf den deutſchen Preßclub. 


Von ftürmifchen Jubel begrüßt er- | 
von 


bob fih jodann Herr Profefjor 
Holit, der in längerer Nede das Thema 
„Amerika“ behandelte. Er fagte un- 
ter Anderem: „Die herborragenbdite 
Eigenthümlichkeit amerikaniſchen Le— 
bens iſt die abſolute Freiheit des In— 
dividuums. Das iſt das Geheimniß 
der unvergleichlichen Entwickelung die— 
ſes, unſeres Landes. Wenn ein Mann 
in dieſes Land kommt, ſo ſtehen ihm 
taufend Meae offen, die der Ent— 
widelung aller Talente, die in ihm 
Ichlummern mögen, günftiq find. ber 
er muß energie und thatkräftig fein, 


er muß Schwimmen, oder er wird*fin= | 


ten; er muß bormärts oder riidwärt3 
gehen. Wenn freilich diefes Brincip des 
„Hilf dir jelbft“ das einzige Princip 
ativefen wäre, das Amerika feinen 
Stempel aufgedrüct hätte, jo würde 
feine Gefchichte ein endlofer Kampf, 
ein Krieg Aller gegen Alle geweſen 
fein. Aber ein anderes Princip machte 
fi; aeltend, das VBrincip des felbfiac- 
Ichaffenen Gefetes. MI die Pilger- 
päter in diefes Land famen, verließen 
fie ihre Heimath, meil fie frei fein 
wollten, frei, nicht wie die Ihiere des 
Maldes, fondern frei, mie aefittete 
Menfchen. Sie mußten, daß Trreiheit 
Smwang auferlegt, daß Niemand frei 
fein fann, der nicht Pflichten über: 
nimmt. Und fo lernte das Volt von 
Amerika, Alle für Einen und Einer 
für Alle zu ftehen, mie eine Heerbe, die 
fich der Mölfe ermehrt. Kopf an Kopf 
fteben fie zufammengefchaart, mohl 
wilfend, daß der Fall eines der Ihri— 
gen den Untergang Aller bedeutet. Die 
wahre Idee derFreiheit liegt in dem Be— 
wußtſein der Pflicht begründet.“ 

Die Begeiſterung, welche der Rede 
des berühmten Geſchichtsforſchers 
folgte, war eine ſo elementare, daß die 
Töne der Muſik, welche „Amerika“ an— 
ſtimmte, von den Hochrufen übertönt 
wurden. Es folgten noch einige an— 
ſprechende Toaſte der Herren Hermann 
Sigel, Milwaukee, über die „deutſch— 
amerifanifhe Preffe“, Gonful Bünz 
„das deutfche Vaterland“ und Wolf 
bon Schierbrand „Ihe Preß“, und e3 
war früher Morgen, ehe die legten der 
Zecher den Heimmeg antraten. 


Beantenwahl. 


«Die am Samftag Abend in der Or- 
pheus-Halle abgehaltene Beamtenwahl 
des „Plattdütfchen Volksfeſt-Vereens“ 
ergab folgendes Refultat: Präfident, 
Louis Bandow, v. B. G. Unkel Bräftg 
No. 10; Vice-Präfident, Ernft Waaggz, 
ven BG. Wet Chicago No. 9; 2. Vice- 
Prafident Dietdich Kaue vom Platid. 
Dereen protocoll. Secretäar D. ©. 
Chicago No. 1. Lorefpondenc-Eecr. 
Henn Rudolph, B.G. Junkermann 
No. 20. Finanz-Secr. ChasZieſe, vom 
Oldenburger Verein. Schatzmeiſter 
Chriſt. Janſen, vom Plattd. Verein. 
Finanzcomite C. Wolf. S. Livoni, 
Fritz Gerdes. Verwaltungsrath S. 
Meyer, E. Götſche, Aug. Gillhöft. Exe— 
cutiv⸗Comite Louis Brandes, Ed. Rei— 
nert, F. Kauth, Ch. Mundt, F. Blunk. 
Bummelſchatzmeiſter F. Kunth. Feſt— 
marſchall Chriſt. Nießen. Adjutant 
Henry Böckmann. — Die nächſte Ver— 
ſammlung findet ſtatt am Sonnabend, 
den 25. März. Der Kaſſenbeſtand des 
Vereins iſt ein günſtiger. 


Daukſagung. 


Das Directorium des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes hat der Wittwe des kürz⸗ 
lich verſtorbenen ohlthäters Peter 
Schönhofen eine Adreſſe überreicht, in 
welcher der Dank für Ueberreichung 
des von Herrn Schönhofen demWaiſen— 
hauſe hinterlaſſenen Capitals ausge— 
ſprochen wird. 

Das Directorium hat weiter be— 
ſchloſſen, am Waiſenhauſe eine Stein— 
tafel mit dem Namen des edlen Spen— 
ders anzubringen. 


— — — — ——— 


Schwer verlett. 


&. U. Blume, ein Angejitellter der 
Northweſtern-Bahngeſellſchaft, beſtieg 
geſtern um die Mittagszeit in Turner 
Junction eine Locomotwe, die der 
Stadt zufuhr. An der California Ave. 
collidirte die Locomotive mit einer 
Reihe von Frachtmagen. Blume fah 
die®efahr herannahen und „rettete“ fich 
duch einen Sprung. Er fam dabei 
zu Falle und erlitt innerlije Ver- 
legungen, die mahrfcheinlih feinen 
Tod herbeiführen werden. Er murde 
nach dem Presbpterianer-Hofpital ge 
bracht. 


Ausgezeihnete Tag und Mbends 
Schule. 

Bryant & Stratton College, 15 Waſh⸗ 
ington Str.: Gejhäjtstenmnife, Ste 
nographie, Englijch. Abend:Raten$12, 
Montag, Mittwoch, Freitan. 3 Monate, 


und | 


dann 


einem | 


Fefte und VBergungungen. 


Turnverein  Bormärts“, 
Sjn feiner Halle an der 12. Sir. hielt 
der „Vorwärt3" am Samftag eine 


leßte diesjährige Masten-Redoute ab. | 


| Ein reiches Volk von Narren hatte fi 
in der Halle zufammengefunden und 


die Stimmung war jehon in den erften | 


Eturden ungemein gehoben. Die 
' Eenüe tauchte chen über den Fluthen 
| des Micjigan See empor, als zum .leß= 
ten Tanz aufgefpielt wurde. Für die- 
ſes Jahr iſt es mit der Iuftigen Narr: 
beit beim „Vorwärts“ 


ein ebenjo fröhliches Wiederfehen. 
Yidelia, 

Ein vergnügtes Felt war dasjenige, 
welches „Fidelia” am Samjtag Abend 
| in der Nordfeite Turnhalle abhielt. Es 
| war ein Mastenabend und der große 
ı Saal hat wohl felten ein To dichtes Ge- 
| mimmel gelungener Masken geſehen, 
| als bei diefer Gelegenheit. Das Felt 
mwährte 5i8 zum hellen Morgen und 
‚ brachte allen Theilnehmern eine reiche 

Fülle von Vergnügen. Um das 
| rangement haben fi die Herren 9. o. 
Dppen, Carl Roel, Chas. Tichuppe, 
Arthur Sofetti, Chrift. Cara verdient 
gemacht. 
Arion 


io 


Männerchor. 


| Teiftungsfäbige WArion Männerchor 
| hatte am Samftag Abend feine Mit- 
glieder und Freunde in Sivori Halle, 
Ede 43. und State Sir. verfammelt, 
un dem von ihm beranftalteten Ma3- 
fenballe beizumohnen. Die Befucher 
hatten feine Urfache zu bereuen, daß fie 
| der Einladung gefolat waren, denn von 
den vielen Felten, welche im Laufe der 
| Eaifon veranftaltet wurden, verlief 
twohl fein23 gemüthlicher, als diefes. 
| Das Mrrangementö-Comite, welches 

feiner Wırfgabe in jeder Beziehung ge= 
recht wurde beitand aus den Herren %. 
Schaefer, Jul. Schroeder, H. Grohn, 
Wilh. Kittel, Wilh. Hummel und Win. 
Eid. 





Die Harugari. 


Sn der Central Halle, Erfe der Wa- 
bafh Ave. und 22. Str. hatten fich die 
Mitglieder und Freunde der ſechsSüd— 
feite Logen vom Orden 
am Samftag Abend zufammen gefun- 
den, um ein paar fröhliche Stunden 
zufammen zu berleben. Buntjchillernde 
Masten jeder Gattung bewegten fich in 

| luftigen Reiaen durcheinander und von 
| Stunde zu Stunde fteigerte fich die 


vortrefflichestimmung derGeſellſchaft, 


bis die leider zu ſchnell vorgerückte Zeit 
dem Vergnügen ein Ende gebot. Die 
Arrangements lagen in den Händen 
der Herren John Joachim, Jul. Breck— 
woldt und Mathias Lunker. 
Cleveland Frauen Verein. 
In Walſhs Halle, Ecke Noble und 


Emma Str. fand am Samſtag Abend 
der fünfte große Maskenball des Cle- 


veland Frauen Vereins ſtatt. Der Ver— 
ein erfreut ſich in den weiteſten Kreiſen 
der größten Beliebtheit und ſeine Feſte 
ſind daher ſtets von einer auserleſenen 
Schaar von Gäſten und Freunden be— 
ſucht. So auch das Feſt vom Sam— 
ſtag, welches bis zum hellen Morgen 
andauerte und bei welchem ſich die 
Theilnehmer aufs Allerbeſte unterhiel— 
ten. Das Comite beſtand aus den 
Damen Anna Haaſe, Auguſte Opitz, 
Marie Peterſen, Louiſe Baumgarten 
und Sophie Scharlau. 
Geſangverein „Harmonie“. 

Wie alle von dem oben genannten 
Verein veranitaltete Felte, jo geitaltete 
fih auch der am Samitag Abend in der 
Lincoln Turnhalle abgehaltene Ma3- 
fenball zu einem großen Erfolge. 
Hunderte von glänzenden und jehim- 
mernden Masten durchichwirrten den 
Saal und überall entfaltete fich reges 
Leben und Treiben. Allgemeine Hei- 
terfeit erregte das „Weltausftellungs- 
Sängerfeft Sing Sanghaufen”, an 
welchem fich die Gejangvereine „Säu- 
feldorf“, „Baufendorf” und „Iproler 
Senftleben“ betheiliaten. Die Feitrede 
bielt der „Vürgermeifter“ Herr Louis 
Schmackert und zwar in recht humori— 
ftifcher Meife. Daß das Tyelt einen jo 
günftigen Verlauf nahm, ift zum gro= 
Ben Theil dem Bemühen des Arrange- 
ment3-Comites zuzuſchreiben. Das— 
ſelbe beſtand aus den Herrn H. v. Op— 
pen, F. Wagner, L. Schmackert, J. 
Lehr, E. Schnerdenbach, Chas. Läufer— 
mann, F. Läufermann, Otto Wirth— 
ſchaft und R. Lemke. 

Eintracht Loge No. 18. 

Ein höchſt fideles und zahlreiches 
Publikum bevölkerte am Samſtag 
Abend Freibergs Halle an der 22. und 
State Str., wo die Eintracht Loge No. 
18, O. D.H.S., ihren diesjährigen Mas— 
kenball abhielt. Unter der Leitung der 
Herren Ernſt Hacker, Adam Eraatz und 
C. Merten, welche als Arrangements— 
Comite fungirten, entwickelte ſich im 
Laufe des Abends ein ſo luſtiges Trei— 
ben, daß die Zeit wie im Fluge ver— 
ging und man ſich nur ungern imMor—⸗ 
gengrauen auf den Heimweg machte. 

Gutenberg Loge No. 37. 

Um in dieſer Saiſon nicht zu kurz 
zu kommen, hatte auch die Gutenberg 
Loge No. 37 vom Orden d. Hermanns⸗ 
Söhne am Samſtag noch einen Mas— 
kenball veranſtaltet und zwar inSchuh— 
machers Halle, Ecke der 47. Str. und 
Archer Ave. Die Geſellſchaft, welche 
ſich dort eingefunden hatte, hätte zwar 
größer ſein können, aber was an 
Quantität“ fehlte, wurde durch, Qua⸗ 
lität“ erſetzt und die Thatſache, daß die 
Hermanns-Söhne es ausgezeichnet 
verſtehen, Feſte zu arrangiren wurde 
auch hier wieder beſtätigt. Bis in den 
Sonntag hinein wurde getanzt, getollt 
und geſcherzt und das aus den Herren 
Klein, Jahn, Stoll, Füllkrug, Ladeck 
und Vanderdach beſtehende Arrange— 
ments-Comite ſorgie dafür, daß die 
vortrefflichſte Feſtesſtimmung bis zum 
Schluß anhielt. 

LuſtigeBrüder. 

Heiter und vergnügt ging es am 
Samftag Abend in Müllers Halle an 
North Ave. und Sedgwick Str. zu. Der 


vorbei — hof: | 
| fenilich gibt e& in der nädhjiten Sailon | 


Mr- | 


Der an der Sübdfeite fo beliebte und | 


der Harugari | 


Unterftügungs-Verein der „Quftigen 
Brüder“ hielt dort feinen Mastenball 
ab und fo zahlreich waren die Vafallen 
de närrifchen Prinzen erfchienen, daß 
der geräumige Saal faft überfüllt war. 
Auf und ab mwogte die bunte Menge 
ı nech den Klängen der Mufit, bis zum 
ı frühen Morgen. Um das Gelingen 

bes Yeites hat fich das Arrangementss 
‚ Eomite befonder® verdient gemacht. 
| Daffelbe beftand aus den Herren red. 
ı Caar, Wm. Maner, Ger. Martin, P. 
ı Remifch und E. Spengler. 


Arbeiter Unterftüßungßs 
BereinderBuihb& Gert: 
ſchen Pianofabrik. 

In recht angenehmer Weiſe verlief 
das am Samſtag Abend von den Mit— 
gliedern des eben genannten Vereins 
| in NYondorfs Halle veranſtaltete Fami— 
lienfeſt. Die Mitglieder des Vereins, 
deren Angehörigen und Freunde hatten 

ſich äußerſt zahlreich eingefunden, um 
einige vergnügte Stunden zu verleben 
und dieſer Zweck wurde denn auch voll— 
ſtändig erreicht. Recht gut gefielen ei— 
| nige von dem „Pianomader Männer: 
| or“ vorgetragene Xieder, ebenfo ein 
ı bon den Hrn. V. Lehnert und 9. Zange 
ı zu Gehör gebrachtes Duett. Die Ar- 
ı rangements lagen in den Händen der 
| Herren 8. Horfchte, U. Lehnert, F 
| Sulz, Ed. Fri und A. Meyer. 


Schiller⸗Theater. 


ı Ein Stüd, das fehon vor zwei Jahr 
ren bier zur Aufführung gelangt ilt, 
das Schsönthan-Kadelburg'ſche Luſt— 
ſpiel „Goldfiſche“ wurde geſtern im 
Schiller-Theater neuerdings gegeben. 
Das Luſtſpiel iſt eines der liebenswür— 
digſten, welche die bekannte Luſtſpiel— 
Firma hervorgebracht hat und es 
wurde auch geſtern wieder wie vor vier 
Jahren vom Publikum mit großem 
Beifalle aufgenommen. 

Geſpielt wurde ſaſt durchgehends 
ſehr gut. Frl. Nordmann, in derRolle 
von Joſephine v. Pöchlaar verdient 
ganz beſondere Anerkennung, ebenſo 
Frl. Winkelsdorf, als „Backfiſch 
Emmy“. Von den Leiſtungen derHer— 
ren verdient ganz beſonders die des 
Herrn Ferdinand Welb hervorgehoben 
zu werden. Auch Herr Bira, als Lieu— 
tenant v. Felſen, fand wohlverdienten 
Beifall. Weniger befriedigend war 
Herr Zeisler als Wolf v. Pöchlaar— 
Benzberg. Herr Zeisler hat das Un— 
glück in faſt allen ſeinen Rollen in ei— 
nem unangenehm weinerlichen Ton zu 
verfallen; am Wenigſten paßte das ge— 
ſtern, wo er einen leichtlebigen Cavalier 
darzuſtellen hatte. 

Für nächſtenSonntag ſteht dasLuſt⸗ 
ſpiel „Fans Lange“ von Paul Heyſe 
am Repertoire. Es iſt eines der be— 
rühmteſten Werke des Dichters. 


Die „Abendpoſt“ hat es nie nöthig gehabt, 
ihre Girenlation hinaufzulügen. Ste iit ftetd 
| erbötig, alle ihre Angaben zu beiweifen. 


Die „Chicago Bant Note Co, 
fallirt. 


| Der Sheriff hat Iebten Samijtag 
von den Beftänden der „Chicago Bant 
Note Eo.“, deren Rocalitäten fich im 
Gebäude No. 371 bi8 373 Dearborn 
Str. befinden, Belik aenoınmen. Die 

| Gefelfchaft hat fich für unfähig er— 
Härt, zwei Zahlungs-Urtheile — eines 
zu Gunften von Allen E. Fuller, lau 
tend auf $45,936 und das andere für 
die „Firit National Bank of Chicago“, 
im Betrage von $9,938 — einzulöfen. 

| Das Eapital der Firma befteht aus 
$25,000. Präfident ift U. W. Burn- 
five. Die Gefellihaft befand fich [hon 
por etwa einem Jahre in Schiwierigfet- 
ten, hat e3 aber damals verjtanden, Dies 
jelben beizulegen. Wie ho fi die 
Verbindlichkeiten und die Beftände bes 
laufen, ift bi$ zur Stunde nicht be= 
fannt. 


Hood's Heilungen. 
Meine geſundheit ſlehl ſo ſeſt 


Wie der Fels am Meer 


Heheilt von Steinbefhmwerden und Zinvege 
daulichkeit durch Hood's Sarfaparille, 


— 


‘ Mr. Frederick Earnfred 
Chicago, Illinois. 


„Sch möchte behaupten, da& mid Hood’8 Sarleparilig 

und Hood’3 Pillen zu einem ncuen Renihen 
gemadht haben. ch befand mich im einem 
elenden Zuftand und bezahlte an einem Arzte 849 
für Bejucdhe und Medizin, die mır nichts nutzten. 
Ich litt entſetzlich an Steinbeſchwerden und 
glaube, ic) habe jo viel von der Krankheit ausge⸗ 
halten, wie irgend Jemand. ih gab alle Hoffe 
nung auf, je wieder geiund zu Iwerden und ging 
nur umber, im 


Begräbnißkoſten zu ſparen. 


Nchts konnte ich in meinem Magen behalten. Ich fing 

an, Hood's Sarſaparilla zu uehmen und fand, daß es 
mır gut that, deshalb blieb ich daber, bis ıd) Diem 
zehn Flaicden gebraudt hatte, und jet fteht meine 
Geiundneit jo feit, wie der Feld am 
Meer. 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


HEILUNGEN 


ch werde H00d’8 Sarjaparilla im Haufe halten, da ih 
es für die beite und billigfte Medizin im Markt betradpte.. 
Meine Unvderdauitckeit rft völlig geheilt und alle 
Symptome von Stembeiwerden find verichtuune 
den.“ fFrederid Earnfred, Ro. 4 ©. 
Garpenter Str.. Chicago, Jlinois. 
N.B. Mebergeust End, dag Ihr Hoobd, use 
SDood3 belommt. 


800d'5 Pillen wirlen leicht. doch ſchnell mb 
durcbarerfend an Leber und Nieren. 25c 








Anzeigen-Annafmefleflen. 
Nordfcite: 


Mar Shmeling, Apothefer, 233 Wells Mn 
Eagle Bharmacy, 115 Ei ybourn Ave, Ede Lars 
rabet Str. 


= Xueber, Apotbefer,445 N. ElartStr., Ele Divifiom“ - 


8.8. Samie, Apotheker, 8 DO. Chicago Ane. 

Bere. | RER: Apothefer, 506 Weilg Str., de 
Sdjiller. 

Herm Schimpfky, Newsſtore. 

Bi. Sutter, Anothefer, 62V Karrabce Str, 

©. 3. Glaf;, Apotuefer, 887 SHalfted Str, nahe 
Bentre. ud Karrab:en. Divifion <tr, 

ot Apotheter eite North und Hudjon 
k eo 

8. —— Apotheker, Ecke W 
fon Etr. 

Heury Reinhardt, 
Ecke Hudfon Ave. 

©. 5. Bajeier, Apotheker, 557 Cedgwid Etr. und 
445 North Ave. 

6. 8. D159, Avcthefer, Clark u. Centre Str. 

nn Dlaunitiet, Apotbeier, Bellevue Place 
und Kulh Str. 

Seury Goch, Anotheker, "Clark Str. u. North) Ave, 

Sr. E. F. dichter, orthet er, 146 Zullerion Ave. 

Dr. Se Üner, Apothefer, Larradee u. WYladyawfStr, 

u Ede State und Ohio Str. 


Zruppel, Abpothele 
E. Taute, Apothelter, »Wels und Ohio Str. 
Apotheker. 235 Ruſh Str. 


3— C. Kurz, 
» @. Krjemiusfi, Apotheker, Haljted © 
North vide. 
PR“ Bharmach, Apotheke, Lincoln und Zul 
erton Ade. 
Weſtſeite: 
F. J. Licdhtenberger, Apotheker, 833 Milwaulee 
Ade,, Ede Dıvijion Str. 
5 Boltersdorf, Apothefer, 171 Ole J8land Ave. 
2. Bavra, 620 Genter fine, Erke 19. Str, 
8 Schröder, Apoihefer, 453 Miltwautee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haͤller, Apotheler, 
North Abes. 
Otto J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Kðe. 
Bm. Schulte, Ay m. 
Anotheter, 


276 


BD : North Ave. 


tr. und 


Ede Diilwaufee und 


ap otheter, 913 

Buvdolph ZStangohr, ! 
Eir., Edle Iai Htenam 9 Ave 

. B. Kerr, 
Place. 


North Ave 
841 W. Diviſion 


take Str. 


Apotheker, Eie Lake Str. und Bryan 

Zanges Apothete, 675%. Ede Wood 
GE, 3. Alintowittöm, Apotheker, 477 W. Dipifion 
21. Nafziger, Apotheier, Ecke W. Divifion und 
thefer, 800 und 802 S. Halſted 


Wood Str. 
€. Behrens, Ayo 
Str.. Ede Kanalport Ave. 
5. 3. Schimef, Apotheker, 54 
write 18, Str. 
Max Heidenreich, Apotheker, 890. 21. Str., Eiie 
Hodyne Ave. 
m Ftichel, Apothefer, 631 Sentre Ave, Ede 19. 
Se ;e. 


R. genije, Apathefer, Ede 12. 


5 Fr Bahlteid), Apotheter, Milwaulee u. Genter 
Abes. 

Gagie Bhearmach, Diilwaufce Ave. u. Noble 

5. 3. Berger, Apotheter, 1486 Wiilwaufce Ave. 

&. 3. Kasbaum, Anothefer, 561 Blue yela: id AD. 

Goltau & Co., Apotheler, 21. und Peulina Str. 

$- Zurcde, Apotheter, 353 VW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

€. 5. Elsner, Apotheker, 1061--1063 Wiilwaufer Av. 

RB. Jojenhans, Apotheker, % plaud u. North Ave, 

Shenir Bharmach, 4. Diadijon Etr. 

Emil Dtto, Apotbeter, 5UW. 14.58 

&, U. Diuehl, 264 © Halfted Otr.. Ede Harrifon. 

2. Mühlten. Apotbefer North u. Wefteru Ades. 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. PanlinaSt. 

Sudi⸗ua & 2300d & Goai Eo., 917 Blue Jsland 
ide. 

3. S. Link, Apotheler, 

8% — Baur, — ———— 
vde Gieen. 

M.Get, Apotheker, Ele Adams ınd Sangamoı Str. 

Bi. en Bacle, Apotheler, Taylor wir. u. Dtarjhs 
ield Ave. 

Srembs & Go., 


dolph Str. 
Südfeite: 
Due Golitan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 
8. SKSampman, Anothefer, 
S. z Zrimen, Apotheker, 
se &ourt. 
Forinthe, Avothefer, : 
. Forbrid), Apotheter, 629 3 Str. 

= Sibben, Apotheter, 420 u. Str. 

—W V. Braun, Apot. yeter, 3100 Wentworth 

Ave., Ede 31. Str. 

H. W. Giſſord, Apotheker, 258 31. Ede 

Michigan Ave. 

F . nn Apotheker, Ede Wentworti) Ude. und 

24. 

Zulius Gunradi, Apotheter, 2904 Archer Ave. 

Ede Deering Str. 

F. Masgquelet, Apotheker, NordoitEde 35. und 

Halſted Str. 

Zouis Jungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
A. J. Fettering, Abotheker, 26. und Salfted St. 
©. ©. SEreyiler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 

Ave. 

BB. Nitter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
Bin & G&o., Apotheker, 43. und Wentiwortt Ave, 
Boulevard >» Bharmach, 5409 ©. Halited Str. 
Ge». Lenz & Go., Arotheter. 2901 Wallvce Str, 
Ballace St. Eharmeacy, 22. und Wallace Str. 
Robert Hicsting, 1136.63. Str. 

Chas. Gunradi, Apotheter, 3515 Arder Ave. 
6. Grund, Avothefer, Ecke 35. Str. u. Archer Ave. 


Late DBiew: 


“U. ©. Luning, Apothefer, Halfted und Wellinge 
ton Str. 

Gcv. Huber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

Wlbert Gorges, Adothefer, Liꝛicolu und Belmont 
Ave. 

DM. Dodt, S61l Lincoln Ane. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

5. Sabid), 1036 Belmont Ave. 

Serlau & Brown, Apotbefer, 1152 Lincoln Ude. 

8. DBalentin, 1239 N. Alhlamd Ave. 

+8. Brown, Apotheker. 255 N. Ajhland Adel 


Lafe Str., 


7 Blue Island Ape,, 


Str. und Ogden 


Str 


Armitage und Kedzie Ave, 
204 W. Madıjon Str. 


Apotheker, Haljted und Nantes 


Ede 25. u. Paulina Str. 
522 Wabaiy Ave., Ede 


3100 State Str. 


Etr., 


— — — 


Vergnuügungs-Wegweiſer. 


Alhambr a— Shadows 
Chicago =» era Dou j e— Hermann. 

Slart Str. Ihe Clemenceau Caſe. 

Golum bt ta— _Ariftocrae ch. 

Grand Oper a Douje— Wang. 

Saymar t et—Yady Blarrıay. 

Do0len 5—Noieph. 

MeVide Theater— The White Equadron, 
Schill ei Te Theatey-Zurrender. 
a or Theator—geld in 
Eriterion—Nunfermann. 


of a Great’ City. 


Siavery. 
EEE BE SE 
Briefkaſten. 
K. — Küchler und Reinsdorf, die beiden Nie— 


Denkmal-Attentäter, wurden zuſammen hin— 
Der Mitverichiworener App Wurde begna= 


G. 
derwald⸗ 
gerichtet. 


digt. — 
— Wir können Ihnen eine ſolche Adreſſe 
— — Nehmen Sie einen New VNorler 
Adreßkalender zu Hilfe, den Sie im Rond MeNally— 
Gebäude, Ecke Adams und La Salle Str., einſehen 
können. 
M. G. — Wir können uns nicht erinnern, früher 
eine Zuſchrift von Ihnen erhalten zu haben. Anfra— 
gen, welche Angelegenheiten von Wichtigkeit betreffen, 
beantworten wir immer, vorausgeſezt daß die Be— 
ſchaffung“ der nöthigen Informationen nicht außer 
dem Bereich der Möglichkeit liegt. 
S. J. — Um am Weltausſtellungsplatze Arbeit zu 
befommen, miüffen Sie an Ort und Stelle nachfragen. 

=: Alcohol oder Spiritus BR durch ge: 
einnete Behandlung bis auf 95 Procent deftillirt wer. 
ben, 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths 
des County⸗Clerks ausgeitelit: 
Lorentz Chriſtenſen, Bertha Opheim, B, 30. 
Antonio Donatelli, Fulimpra Urlando, 2; 
Gmanuel Iellittom, YNatbilda Oferlund, 28, 
Fred Hillman, Annie Beit, 19, 19. 
John H. Powers, Be— Long, 2 
Morris Garrik, Sophie Gor, 23, 
Barbara Saba, Maria Sarfees, 21, 18 
Baul Neitelberger, Marp U. Seiner, 2 
Fred Roſſo, Di nnie Tupper 24, 2 
David Solditein, Cillie Friedman, 30, 23. 
James RP. Koch, Mary CE. 9. Madien, 38, 
William Schildein, Auguft a Sendrids, 21, i 
Frank Thompſon, Oliva Anderson, 
Charles F. Sitman, Idell G. 
Arel Norman, Marie A ıderion 
George HB. Konttin, Cherlotte 
Anton Richter, Frances Eponer, 
David 8. Hilfen, Rojamund 
Albin Nelion, Chriſtina Guſtafſo 
Herman Deering, Martba Mever, 
rd Schnafe, Marp Morod, 21, 8. 
Robert Pollak, Barbara Betras, 36, 75 
Sobn Gols, Kunigunde i 
Eam Goben, Sarah Sepstee, 24 
Herman, Tbeile, Louiſe Lawton, N, 
Jacob Piliman, Enma MWinfelman, 92 
George Nattig, Charlotte Fergooje, : 
Frederid Mathron, Anna Schmidt, 
Thomas Howe, Margaret Davies 
Barnet Capton, Lisgie Kuferman, 
Meubden Keith, Cora. Hawk, 42, 37. 
Ernſt Longenberger, Margretbe Raiier, © 
Fred Ekhellenberger, Selma Burdt, 
Albert Elgen, Gjerda Gudmr inſoen. 
John Opſall, Anna Kelly 28 9% 
Edward Little, Cornelia Ferguson, 
Anton Her, Anna Moraver, 36, 28, 
Miliam Nay, TDelia Yeoman 
Maurig Manrigen, Marn Berjon, 
Jacob Ruchofsty, Lillie Kadiſon, 
Morris Jacobſon, Jennie Ro — 
Arthur Puſch., — Leisbra, 21, 18 
Axel Lundquiſt, Selma Pearſo. 
William Oliver, Katie Schwattz 
George Shotell, Viola MeRafl 
Fred Mes, Della Hannegean, 
Xouis Yang, Bertha Traufhke, 6, 


4, 


eibife, 23, .19. 


23, 2. 


2, 


£7, - 


21. 
26. 
nie 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden vorgeſtern an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
M. U. Leejon, Ptöd. Frame- Wohnhaus, 52 Bawitborne 
Str. 000; €. GChedwidden, ?itöd. Frame Slats, 
7923 Eherman Str., $2%W00; Guft. Kundberg, 2ftöd. 
Frame-Wohnhaus, 5916 Sangamon Et., KERN: Johır 
Echmar, 2Zftid und Bulement-Rrid-ylats, 654 Yry 
land Ye, öl: 9. Wurns, Aſtöd. Frame Flais, 
329 Courtland, $R2,00 S. 9. Dunn, Pfr, Frmte: 
Flats, Suio—18 SR, Adams Etr., ON: 4. Jaccb: 
ion. —— Frame -Store und nlats, 2141 8. Str, 
0; % Lo Add. und Bajenient- Frame: 
Wohnhaus, EI Aihland Mor, 300; G. E. Ve: 
der, 2itöd Bramesiklats, 124 Wrighiooos Anc., 
23300: Chicago AUniverfität, Aitöd. und Rafcment: 
Prid-Laboratorinm. an Yerimpton Ave, wabe 57, 
Eir, $2W,Ud: Sarah Meriyall, 2 viertöd. und 
Bascmen = Bridzfflate, 4559-63 Dalenwald Npe,, 
18.000; Wallace Glarf, Htöd. Framespotel, an 60. 
wud Gdgerton Uve., $30, 


icenfen Wurden in der Difice 


| 


‚sh 


Ein aufseiäninde Bilens. 
en 
"Matt fchreibt der ante. 3tg.": 
Durh mande mißglüdte Verjuche wiſ⸗ 
fen wir heute, dab ein Luftigiffer 7 bis 
8 Kıtdm. Höhe nicht überjchreiten darf, 


wenn er nicht ſein Leben gefährden will. 


dells u. Divi⸗ 


Apotheter, 91 Wisconſin Str. 


— — — — — — — EEE 


a ne — — 
En en nennen 


Man ſucht daher mit Hilfe leichter un— 


bemannter Ballons die Grenze der Erd— 


atmoſphäre zu erforſchen. Guſtave 
Hermite in Paris ließ neulich 10 win— 
ige und mit ſelbſtregiſtrirenden kleinen 
Barometern und Thermometern ver— 
ſehene Ballons aufſteigen, von denen 
ihm 8 wieder zugeſtellt wurden. Einer 
von dieſen war 7440 Meter hoch geſtie— 
gen, ein anderer nach der Angabe ſeines 
Barometers ſogar 8200 Meter, alſo in 
einer Höhe, die der der hoͤchſten Gebirge 
der Erde faſt gleichkommt. Um noch 
weiter empor zu ſteigen, muß man nach 
den Berechnungen des Hauptmanns 


Renard den Ballons ein Volumen ge⸗ 


ben, das in gewaltigen Proportionen 
zunimmt. ur Grreifhiöng einer Höhe 
von. 12—15 Silo. akügen ſchon 
leichte Ballons mit einem Volumen von 
einigen Kubikmetern. Wünſcht man 
jedoch dieſe Höhe zu verdoppeln, ſo 
braucht man bereits Hunderte von 
Kubikmetern, zur Verdreifachung Zehn— 
tauſende und denn man gar 50 Kilo— 
meter erreichen wollte, ſo würde man 
Millionen von Kubikmetern nöthig ha— 
ben. Renard hat ſoeben einen Ver— 
ſuchsballon von 6 Meter Durchmeſſer 
und einem Geſammtgewicht von nur 
9% Kilogramm hergeitellt; die Initru= 
mente find jo vorsichtig untergebracht, 
dal; auch bei einem jühen Sturz fein 
derjelben leicht verlegt werden fanıt. 
Am erjien ihönen Tage foll diejer Bal- 
Ion jeine Probe ahrt antreten; bei ſei— 
ner Rückkehr wird man ſehen, ob ſein 
Barometer die Höhe von 20,000 Meter 
einregiſtrirt hahen wird, welche der 
Ballon nach der Berechnung erreichen 
ſoll. 
m — —⸗—— — 

Den Teufel aus dem Kör— 
per zu jagen, geißeln ſich in Coloma, 
P ich. die Mitglieder einer Selte, 
welche fid „C arterites“ nennt und vor 
einem gewiſſen Carter geleitet wird. 


London hat mehr Einwoh— 
ner, als New Hort, Brooklyn, Phila- 
delphia und Chicago zufammengenom: 
men, und dieje vier amerifanijchen 
Stüdte find die einzigen, welche eint 
Million und darüber Eimvohner Haben. 


Eine „gewidtige”, yamiliı 
lebtin Mannington, N. %. denn Eltern 
und vier Kinder wiegen zufammen 1098 
Prund. Hiervon fonımen aufden Ba» 
ter 228, die Muiter 258, Söhne im 
Alter von 24 und 17 Fahren je 226 
und 206, eine 14 Yahre alte Tochter 
140 und einen 3 Jahre alten Kaben 
40 Bun i 

Maſchiniſt W. S. Black in 
Baltimore hat eine verbeſſerte „Auſtra— 
liſche Wahlurne“ erfunden, die das 
nächſte „Ding zur Ehrlichkeit“ ſein ſoll. 

Die beſten Stiele für Hand— 
werfszeug werden vom Holz des Apfel 
bsums gemacht. 

Die elettriiden Eiſenbah— 
nen im Lande verme hrten ſich im ver— 
per Sehre von 385 auf 469. 

Das Betriebstapital flieg bon $155,= 
087,373 auf 8202,370,000, die 


Stretenausdehnung von 3916 auf 
5446 Meilen. 


Edward H. Payſon von Sa— 
lem, Maſſ., hat das Amt als Kaſſirer 
in einer Bank 67 Jahre verwaltet, er 
iſt jetzt 90 Jahre alt und hat feine 
Stelle niedergelegt. 

Anftatt, wie e3 Gebraud 
ift, eine neue Bibel bei der Eidesleis 
ftung als Rrälivent der Ber. Etaaten 
zu gebrauchen, benutzte Grover Cleve— 
land bei ſeiner Inauguration im Jahre 
1885 die in Marquin-Leder gebundene 
Bibel ſeiner Mutter, und das wird er 
vwahrſcheinlich bei der bevorſtehenden 
Inauguration wieder thun. 

Die Großgeſchworenen in 
dem County Mercer in New Jerſey ha— 
ben, ehe ſie auseinander gingen, fol= 
gende Erklärung abgegeben: „Bei der 
Erfüllung unjerer Pfliht haben wir 
viele Beichwerden über Weiberprügler 
zu hören befommen. Wir haben er= 
fahren, daß Ion in der lebten 
Gerihtsfißung eine Weußerung über 
diefen Gegenitand gethan worden, 
und wir jpredhen, in Ergänzung 
der damaligen Gmpfehlung, . einen 
öffentlihen PBrügelpfahl zur Beltrafung 
von Weiberprüglern aufzurihten, „uns 
jere völlige Billigung derjelben aus. 
Wir dringen darauf, dat; die Behörden 
den angeregten Plan unter allen IIms 
ftänden verguchen und den Bolt3willen 
über diefen Gegenftand erforjchen.* 

Becham’s Pillen furirn Migräne, 


Kurz und Neu. 


*Erwachſene Deutſche lernenAbends 
engliſch. Niſſen's Buſineß College, 
467 Milwaukee Ave. 

Angeſammelte Gaſe verurſachten 
um 5 Uhr geſtern Nachmittag an Ma— 
bifon und La Salle Str. eine Mann= 
Ich-Erplofion. Die Dedel zweier 
Mannlöcher flogen mit lautem Krad 
in die Höhe und einet derfelben wurde 
in Stüde zertrümmert. Seiner der 
zahlreichen Baflanten wurde verlebt. 


* Sp der Polizei-Station an der 
Sheffield Ave. wurden 9 Männer ein- 
geiperrt, die einem geltern Morgen in 
Niles Center zwiſchen; John MeArthur 
und Louis Vera in Sn gejetten 
Fauftfampf al3 Zufchauer beimohnten. 
Die beiden Kämpfer verflopften fich fo, 
dat Vera jett lebensgefährlich verlegt 
darnieder liegt und der andere eben 
fal3 alle Urfache hat, mährend ber 
nädjlten vier Wochen zu Haufe zu blei- 
ben. 


Todesfälle. 
Naͤchſtehend veröffentliien wir. die Lifte der Deut: 
i&ben, über deren. Tod dent Gejundheitsamte zwiſchen 
geitern Mittag und beute Nachricht zuging: 
Louis Noelle, 21 &. Hamlin Str, 9 3. 
Ella ©. Adermann, 659 55. Str, 125 
Michael Roth, IN. Freifin St, 
Nrihur:Locbethal, G11 Jane Str. & 
Julius Fr. Deethmann, Michael Reeje:hoip.,; 55 2. 


— 


Die „‚Unendpoft« gibt Piel Geld für Reuig: 
keiten aus, für — feinen 
Ceut. 


Für Kehlen⸗ und. 
Lungen⸗ £ eiden | 


ik fein Mittel 
bejier ala 


Alyer’s 
Sherrh - Bertoral 


Bei Erkältung, 


Braune, Griphe 
und hautiger Braune 


Wirhkt es raſch, 
heilt mit Sicherheit. 


Geſtorbben: Marianna Wittenhe— 
fer, Sonntag. den 26. Febr. Beerdigung findet 
| Dienftag, den 28: Febr, Nadm._1 Uhr, vom Trauer— 
hauſe, 25 Elybourn Pl. nad St. Bonifacius-Kirche, 
daun nach St. Bonifaciuß Gishhof itett. 


CRITERION-THEATER. 
Deutſches Theater. 


Abfdieds . Abende v von Sunkermann ! 


| * eute, Montag, 27. Februar: 
Kein & üfung, Lebensbild mit Gefang in 3 
After, bon Zunfermanı, und Du Drägit de 
Banı weg, Echwant in 1 Alt von F. Reuter. 
Die; titag, © 23. Februar (auf allgemeines Verlangen): 
= Hanne NRüte.— 
Mittwoch, 1. März — Abihied83-Abend: 
Ontel Bräfig und Bräfig’s legte Sturden. 
— 50c, —— * Pr Nefervirte Site find 


GErſter Yahee: shell 
Internationalen Waiters Club 


— arrangirt vom — 
CHISAGO, 255,3,27m; 
| Mantag, den 27. Mlär: 1893, 
nder Nordseite - Turnhalle. 
Tickets © Er für Herr ud D rlies 








Dame find durch Mit— 
oder im Ernbhauie, 371 Mabaih' Ave., zu haben. 


| der 


CLARK STR:-TMEATER. 
DREI. 1... Alleiniger Eigenthumer. 
—* Matinees: Donnerstag, Samstag, Sonntag-? € 


“Dune Clemenceau Oase”, 
Und de berühmten franzdj. „Novelty Dancers*. 


Nägiten EConutag: The ePay Train. 27 fe, Im 





c. BURMEISTER, 
Zeichenbeitatter, 301-303 LARR YABEE STR. 


Soutichen zu verleihen für s$ 33 nad Graceland 
und Bonifacius. I: Icphon Roriy 1 85. Gflm 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR, 
Ede Jadjon Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haus 
fe3 bitten wir auf die Merte C. E. & Co. zu adtem, 
welche die von und Zommenden Gädcen tragen. 


‚Kleine A Anzeigen. 


1 Gent das Wort für atze "neigen 


unter dieſer Rubrit. 


Verlangt: Manner und Knaben, 
315 W. Ban 








Verlant: | Junger Man in Grocery 


Buren Str. 


und Eabinetmacher an 
Chas. A. Hoyer, 


feinen 
Furn. 
mdi 


Verlangt: — Garvers 
Varlor-Furniture-Frames. 
Co., 862 Allport Str. 


undverheirathet Nachu— 
174 W. Randolph Str. 


Mann, muß auch engliſch ſpre— 
Um 6 Uhr Abends vorzuſpre— 
Flat. 


.Verlangt: Wagenmache 
ft sagen morgen don 9—1 Uhr. 


erlangt: Junger 
zum Goleftiren. 
734 W. C hicago Ave., 2. 


Verlangt: Agenten, 
an Wrivatjamilien zu 
nachzufragen. 279 ©. 


chen, 
chen. 


Frucht Je llies 


eingemachte 
ganze Woche 


erfaufen. Die 
C nl 


” 


tr 
zit, 


Schiemmane: 
modi 


Ein Schirmmacher und eine 
Medion Str. 


Berlanet: 
rin. Nachzufragen 451 W. 
wei aute ScrolleArcbeiter für Meifing: 
A; Yale Str 
Fir Nunge, der’ bei feinen Eltern wohnt. 


E. R. Eisner, 177 Adams Str. 


Verlaugt: 
atbeit. 95 


im Soloon zu arbei— 


Verlangt: Ein junger Mann, 
wird vorgezogen. 


ten; einer, der auch Vartenden kann, 
687 W. Chicago Ave. 

Verlanot: Ein ordentlicher Junge von 16 Jahren, 
der bei ſeinen Eltern wohnt, fuür ein Liquor-Geſchaft. 
322 Blue Is sland \ Ave. modi 

Verlangt: Ein alle inſtehender Gejhäftsmann wünſcht 
eine ältere Haus shälterin. Fried, 1563 Milwaukee Apv. 


Verlangt: Schneider an Cloats, guter Lohn bei 
Koenig, 286 W. North Ave. 


„Jerlanat: Kräftiger Junge für Be waarendeſchaft. 
Devere, 19 W Waſt yingt on Etr. 


— Ein unge, 14-15 x bre alt, 
zu beifen. Eitme iets Fair, 10 Wells Str. 


und 69 Lake 


im Store 


Verlangt: Sattler. Str 3. Floor. 


Verlan et: Ein guter — blos ein erfahrener 
Mann braucht ih zu melden, 106 Wells Str. —mi 


Nerlangt: Aunaer Mann zum Aufwarten und Rein: 
maden. 310-342 State Str. 


Verlangt; Veſennnacher. 
1167 Linco un Ave. 


om MWorts, 
modi 


National Broom 


Werlangt; Ein ftarter, "erfahrener Junge in Gro: 
cery⸗ 967 NRodey Eir. 


Verlangt: : Ein erfter 6 Flaffe Rodihueider. 5 518 Wells 


tr. * 


t: Ein Sattler... Etetige Arbeit. - 4651 9 
Ave⸗ mobi 


Verlangt: : Ein —— Sattler. ° 75 Webſter Ave. 


gertengt: Ein Rocmacher. 17 


er 
Ber 


land 


lang 





Fullerton 
modi 


guter 


umge für Haus arbeit im 
Er. 


flinker 
Halſted 


— 
3905 SE. 


Qüderei zu belren. 


in 


rg 


unge, um 


Ein 2te Hand Täler. 975 Hinman E:r. 
Ehuhmader für Reparatur. Nach— 
712 Lincoln‘ Ave. 


um das D Dry 
Wolf, 516 ®. 


Verlangt: 


Verlangt: Gin 
zufra gen Abends zipifchen 7—9 Upr. 

Verlangt E 
Goods-Geje 
Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Junde in der Bäckerei zu arbeiten. 
591 W. Chicago Ave. 


in guter deuticher Junge 
ft zu- erlernen. gWillen & 


—J verlanot? Ein Treibern 1490 Milwaule U Ude. 


— Berlangt: Ein tiihtiger, _ ftetiger Kellner; muß am am 
Rooltifhe, schon Mrarbeitet haben. und englifch ſprechen. 
12 € Clart Sir. Gleich anfangen, 


; Verlangt Gine, gute 2te Hand an Brod, 3102 U Ar: 
cher Ave. 


Verlangt: 
Halited Er. 


Junge bon 


18 Jahren. 


1: Ein“ 483 ©. 





Ardhtecten Gt eiäft S Heroen ill. Dei ©. Ihi, 
829 Bilwaufe Ude., 10—12 Uhr wiorgens 
mo 


das 
Architect, 





Rerlanat: Guter Echmicdebelfer. 180° €. 
Hyde Part, 


Etr., 
Dino 


a 


Verlengt: ‘Gute Metallgraveure, IT 

dert auf Sn amental-Mejfingtvalzen. 
ein, Top Floor, Front. jamo 
574 


Verfongt: Gin Schuhmacher auf Reparatur. 
ſamo 


Waſhburne Ave. 
Rerlangt:. Gin ftarter Yunge, in der Bäderei an 
Drod un helfen. 584 Ooden Ave. ſamo 


50 Operat ors und Finiſhers an Damen— 
Mänteln. — — Lepman &C Iſrael, 221223 
Market Sir. ſamo 


Verlangt: —ñ— oder Commiſſion bezahlt an Agens 
fen, für den MWertricb des Batent Chemical Inf Gras: 
ing PVencil, die neuefte und niüglichite Erfindung. Ras 
dirt Dinte vollfommen innerhalb zivei „rtunden. Urs 
beitet wie mit Bauberei.. 20-500 Prozent Brofit. 
Agenten verdienen $50 die Woche, "ir wünſchen 
cbenfalls einen Generalagenten für einen beftimmten 
Bezirk, um Unteragenten anzuſtellen. Eine ſeltene 
Gelegenheit Geld zu machen. Schreibt um Per 
und Probefentung. Monroe Erajer Mfg. Eo., & 17, 
‚La Bro Bis. * 3linimt 


er —— 
Burke meldet, Schneider und Anpeke ** 
aufmerfjam ‚nemact, dab Stones. { 
ftem ge Zuihneidefunit das aner ft. 
ierricht waͤhrend des 2 und Abends SEprecht vor 
und überzeugt Rn & The Chas.: —— ‚Gut: 
ting Scool, 196 "Str. Zimimier ar 


, bewen= 
Canal 


ieſinler 
18 


©. 


Berlangt: . 


1 
Mm. 


zıdi | 


= 





Auswahl von faft Kundert 


Leichl benußlen und „ſecond 
hand“ Wianos, 


von folgenden Fabrikanten! 


Knabe, Fischer, Emerson, | 
Chiekering, Steinway, Vöse, 
Decker Brothers, Weber, 
Halleit & Davis, New England, 
Reed & Sons, Strich & Zeidler, 
MeGammon, ete,, eic., it. 


Reparatur = Werfttätten find 
biel zu Hein gewworden für die ungeheuro Maſſe von 
gebrauchten Pianos, Die beftändig bereinfommen, ſo 
Ichnell wie die neuen Inftrinmente verkauft werden. 

ir Geben uns desbeib größerer Räumlichkeiten in 
149 Wabaih) Ave. gsfichert und.werden dort aın 1,Mai 
neue Merkitätten eintichten. Um'nicht das ganze Sa: 
ger von gebrauchten Inſtrumenten hinüberſchaffen zu 
müſſen, offeriren wi nmtliche Pianes, welche ſich 
in gutem Zuſtande n oder nur — Repa⸗ 
ratur bedürfen, zu 


billigſten je Keniirinten 
Zivri J en. 


Dies iſt eine — 
Käufer. get 
bei Verka au 

zu bringen, .im 


toftbareres 


Infere gegenwärtigen 


für Sforo« 


end 


e“Geleg enheit 0 
i vollen Merth u 
——— Pia 
— während deren 
Inſtrument 
Beſichtigung iſt empfehlens 

os ſteht auswärtigen Käu— 
Auſ Verlangen werden In— 
in der fofge "der eine 


Reih 
Leichte Zahlungsbedingungen. 


ui 


ein 
Frühzeitige 


Ja re 
Fin Verzeichniß dieſer Pi 
zu Dienſten. 
zurücigeſtellt 


Aufträge. 


fern gerne 
ſtrumente 
laufenden 


R. B. 
100,009 muſikaliſche 
Kirchenorgel iſt umerreicht- in 
oder — Sendet um Einzelheiten 


jährlich 
Peloudet⸗ 
Arbdeit 


Werkſtätten 
rumn ite. 
Be 


verfertige en 
ie 
auf Kon, 


Unſere 


GROSSES CONZERT 


veranitaltet von den 


Vereinigten Maenner- Choeren 
von Chicago, 

am Mittvad, den 15. März 1893, 
im Auditorium. 

2” Groger Chor von 500 Stimmen. 
Ein 60 Mann ſtarkes Orchoſter. 
Herr Chas. Knorr, Tenor; 
Sopran. — Dirigent: 


Frau 
Herr 


Soliſten: 
Biſhop, 
Balatka. 

Preiſe der — 


Johnſon 
Hans 
81, Tde und 50. Karten ſind zu 
haben bei 9. Deiner, Schilfertheater-Gebäude, Adolpn 
e Norpfeite Turnhalle; . Freiberg3 Opernhaus, 

Str.: Worters WUpothefe, 39, und State Str. ; 

» Koebler, 253 Blue Island Ave.: Hartwios 
Apotbefe, Miltvaufee und Chicago ve. und an Der 
Kaffe des 5 Auditoriums, Zfb4undlaug 


BERNHARD LA} LANGROCK, 
Buhbinder, habe Jhre Adreiie verloren, hab? Briefe 
für. Sie. — Beitellen Sie dieje Anzeige ab. 
25fe. bw Henze, St. Louis, 


5 Te 7 
‚Che Schiller,“ Cafe und Reſtaurant 
’ , | , 
103—109 Randolph Str. 
gein tes Etablifjement'diejet UrtinGhicage. 

Borzüuelide Kühe, bouwfeine Weine. 
Auimerfi:me Bedienung. 
Maßige Preiſe. 
Amportirte und einheintiſche Biere. 
Zur Xequemlichfeit der. Iheater-Vejucher Direfter 
Eingang aus dem Schilfer-Theater. Turm den Giles 
vater mit allen Zimmern des Gebäudes verbunden. 
Tielm POMY & CO. 


Chas. Ritter, 
Saloon und. Reitaurant. 


Feinſte deutfche Küche, “ vorzügfiche Getränfe. 
10 S. Clark Str., Ehirago. Su. 21jLlj 


Seine Sr a1 Dr. KEAN 


Specialist. 
tablirt 1864. 
S. Clart Sir....... 








Chicago. 


Verlangt: s Männer und Frauen. 


1087 
um) 


_ Perlanat: Suter, Bügler und ‚Hand: Maͤdchen. 


Dudley Str. 


Verlangat: Ein Abbügler und ein, Rorbügler, 
drei Banden zum Finiſhen anEShopröcken. 
Heury, Ecke Throoop Sir. 


fi 
for wie 
93 


yamo 


— 


Berlangt: Frauen und Madden. 


— Käden und Fabrifen. 


Geibte Näberinnen, auch: Lchrmädcen, 
Kleidernacherin. 607 N. Clark Str. 


übte Hände an Four-in-Hands-Neck— 
chinen, und 13214jährige Mädchen zum 
Haud. Während einer Woche zu erfra— 
Taylor Str., Baſement. 

Verlangt: Mädchen, welche 
wollen. 32 E. North Ave. 
Rerlangt: Maſchinen— Menden an feidenen Klonen. 
342 N. Albland ve. 

Verlangt: Mehrere — — an 
Outer Lobn. 54 N. Lincoln Str’ 
Verlanat: Ein erftes Pafhinen-Mädhen. 906 Ban 
Ser Str Ecle Robey. 


Verl lanot: 1. 
Gi 


Verlangt: 
ton i. Giafle 
Verlangt: 
wear an M 


Kleider machen lernen 


Sh hoprocen. 


u cz an , Nöden. 9 906 ; Ban 


Verfangt: Ein Mann für Haus zambeit. 
93 Wels Str., Laundry. 


Verlangt: Ein n Junger, Mahn für £ Haus sarbeit. 
®, 2, Sır. 


_ Berlang 1: 
Clart 
— Frfahre. eng Bmd- Madchen für alle Arbeit 


an Shopröden; auch Vorbi 1 und 3 Gryitai St., 
nabe Yincoln W. Diviſtoͤn "Str. 


Str., hinter 384 
Merlangt: 2 Mädchen’ an Cuſtomhoſen. Vorzuſpre⸗ 
en 106 ITotonjend Str. 


Verlangt: Finiſhers an 
Str. Ede Divifion. 1 j 

Ve erlangt: Madden. en  Fünfflichen Alumen zu at 
beiten. Bezehlung während des Lernens. Geübte 
und erfahrene Hände werden vorgezogen, 178. Berlin 
St tr., nabe We ſtern und Fulle rton Ave. modi 


u melde 


3; 





ZTüchtiger- Kellner. —— 2 


Eir 


* 


Cuſtomhoſen. 58 Chatham 


Danıen-] M torge enröde, 


Verlangt: _ Schneiderinien für 
€ ©. Mayer, 


in und aufer den Haufe zu arbeiten, 
215-2 E. Madiſon Str, 4. Floör. 


— — 


Verlangt: Ein ftarter Yınge an Brod zu arbeiten. 
350 E. North Ave. 

Verlangt: Teamiter um Aid 
tiger Mamı 591 W. Erie 
Bert mat: : Zufehneider 
mann Bros., Abe: 
Verlangt: * 

Reſtauran t, 


3* 
Ztr 
oi 


e zu fahren. . Guter fte= 


an Herre n- Kleider, 


und 5.-%lbe, 


C. Kauf⸗ 


ns 


Str. 


Nungen und ein "Walter. Schwarz, 
Wilfon: 
mdi 


an 


Yochbe an Wheeler & 
CN. Wood Str. 


und 


Mar den, 
nähen lönnen. 


Sehrmädden Rotarbeiterinnen 
1. Nachzufragen 170 °€. Xorth ‚ve, 


zadch en an 


nat: 
Ruktman en. 
3 N. 
modi 
rauen md Mädche n für Schneide rlum⸗ 
G Tell Plade. ſmdi 


Hand⸗ Madchen für Shobrode. 203 * 
Ffe,8 


Verlangt: 1 Maſchinen⸗ Hoſen. 


Halſted Str. 


Verlangt; 
pen zu fortiren, 


Verlangt: 
butne Ave. 


Berfangt; Maſchi ven: Mm dädchen an Hoſen. 314 6 Fin: 
bourn Ave jamdi 


— Nafchinen- und Handmädchen an CElcals. 
2 Utica Str., nabe. 2. Str. und Zouglas Bart. juno 


Verlangt: Eine gute Naciticerin, SFädlerinnen, 
Ausfchneiderinnen umd- feine Mädchen zum Ierıcn. 
Kogannes Bodenmann, Swik Eitbroderies, 18—? >4 
Meft Nandolph Str., fpäter W. Chio und Paulina 
Str to 


zit, 





Verlangt: 106 Mädchen an Nöden, SHoien und We— 
ſten; erfahrene Maſchinen- und Hand-Näherinnen. 5) 
gute Regalien: Malrs, Maihinen- und Hand-Näbes 

rinnen, ebenio Gape-Maters. Heller, freundlicher Ur= 
beitsplat. Nahzufragen bei der EC. U Armitrong 
Go., 149 Wahajd Uve., oder Evergreen Barf, „Grand 


Trunf LZocal:Train. 21fe,1io 


Bunoler- Maſchinen- und Hand-Mädchen 
IN. Mad Sır. janıo 


Lehrmãdchen, um das Vutzgeſchäft zu er⸗ 
Clart und Gentre Str. ſamo 


Taſchennaherinnen 73 Ang: 


x rlangtı 
an Röden. 


Wr lanjt, 
lernen. Elite, 


—Rerlangt: _ Erfahrene 
ham Etr,, € Ede Pauli na. 


ur langt: t: Damen "und ‚Mädchen, um — 

Zuſchneiden, Anpifſen, Dtaperiten. Nähen und Au— 

Finen von Damen- und Ainder-Garderoben aller Art 

— * ae Zi =, bo3e: 
Tag⸗ un . . 

djep, bw 


dient: 


| Hausu 


fette Hau 





Leichte Ubzahlung 
Etr. u 


 Berlangt: Frauen und Mädchen. | 


Sausarbeit. 
19 Midgen für Privet: und Voarding⸗ 
Stabt ımd Yand. Herrſchaften werden gut be⸗ 
Frau au Scholl. 187 . Saljted, Str. 


Verlangt: fi n Mädchen von 15-18 Jahren für 
Sarbeit, bei Frau Marr, 05 N. Yaliich St. 


erlangt: : Mädgen für gewöhnliche Hausarbeit. 9 
Leit Ave. 


Terfangt: Haussälterin in, einer Heinen Familie. 
148 Cernelia Str. 


Verlandt; Madchen für Haus Sarbeit und Küd:. 
Clybourn Ave, 
Terlangt: Ein Mäden für. allgemeine Haugarheit; 
muß enoliſch ſprechen. 5 Biſſell Str. 2. Etage. 
Verlangt: Eine ältere ee Frau als Hausbäl- 
terin, bei drei Meinen Kindern, wo die Frau fehlt. 
57 Uhland Str, 


Verlang Gin junges Mädchen in einer Meinen Yas 
milie. 2315 Barnell Ase. 


> Verlangt: 
hättfer. 


m 


— — 





ſprache lofe Frau auf eine Woche. 


Verlengt: Eine ar 
54 Milwautee ion. 


harter. "Mädchen für geiwil su: 
S. Halſted Str. 
öh — Hausarbeit. 
Flur. 


Ein autes, 
cheit. 3 


Verlangt: 
liche Ha 362 
Gin Mãdche n für gesö 
ST WM. 15. Sir. 1. 


Gute? Kindermädden. 


Verlangt: : 
Guter Loln. 


Verlangt: 


4218 Calumet Ave. 


Ein gutes ſtarkes Mädchen; muß aut fo: 
1085 W. 12. Sir, 
mt—Do 


———— 

wajchen und bügeln Fünnen. 
eo gden Ave. 

Gute deutihe Mädchen. 

Offi 308 Gemer Ztr., 


"Mrs. C. half, 
zwiſchen Clark 
Afelw 
Mädden für allgemeine 
diena Str. modi 


195 Wells 


PBerlan ı De 
belt. 54 MM. I 
: Eine gute 
Köchinnen. Mädchen 
ndermädden 
tun ‚Pläpe 


Terlang: Köchin. Str 


Terlangt: 
arbeit und 
wanderte 
ſten Famitien 
der 


Ha 


en 


für 

und 
den 

ı baben 


Sofort, 
zweite A 
Mäaͤdchen für v 
ber beben Lohn 
bei Gerion, 91} 


Verlangt: Fin Mädchen fir allgemeine Haus 
868 Chybourn Ave. 

Nerfanat: Gin Mädchen für affgemeine 
in var ohne Kinder. 1117 DTunning 


View. 


e⸗ 
fein⸗ 
an 
bw 


Südſeite Frau 


sarbeit. 
Hausarbeit 
Sir 


nilie 
einer kleinen 


Fin Mädchen 
Ave., 3. Flat. 


t: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


— * 
in Familie. 


Verlangt: 
momi 


128 Lincoln 


dchen für gewöb: liche Hau 
Guter Lohn. Nachzuira: 
mobi 


duch, 


srlangt: Fin gut 
lochen fönne m. 
7 Wabaſh Ave. 
t: 100 gute Mädchen, 


fofort, Frau 


516 29 





in Mochen für Hausarbeit. 


r Butler. 


e gewöhnliche 
959 Ialman 


mus 


Are 


Fin 
Heim. 


Verlangt: 
beit: gutes 


Saloon 


Madchen fi i 
Lohn 83.50. 


unge: * 


Verlanot: Fine qui ante dentiche Haus sbälterin, 
fäi  enfangs der Mer ANahie, die Willens ift, einen 
einfachen Sausbalt zu Führen, in einer Heinen ia: 
mitte two die Frau fehlt, in einer Chicago Xoritadt: 
fan auch ein Kind haben. Gutes fietiges Meim für 
die Nichitae. Zu erfragen 355 Cheftnut Str., Gde 
State oder i 22 Str. modi 

leichte 
Str. 


Mädchen für 
381 Dayton 
Buſineß-Lunch 


Ein autes Deutſches 


in kleiner Familie. 


Verlangt; Mädchen das verſteht 
kochen. 196 E. Van Buren Str. 


Rerlan rat: Mädchen 
Str. : nabe State. 
an at: Ein gutes 
meine Sausarbeit. 824 


Verlangt: 
Hausarbeit 


zu 


182 Goe the 


für Haus arbeit. 


Mädchen für alfge- 
Str., Saloon. 


V 


demſches 
Sedgwwid 


Nerlangt: Gin Mädchen zum Gefchirriwaichen. 386 


E. Nortb Ave. 


Madchen für allgemeine Haus arbeit. 19 
Str. modi 


Verlangt: 
Menominee 


engliſch ſprechendes deutſches 
Mädchen, bei leichter Haushaltung zu helfen und 
auf Kinder zu achten. Eines das auf der Nordſeite 
wohnt, vorgezogen. 39 Dayton Str. 


Verlangt: Junages, 


Maädchen für allgemeine 
Str, Eingang Beethoven 


Verlanet: 
Hausarbeit. 
Place. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit, ſo— 
wie eines für Zte Arbeit, NReftaurant, SIT ©. Sal: 
ſted Str. 


D 
Verla: wat: 
Hausarbeit. 


Gin zuverläffiges 
285 Sedgivid 





Mädchen von etwa 14 Jahren für Teichte 
Nahzjufragen 576 We 113 Store. 


Str., 
Verfangt: Gutes Mädchen, Baby zu verjehen. 38 
Clark Eier, 3. Floor. mdi 
Verlangt: Fin qutes deutfches oder böhmiiches Mäd- 
chen für leichte Hausarbeit in Heiner Yamilie. 544 
Milwaufee Ave, im Store, modi 


Werlangt: ( Ein Mädchen für gewöhnliche "Hausarbeit. 


406 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Voardinghäufer in Stadt und Land. Herrjchaften bes 
lieben vorzufprechen. Duste, 448 Miltwaufee — 

2 
fe, Iw 


N. 





lann. 
ſamodi 


Verlangt: Ein das etwas lochen 


453 Dearborn 
Verlangt: Ein Mädchen, 
Plattdeutſche vorgezogen. 


Mädchen, 
Ave. 





das etwas kochen fann; 
180 W. Randolph Str. 
ſamodi 


Verlangt: Ein nettes Mädchen oder Frau für Haus— 
arveit kleiner Familie. Gute Vebandlung, guter 
Kohn. Frau Shan), 224 N. Etate Str. jmd 


Ve erlangt: Nbchinnen, Zimmermadchen, guüch⸗ enmäd- 
bei, jowie friih Fingewanderte. Herrſchaften wollen 
voriprechen bei I.Gradl & Co., Wiener Vermittlung: 
Bureau 3235 Cottage Grove Abe. 1. flat. ſa, Iw 


ver — Kin Mädden für "allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. H. Kiper, 32 Sidney E ſamo 


Verlandt; Ein Mäadchen, 214° Jahre alt, welche 
etwas engliſch ſprechen kann, bei Kindern und bei 
leichter uusarbeit zu helfen. „Zu erfragen 1233 Te: 
minary Place. ſamo 


Hau 


Midden für Ste Arbeit; 
ſmo 


Mädchen für gewöhnliche 


Satz 
2827 Archer Ave. 


No 


fangt: Gi in 
feine Wäſche. 


Ver 


feit; 


Berlanat: 
guter Lohn. 


Ein tüchtiges 
451 N. Clark © 


Ne rlangt: Gutes Ködinnen, Madchen w und 5 Frauen für 
berihiedene Hausarkeit. PVeforat allerhand Männer: 
arbeiter auch für Landarbeit. Johann Tutſchels Dienſt⸗ 
Vermittlungs-Unſtalt, 209 W. 20. Str. 

—— ſamodi 


Verlangt: Ein erfahrenes dentſches 
Privat⸗Familie. 


Mädchen fire 
allgemeine Hausorbeit. Kohn $4 per 


Woche. Clart Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


lt ©. 





Ver langt: : 397 N. Roben 


Str. 


Verlangt: 
chen und waſchen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, lo— 
Zu erfragen 3655 Forreſt Ave. 


Verlangt: 500 M ädchen für 
Roard ingbäufer. Frau Pete rs, 


Verlanot: Ein junges. deutiches Mädchen oder Haus: 
bälterin, Die mebr, auf aute Behandlung als hoben 
Lohn ſieht. 29 Heine Place. 


V erlang gindermãdchen von on 14 Jahren. Zu er: 
fragen 3655 Forreſt Ave. 


Vrivatfamilien und 
25 Larrabee Str. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 276 
nahe Chicago Ave. 


Verlangt: 
N. Hoyne Ave., 


Verlangt: Mädchen für 
fönnen, in Heiner yamilie von 2 Perfonen. 
Lohn. 170 E. North Ave., im Store. 


Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re: 
ftaurant. 45 N. Elarf Str. — Lohn $5. mdi 


Verlanet; Reinliches 1415 Jahren 
für leichte Haus sarbeit. indi 


Verlang : Gute Köbinnen, Mädchen für we ite Ar: 
beit, Sausarbeit und Jeindermädhen. Herrichafter 
belieben vorzujpregen bei Frau Echleiß, 159 2. 18. 
Etr. 8iubw 

Verlangot: Orderköchinnen, Hausmädgen, Zimmer⸗ 
mödchen. Geſchirrwaſchmädchen und Kindermädden. 
Sohn $2 bis $12 die Woche. 
mittlung5:Bureau, 587 Zarrabee Eir., 


muß  fochen 
Outer 


Hausarbeit; 


Rerlangt: 


Mädchen von 
596 Larrabee Str. 


Micdlinds Stellenver: 
nahe Gentre. 
2Sde,3m 


Stellungen fuchen: Frauen. 


Geſucht; Eine, debildete Same, Wittme, wünscht 
eine Stelle als Hausbälterin bei einem alleinftehenden 
reipeftabte en Herrn, mo fie ihr 12jährines Kind bei fich 
ba ben lann. Näheres bei Kohn, 142 La Ealle Str. 

Gefut ö Stel: 
fung. Mäberes Ful⸗ 
lerton Ave. 


Zwei deutfhe Verkiuferinnen fuchen & 
zu erfragen Dr. Krohn, 45 W. 


Fine Frau jucht Leibäftigung zum Va: 


Geſucht: 
in und außer dem Hauſe. 1868 


ſchen und Scheuern, 
R Paulina Str. 


Geſucht Deuti ſches Mädden. Fuht Stelle bei tleiner 
damilie für leichte Gemwsarbeit. Später womözlich 
aufs Land. Ehe ffield Ave., hinten. 


Gefuht: Ein autes Mädchen jucht Stelle als Dans 
— Stubenmädchen. Nachzufragen 741 N. 


oc: 





Gejucht: Fine suverläffige deutiche Kochin ſucht 


Ste le. 375 5  Eiybourn Ave. 


Gefuch E ine ältere alle in ſtehen de Frau ſucht Stelle 
als Aufwärterin bei einem Wittwer. 19 Verthoven 
Place, 1 Treppe hoch. 


Gefahr: 
— 


Mrs. 


"Räihe zu waſchen; 
19 Mohatt Er. 
240 


Gin deutihes Mäd en jucht Stelle. 2 
Gibouen Ave. chen ſuch 


Geſucht; Deut ſhe (Jüdin), fucht Stelle für Haus: 
arbeit in einer fleinen Yamilie. Wpreffe 
N, Robey Str. 


Gefudt: : Eine 
telle oder Arbeit. 
=: Br 


I Befucht: Fine dentjche Frau fucht irgend welche Ar⸗ 
beit, w. 122 Euperior Str. di 


, Wäi che u. ſ. w. 325 Zuperio 
Gefuchtẽ 50 norddeutſche, ſowie jüddeutihe Mi Mid. diben 
fuhen Wrbeit. Serribaften Tönnen gieih Mädchen 
mitnebmen. €. Sytiedlind, 587 Larrabee Str., nabe 
Eentre Str. 25.10 
—— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 


tt eo; auter Tom, nur $°5. 
——— ae Etr,, nahe Echanit. 


auh Scheuern. 


ns 
e. 8. 37, 


junge deutjche FFein-Stiderin fuc 
05 Allport Str., hinten, Baſe— 


modıni 





Lale 


ſucht 


Eienungen ſuchen: Maänner. 


Geſucht; Guter Rod-Schneider jucht Arbeit. 
Lincoln Ei > 


— Sefndts, fnht;, Ein in ungen Zäder fuhr ei nen 
fann gu - in.onderen Geſchaft 
Henth Str. 


— Beiudt: Guter Dred,s {er, 
Sachen, ſucht Stellung * er sche 
linger u und ud Meyger, Shrinan 


— Gejucht: 1: Xäder an Xrod 
faun felbfttändig arbeiten. 
poſt. 


Gefucht: Ein junger deutſche 
der Pjerde gut bejorgen ann ı 
und mit Kühen Umgang gebab 
2 Kroll Str, Ipbn Schmidt. 
Gefugt: 
umzuachen, 
nüglih machen, 
be, Irrgang. 


Geſucht: 
alt, bereits ein gutes 
Gijendreben zu erler 
Bart, Ill. 22 Ferd 

ME 


Geſucht: Wiener Bäcker 
ſorten verſteht und eigenhändig 
Stellung. Adr. Wienerbäcker T. 
dieſer Zeitung. 


093 
ſtetigen Platz; 
arbeiten. 511 W. 


Adr ee: 


Ein alter Mann v⸗ riteht 
ſowie Gartenarbeit, kann ſich 
ſucht Beſchäftigung. 1008 


= a 
\ 


Ein tüchtiger x Maichinenihloffer, 35 x 
Yateı it im Beſitz, wüuſcht 
y Harlem, 


inand 


welcher fih auf alle 

iten kann, wü 

5 te © 
mdmi 


ar! 
arb 


rner Mann ſucht ir- 
Koreffe: AU. Mengel, 443 
into 


Geſucht: Ein erfehte nücht 
gend welchen ſtetiçen Rat aß. 
Wajhburne Ave. 
zuvderläjftaer ju 
Arbeit. Kan 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein 
irgend welche 
Adreſſe T. 30, 

Geſucht: Friſch eingetvanberter, 
Deutſcher, ſpricht auch polniſch 
ſucht entſprechende Beſchäftigung. 
9 Abendd⸗ t. 


Untt üge unter 


Gefnäftsgelenens eiten. 
faufen :; Qargain, S io ; 


Rotion = Store. 
Mi 


ver 
und 


Bill ige 


3 
nery 
Schule. Miethe. 
Zu v rkauica: Ein X 


101 18. Str., oben. 


Qu terlaufen: 
Seite: 


Rachmit 


Zu verkaufen: 
561 Sedawick Str. 


ſprechen 


ttaos, P. 


Ju verkaufen: Fine aut rei in beitem S 
Br tel. IR beite Gelegenbeit 
einen guten Bäder. Wdrefie ©. 44 Adendpoit. 
billig, 
ze. 


Boardingbäuſer, jehr 
Ebierpices. 8 Che 
Offen bis Abe 


Abend 


Qu verfaufen: Für 
nige neue, jebr jchüne 
Baſement, nahe Wells. 


Zu ve rlaufe n: Ein gutge 
zufragen 439 S. California 


Ein 


Str,, 
er Saloon billig. N 


Grocery 6 hät. 


gutes. 


Zu vertaufen: 
Union ve. 
Gezwungen zum fofortigen Verfauf: Guter Defic 
teſſen-, Gigarren: 
ben großer Schule else 
Einrichtung: Alles für 
the, mit 6 hübſchen 
an „Seit. 104 Yewis 
Garfield Nive. 


Car 
gu verlaufen: 
Finrihtung. Gute 
Schuhmacher. Preis 
Abendboſt. 


Bu faufen ı gefucht: 
fen-Store. Ofſerten, 
176 Erie Str. 


dicht ne 
envorrath, Feine 


Gelegenheit 


*450. Sofort. 


und 
H. 


Fandy— 


Gin guter 
mit. Preisangabe: 


Zu verkaufen: Gin Saloon, wegen Aufgabe des 
ſchafts. 401 Blue Island Ave. 
Zu verfaufen: Butcher-Shob. 


ſchäft. Durchaus Baar-Verkauf. 


Ju verkaufen: 
dab xi, Nente 825 der 
res 221 ürchet Are. 


2 Eingänge und 


Monat; nabe Bahnhof. 


— 


Saloo 


su verfaufen: Meat Market, wegen Krankheit. 
Seminary Ave. 
verkaufen: 
Billig. 
verkaufen: Einen ausgezei 
wegen Kran net eit 
Nedzufragen in 


Zu €in gu ter 


Verkauf. 
Zu ve 
Halle wird 
verkauft. 


des 

191 W. — 
24fblw 
Zu verkaufen: Ein gautgehender 

Krankheit, mit oder ohne 

W. 18. Stir. 


Zu verkaufen: Ein 
bei Louis Koch, Eigenthümer, 


Zu verkaufen: Ausgezeichnetes 
mit Pferd und Wagen;: hauptſächl 
Krankheitshalber. 2394 E. North 
Ave. 


Zu ver faufens Väderei an 
ſtraße; gutes Store-Geſchäft. 
poſt. 


Saloon, wegen 
Zu erfragen 316 
Afe lw 
Auskunft 
. frjamo 


Stock 
sid, 


Karouffel. Nähere 
Whitingo 


Ind 


Flaſchenbier-Geſchäft 
ich Privatkundſchaft. 
Ave., Eche N. Vark 

fe, im 


einer guten 
Adreffe: Rt. 


Geſchäfts⸗ 
4b, Abend-— 

Bfe, Iw 
Zu verfaufen: Eine aut einge richtete PRäderei, wegen 
Familienverhältniſſen, billie. — 30 Rente 5 Jahre 
Leaſe. Stall für 2 Pferde. 400 Blue Island — 
tbliv 


Fine im be ſten Gange be rindliche und 
Nordieite it wegen Kraut: 
Zu erfragen 34 E. Divi— 

18f, 8t 


Zu verlaufen: 
aut gelegene Bä der 
beit billig zu verkaufen. 
fion Str. 


Ernſt Stock. 

Wir fauien, verfaufen u: d vertauſchen G unde igen⸗ 
thum,. Hotels Saloons, Groceries, Reſtaurants u. 1 lo., 
leihen Geld Buildind Leans) zu 5 Proce Sehens: 
und FexerveriiLerung,. Ihe Germen-Ymerkan S 
veftment Go., 3 jer 1, Ublichs Block, 19 N. Flart 
Str. Seoenntags Vormittaas offen. Strli 


Bu dermiethen und Board. 


Gute Gelegenheit 


derei 


Zu 
ir Hein ie Yanıtlie, 


Cottage. 


vermieten: Kleine 
1115 Ctt 


Yu vermiethen: 2 hell 


1115 Stto tr. 
mit 
Lincoln Ave. und Kor 


am late, 


” I; sr 
en er. 


Au vermiethen; 4 Zimmer-Wohnung, Water: 
Clojet uud Sommer-Küche. 


nelt a Nahzufragen 


Bu vermiethen: Ein 
Centre Ave. 


Zu vermrietben: 
firtes Front: und 
monatlich. 51 Tell Place, 


— 


Zu vermiethen: Freie Wohnung für ein kinderloſes 
Ehepaar oder Mutter und Tochter, gegen Reinbalten 
einiger möblirter Simmer.. Zu erfragen 
Eır., nach 5 Uhr Abends. 


Zu vermiethen; Kleiner € 
jedes Geſchãft. 2 2) Melcoje 


modi 


464 


Zir. 
warmes Frontzimmer. 


gutmob⸗ 
»10 


An 2 anftändige ; Männer, 
Schlafzimmer mit Heizung, 
M. Beder. 


tore, billig, pafend für 
zit. i 
ngt. 20 Larrabee 


Roomers oͤder Boarders verla 


ir... NuSe Clybour ru Ave. 


Ver langt: 2 
Frau. 15% HM. 


anftändige Boarders bei alleinſtehender 
Str. 25fbIw 


Cin Froutzimmer und ein Bettzun— 
Lartabee Str. —di 


Yu ver mietden: 
niert, zuſamm en oder einzeln. 897 


$4 die —— se mit Wäſche. 


ſamo 


Verlangt: Voardes 
3635 Wood Etr., nabe Stod:Yard 


Zu vermiethen: 
oder zwei Herren, 


Mehr ‘ere möolirte 
2 Mm, Raendolp! 
52 a N 


gu vermiethen: (Fin jchönes helles 


zimmer an zwei Mädchen oder Frauen. 
119 Sedawic Str. 


Zu di ver 
Päderei 
zum 4. 


mn 

er 

Ber tt: 
Wo: 


a 


Front⸗ und 
$l die 


geeignet 
Sioa Hard⸗ 


für 
Frei 
yııDd 


Prid:Store 
Store; 5 


tr 


eir, oil 


micthen: Neuer 
oder Dry Goods 
Mai. 4166 Wallace 


Bu vdermetden Moblirte 
warts. 18 Milwautee Ave. 


zimmer an aivei Mädchen oder Frauen. 
119 Sedowick Str. 


auf⸗ 
Ale ĩw 


gi nmer bon $l und 


die Wade. 
2ijltliv 


si 


Zu miethen — 


Zu miethen ‚hen geiucht: 
niit Kojt bei einer Heinen“ Familie oder ( 
Fran, abe Blue Island oe. und 12. 
B. 2, Abenddoſt. 
Zu miethen gefucht: 
in enftändiger Nahbarfghait. 


Glart Str. — 


Zu miethen oder zu kaufen deſucht bis sum 1. 
Meat Vlarket mit Wohnung, ördlich von North A 
Nordjeite. Kleiner Play. Giner der allein ift, U 
gezogen. Adrefie: U. 3. 80, Adendpoit. mo 


mm nn nn — * 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel rc. 
Zu verfaufen: - Gin jhiweres, ſchwar 
altes Pferd; cuter Läufer, doppelt oder 
Samuel Str., nabe Divifion Str. 


« 


"Heiybares möb 


Adreſſe Raul, 


ıbre 


> 
3 6 Jahre 


einzeln. 


— Taufen gutes Pferd für Deliverh oder Pedoler; | 
nahe Kos: | 


$5 für das Gejhirr. 107 Adelaide Ave., 


coe Blod. 


Zu verlaufen: Ein dutes Arbei spferd 
Illinoi⸗ Str. 


Zu de efaufen: Ein Arbef wagen, , jivei Pi 
Geſchirt. 18 Semiꝛ iary Ave. 


bertaufen 2 qute Pierde, 1 billig. 
ce de. 


Größte Austvabl der 
Audreasberger Rober. alle Sorten Zuchtiw 
hende Paprgeien, Tauben, Käfine und 
billigiten Preijen. 104 Wlue Island 
tags ofien. 


Möbel, ‚ Sausgeräthe 10. 


fo_ beliebten 


Zu verfaufen: Ein Foldinabett, 2 Drei ſſing Caſes, 
Gentre Table und andere Möbel, fajt neu, billig. 363 


N. Wartet x Er. 


Hu verfaufen: ( Eine Portie Haus: irtbichafts \ 
ftände aller Urt, wegen Abreije nach Deutſchland, jehr 
billig. 215 Orchat d Str., unten, hinten. 


Bu ‚ verfaufen? Ein noch — 
Seidel, 519 Park Ave., ober 


Sehr billig: deines — Parlor-Set, JE; — 
Lrüffel Teppich. 106 W. Adams m 


€. Rıardion & bat alle Sorten neuer uud gebraud- 
tee Möbel... Billig- gegen bacr. er einmal gef 

t,fonımd wieder und empfichlt iba jeinen Arewudeu. 

rgains ftet5 dir Hand. Abends ofien bis 9 lipr. 
Deutih wird neiproden. Schiteidet dies aus und 
fpreht 197 Wels Etr., mabe Ontario, vor. I9mzli 


Barlor-Set, billig. 


Str 


ci Brove | 


PRrenn- | 
Brod- 





md | 


ei: | 





1 
33 Wells 


modi | 





157 | 





Gegen: | 


mdurt | 


Grundeigenthum und Hãufet · 


gu verlaufen bei 


Ro. u 
Modernes Wo mer, Zu — 
Sabr, en ). = ‚ aRiere” 100 das 
e Reit zu r 

Zinſen. Rabe 2 
Auh zu ver 

3u verfau 
födiges © 


> 


u An ugeficher tt. 
l4m3,11 
Wenn Ybe Geld 
auf Möbel, Via! 
een, Rutidben win 
Office ver Hide 
Eo., 15 Monroe 
Geld geliehen in Veträg 
den niedrigf 
tlipfeit nit 
um im Gurem MWefig ver t. 
Fide hitv, Mortgage 


3 810,090 
obne Oef⸗ 


daB Euer Eigen⸗ 


un 
und, 


153 Waſhn ıgton Str, nabe Ja 
13mai, ii 
C om vo ann. 
wenn Si 


‚van 


erbalter 
bo —3h 
borgt Ihne 


Gro B ode 


RX unge n 


Simmer 5, 

Geld geliel 
pier, 9 
beit: b 


Ur 
A. V. 


2. get, 


anıber 


cireht ırı 
0 6 
sehn Str 


Damen 
Thoͤmp 


Commerce, 


A ) 


Waſhi 
su o©IT, 


24; — 


Aerzt! hehe 


ers folgreich be hande 83 

tdjd ), 13 
0.10, Zimmer U, & 
Glarf. Sprechiiunde mn don 1 
1 bis 2, Wiun, dir 


Nieren md 
dauernd 
Obio. 


„gignentrantn ei 
Stfahrung. Dr 

fe don 

von 
u iterleibs 


T x. 


„Blut-, Ni 


ſchnell 


Hal it 
un d 
nahe 


neue M tetbod 
rechftumden don 
Poſt zu. 


Fr ruenkrankhe 
fer, 3 Stat 
berühmte Medizin fende 
50 B 
beit, 


95. 
$). 


jeden Fall von Hauttrant⸗ 
en, Ausſchlag oder Hämor⸗ 
Hermit=-Salde 
Kopp & Sons, 19 

bıv 


Preis luf! 
elobnung 
granulirten Yu 
thoiden, den E « llivers 
nicht beilt. 50° die Schadtel. 
Randolph Er. 


i Unterricht. 


yä 


Sean, uſw., 
*2 per Monat. 
Buſineß-Col⸗ 
viſion. Beginnt 
—A 
Eben ſo 
Tals 


Unterriht im Buchhalten, raſch, 

ründlich, billig. Engliſche 
Tag- und Abendklaſſen. Nor 
lege, 844 Milwaukee Ave., 
jest. 


Unterricht im — ſchen Monat. 
Unterricht in St enog N y ! g & I w. 
und Abendſtu iſſen's B College, 407 
Nuwautee Abe., Bedir ınt it 

Zfeb Im 


Sprache 
dweſt 
Gde Di 


» Perſönliches. 

Be ——— 
Ale — GeheimpolizeiAoen— 
tur, 181 W. Madiſon Ste, Ede Halſted St., 
Zimmer 2] bringt irgend etwas in Grfahrung auf 
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Der 
Sieg der Liebe, 
Roman von 3. von Zööttder. 


(65. Fortfeßung.) 


„Unter einer Bedingung nehme ich 
und meine Frau Xhr Unerbieten an,“ 
faate Adalbert, „nämlich wenn Sie fi 
uns anfchließen und mir eine gemein= 
Thaftliche Haushaltung führen.“ 

„Sebt,” rief Herr Gepler entzüdt 
aus, „habe ich fein Wort mehr gegen 
die Heirath einzumenden und wünfche 
Ihnen alles ervenfliche Glüd.“ - 

„Ich danke Ihnen,“ erwiderte Adal— 
bert in ſeiner ernſten Weiſe. „Ich 
weiß, daß ich in Ihnen einen Freund 
beſitze, den einzigen Freund in dieſer 
Welt.“ 

„Die junge Dame ausgenommen, 
welche Sie jetzt heirathen werden, die 
dürfen Sie ja nicht vergeſſen.“ 

„Ich vergeſſe ſie auch nicht,“ verſetzte 
Adalbert. 

Dann beſtand Herr Geßler darauf, 
daß er in ſein Comptoir ginge, um ſich 
auszuruhen. Nicht lange währte es, ſo 
ſtellle ſich auch Adelheid ein. 

Sie war zwar etwas überraſcht, ihn 
hier zu finden, ſchien aber erfreut, daß 
er ſchon wieder unten ſein konnte. Beide 
plauderten miteinander und er erzählte 
ihr unter Anderem von dem Ueberein— 
fommen, welches er ſoeben mit Herrn 
Geßler getroffen. 

„Du weißt,“ ſagte er in ſeiner ruhi— 
gen Weiſe, „daß ich ſehr arm bin.“ 

„Was liegt daran?“ murmelte ſie, 
ſeine Hand drückend und ihn zärtlich 
anſehend. „Ob arm oder reich, wenn 
Du mich nur liebſt, bin ich zufrieden.“ 

„Ja, ich bin arm, ſehr arm.“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick. 

„Würdeſt Du gern reich ſein?“ fragte | 
fie dann. | 

Er fah zum Fenfter hinaus in den | 
HoF, wo einige Pferde zugeritten wur— 
den, und hatte ihre Gegenwart ganz 
vergeffen; erfchroden wendete er fi | 
nach ihr um. | 

„Ob ich gern reich fein möchte? Ich 
weiß e8 nicht. Warum fragft Du?“ | 

„Nur um Etwas zu jagen,“ erwi⸗ 
derte ſie unbefangen, „und jetzt mußt 
Du wieder hinaufgehen, Adalbert; denn 
wenn Du Dich nicht in Acht nimmſt, | 
fönnteft Du einen Rüdfall befommen.” | 

Die Tage vergingen und mit jedem | 
derfelben nahmen Mpalberts3 Kräfte 
zu. r 
früheren blühenden Geſundheit, ſo daß 
Herr Geßler auf die Beſchleunigung der 

| 


— 


Bald erfreute er ſich wieder ſeine 


Hochzeit drang. 

„Es kommt einem ganz einſam vor, 
Adalbert, ſeit ſie nicht mehr bei uns 
iſt,“ ſagte er. Offen geſtanden, iſt 
meiner Anſicht nach keine Häuslichkeit 
vollſtändig, wo die Frau fehlt. Wozu 
ſoll ſie noch lange allein wohnen, und 
wir Beide hier wie ein Paar alte ver— 
trocknete Junggeſellen wirthſchaften? 
Machen Sie der Sache ein Ende, Da= 
mit wir aur Ruhe fommen.“ 

Adalbert nahm Diefe Aufforderung 
falt und qleihaültig auf. Wenn er 
Adelheid heirathete, jo war es ja eben— 
fogut, wenn es gleich geſchah, und ſo— 
mit befragte er fie um ihre Meinung. 

Natürlich heuchelte fie einige Ueber- 
rafehung und fenkte ihre langen Wim- 
pern, und er abnte nicht, mie freudig 
ihr Herz bei feinen Worten flopfte. 

„Iſt es nicht ſehr ſchnell?“ fragte fie | 
ſchüchtern. 

„Glaubſt Du?“ antwortete er einfach. | 
„Run, ich überlaffe e8 ganz Deinem Er— | 
meflen. 

Sie Shmiegte fih etwas dichter an | 
ihn und fah zu ihm auf, wie jie einft | 
zu Sojef Martini aufgefehen hatte. 

„Run gut,“ jagte fie, „es fol fein, 
wie Du e& bejtimmt haft.” 

Su vierzehn Tagen follte die Hochzeit 
in aller Stille ftattfinden und dann 
mollte das junge Baar eine Woche in 
Hamburg zubringen, ehe es ſich häuslich 
niederließ. 

Herr Geßler welcher behauptete, daß 
ſein Haus nicht elegant genug für ein 
ſo ſchönes Paar eingerichtet ſei, gab 
Adalbert eines Tages eine Anweiſung 
auf fünfhundert Thaler, um das noch 
Fehlende anzuſchaffen. 

Trotz ſeiner anfänglichen Weigerung 
ſah dieſer ſich genöthigt, dies groß— 
müthige Geſchenk anzunehmen. Als er 
Adelheid die Anweiſung zeigte, ſchien 
ſie erſt ſehr überraſcht, und brach dann 
in ein lautes Lachen aus, ſo daß Adal— 
bert ganz betroffen wurde. 

„Es iſt eine ungeheure Summe,“ 
ſagte ſie, plötzlich ernſt werdend. „Wäre 
es Dir nicht lieb, Adalbert, wenn Du 
dieſelbe einſt zurückzahlen könnteſt?“ 

„Gewiß,“ erwiderte er, „und wir 
werden es auch mit der Zeit, obgleich 
fünfhundert Thaler nicht ſo leicht zu 
erſparen ſind.“ 

Sie nahm die Anweiſung vom Tiſch 
und betrachtete dieſelbe, während ihre 
Augen ſeltſam aufleuchteten. + 

„Wenn wir jemals reich, das heißt | 
fehr reich werden follten, werden wir | 
herzlich lachen, wenn wir an diefes hier 
zurüdbdenfen, nicht wahr?“ 

E3 lag etwas in dem Ion, in wel- 
chem fie diefes ante, mas ihn unange: | 
nehm berührte. | 

„Warum denn lachen?“ fragte er! 
ernit. 

„Meinit Du nicht?“ fagte fie, ihre 
fchmalen Lippen verziehend. „Nun, | 
auch gut, wir find demnach entjchloffen, | 
arm zu bleiben. Aber jegt wollen mir 
gehen und das Geld zu Einfäufen ver: 
wenden.“ 

Dies war nicht das erfte Mal feit ih- 
rer Verlobung, daß ihr MWefen ihn be- 
frembet hatte. Gie zeiate eine Unruhe 
und Ungeduld, welche anzudeuten ſchien, 
daß ſie auf etwas warte. Einmal, als 
ſie im Park ſpazieren gingen, ging ein 
großer, ſehr herausgeputzter Mann ſo 
dicht an ihnen vorbei, daß er Adalbert 
anſtieß, ſo daß dieſer ſich umwendete, 
um ihn zur Rede zu ſtellen, allein der 
Mann blickte nach der anderen Seite, 
und ehe Adalbert noch ſprechen konnte, 
fühlte er, wie Adelheid ſeinen Arm fe— 
ſter umfaßte. 

Er bemerkte trotz des Schleiers. daß 
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fie leichenblaß aeworben,und unmillfür- 
lich jah er dem Dane aufmerffam nad). 
Derjelbe fam ihm befannt vor, allein er 
fonnte fich nicht entfinnen, two er ihn g>- 
jehen hatte. Adelheid hatte ihn jedoch 
erfannt, und der Schred, Martini por 
fich zu jeben, hatte fie um alle Faffung 
gebracht. 

„Biſt du Frank?“ fragte Adalbert. 

„Rein, ich fühle mich nur etwas an= 
gegriffen. Laß uns nach Haufe gehen, 
e3 ift mir unangenehm, jo gejtoßen zu 
werden.“ 

„Aber ich, erhielt ja den Stoß, nicht 
Du!” meinte Vdalbert und rief eine 
Drofchte herbei. 

„Das ift ja aanz aleich”. ermiberte 
fie, „ich fürchtete nur, Du würdeſt Dich 
auf einen Streit einlaffen.” 

Adalbert lachte und fagte nichtS mei- 
ter, und ehe er noch zu Haufe anftam, 
hatte er die ganze Gefchichte vergefien. 

Endli mar nur noch ein Tag bi3 
zur Hochzeit. Die neue Einrichtung 
war angefomen und Wdelheid erklärte, 
daß ihre Auzftattung fertig Set. 

Adalbert fchlenderte in der zerjtreu> 
ten Meife, die ihm jegt zur Gemohn- 
heit geworben war, über den Hof, al3 
Herr Geßler, ein Pferd führend, auf 
ihn zufam. 

„Sieh da!“ rief er, „ich Tuchte Sie 
gerade!“ Ind den Zügel einem der 
Stallinechte zumerfend, hängte ex fich 
an Üdalberts3 Arm. „Sie denfen mohl 
an den übermorgenden Tag?” fragte 
er Tchmungzelnd. 

Adalbert nahm fich zufammen und 
lächelte. 

„lies in Ordnung, mie?“ fuhr 
GSehler fort. „Das tft recht. Ach habe 
Beiehl gegeben, die beiden Graufchim- 
mel por den Waegn zu |pannen, ein 
PBacr prächtige IThiere. Wber das 
tmollte ich nicht jagen. Sehen Sie, ich 
habe mir überlegt, daß die alte Auf: 
inärterin nicht ausreichen wird, den 
Dienft bei einem ftattlihen Paare, mie 
Ihr Beide jeid, zu verſehen.“ 

„Da habe ich denn eine Annonce in 
die Zeitung jegen laffen, und ein jun- 
ge3 Mädchen verlangt, das ihr helfen 
und die feineren Arbeiten verrichten 
fann. Nun habe ich die anfehnlichite 
bon der ganzen Gejellichaft, die jic) 
oeelvet hat, berausgefucht, und fie tt 
jest da drinnen,” — er zeiate auf Das 
Gomptoir „gehen Gie einmal 
hinein und jehen Sie, ob fie Ihnen ge— 
fällt.“ 

„Wäre es nicht beſſer, wir überlie— 
ßen dies meiner Braut?“ fragte Adal— 
—X 

„Nun ja, ich dachte, ſie würde kom— 
men. Aber was ſchadet das? Gehen 
Sie nur hinein und ſehen ſie ſich an. 

Ich gehe jetzt in den Stall No. 2, 
tommen Sie dahin und ſagen Sie 
mir, wie ſie Ihnen gefällt.“ 

Adalbert ging langſam nach dem 
Comptoir und öffnete die Thür. Ein 
junges Mädchen, welches ihm den Rü— 
cken zugekehrt daſaß, erhob ſich bei ſei— 
nem Eintritte und wendete ſich um, 
ihn zu begrüßen. 

Plötzlich ſtieß es einen Schreckens— 
ſchrei aus und taumelte zurück, und 
ſich an dem Schreibpult feſthaltend, 
ſtieß es athemlos hervor: 

„Junker Adalbert!“ 

Adalbert ſtutzte und trat näher. 

„Betty!“ ſagte er. „Iſt es mög— 
lich?“ und durch ihren Anblick an die 
Vergangenheit erinnert, erröthete er 
leicht und hielt ihr ſeine Hand hin. 

Betty ergriff dieſelbe und hielt ſie 
feſt, während ſie an allen Gliedern zit— 
ternd und mit bleichem Geſicht ihn an— 
ſtarrte. 

„Run, Betty, habe ih Sie fo er— 
Ichredt?" fragte er jcherzend, „Sie 
hielten mich wohl für einen Geift?” 

„Ach, Junker Adalbert, Junker 
Adalbert!“ keuchte ſie, die Hand auf 
das Herz preſſend. 

„Setzen Sie ſich,“ ſagte er freund— 
lich. „Setzen Sie ſich und erholen Sie 
ſich von Ihrem Schreck, Betty. Welche 
Ueberraſchung! Ich hatte wirklich 
nicht erwartet, Sie hier zu treffen.“ 

„O, Junker Adalbert, was machen 
Sie hier?“ 

„Ich arbeite hier, Betty. Sie wiſ— 
ſen, ich hatte die Pferde immer gern, 
und jetzt bin ich bei einem Herrn an— 
geſtellt, welcher Pferde kauf und ver— 
kauft. Ich werde nächſtens als ſein 
Geſchäftstheilhaber eintreten, wie ich 
hoffe,“ fuhr er fort, um ihr Zeit zu 
geben, ſich zu erholen. 

„Hier in der Reſidenz — nicht in 
England, oder in ſonſt einem fremden 
Lande, wo Sie aus ſeinem Bereiche 
ſind?“ fragte Betty mit bebenden Lip— 
pen. „O, Junker Adalbert, iſt das 
auch klug gehandelt?“ 

„Ob das auch klug gehandelt iſt? 
Meinen Sie, ob das Geſchäft ein ſiche— 
res ſei? Gewiß, Betty, wenn Sie das 
beruhigen kann!“ 

„An das Geſchäft denke ich nicht!“ 
rief ſie angſtvoll aus. „Ich meine, ob 
Ihre Sicherheit nicht gefährdet iſt? 
Ach, Junker Adalbert, ich hatte um 
Ihretwillen gehofft, Sie ſeien über das 
Meer gegangen.“ 

Adalbert ſah ſich erſtaunt und be— 
troffen im Comptoir um. Konnte ſein 
unerwarteter Anblick ihren Verſtand 
verwirrt haben? — aber nein, das 
war ganz unmöglich. Er ſchänkte ein 
Glas Waſſer ein und reichte es ihr, ſie 
trank ein wenig davon, während ihre 
Zähne hörbar gegen den Rand des 
Glaſes anſchlugen. 

„Aber liebe Betth,“ ſagte er, „was 
iſt Ihnen?“ 

„Nichts, nichts, Junker Adalbert,“ 
antwortete ſie befangen, als bereue ſie, 
was ſie geſagt hatte. „Die Ueberra— 


ſchung, Sie zu ſehen, hatte mich ſo 
ſich um jeden Preis „intereſſant“ 


überwältigt.“ 

„Nun ja,“ meinte er beruhigend, 
„Sie erwarteten nicht, mich hier zu 
treffen. Wußten Sie denn nicht, daß 
ich Bärenfelde verlaſſen hatte. 

„Nein, Junker Adalbert.“ 

„Aber warum ſind Sie nicht mehr 
d— 

Bei dieſer Frage wurde ſie verwirri 
und ließ den Kopf ſinken. 

„Ja, ich verließ Bärenfelde,“ be— 
jahte ſie mit erſtickter Stimme. öOh, 


Junker Adalbert!“ und ihre Augen 
füllten ſich mit Thränen. 
Geſtehen Sie es dreiſt, Betty, Sie 
haben Unannehmlichkeiten gehabt! Ha⸗ 
ben Sie ſich etwa mit Frau von Dür— 
renſtein überworfen?“ 

„Frau von Dürrenſtein?“ rief 
Betty, „dann — dann find Gie alfo 
verheirathet?“ 

„a, fie find verheirathet,“ antwor— 
tete er. 

„Verheirathet, verheirathet,” mur:= 
melte Betty. „Oh, meine geliebte Her- 
rin! Ach die Aermfte.“ 

Adalbert, an das Schreibpult ge- 
lehnt, fah mit trüben Bliden auf fie 
berab; ihre Worte hatten ihm Cva3 
Bild wieder vor die Seele gerufen. 

1 „Sb, meine liebe, arme, gütige Her- 
rin! Erinnern Sie fich ihrer noch, 
‚unter Adalbert, iwie [hön und glüd- 
lich fie ausfah, und wie gut fie war?“ 

„Wohl erinnere ich mich,“ erwiderte 
Adalbert düfter. 

„Und verheirathet mit ihm — mit 
ihm! Ach Junker Adalbert, mit die- 
ſem ſchlechten Menſchen. Mir thut e3 
im Herzen meh.” 

„Kuh mir, Betty,“ fagte er mit 
dumpfer Stimme. „Aber e3 ift ein- 
mal gefhehen und nicht zu ändern,“ 
feste er niedergefchlagen hinzu. „Was 
nüßt e8 nod) darüber zu reden! Erzäb- 
len Sie mir von fi. Wie famen Sie 
hierher?“ 

„sh la8 — ih las eine Annonce 
und daraufhin bin ich hierher gegan- 
gen.“ 

„Shne zu ahnen, daß Sie in meine 
Dienfte trete würden. Aber Sie ha= 
ben mir noch nicht gefagt, wann Sie 
das Schloß verlajjen haben.“ 

„Am Morgen nad Shnen, Qunfer 
Adalbert,“ tammelte fie, ihn traurig 
anfehend. 

„Den fiorgen, nashdem ich gegangen? 
Wie fam denn da3? Hatten Sie fi 
mit Fräulein Eva verumeinigt?” 

„Mit ihr?“ rief fie aus, dann er- 
Ichraf fie, ließ den Kopf hängen und 
fülterte: „Sa, Sunfer Adalbert.“ 

: Er Ihiwieg einen Moment. Yeden- 
falls war die Sache nicht ganz Kar. 
Sie wünjchte ihm etwas zu verbergen, 
und er wollte nicht weiter in fie drin- 
gen. 
„Und Sie wollen jet den Dienst bei 
mir übernehmen, Betty?” fragte er. 
„sh fürchte nur, daß Sie einen großen 
Abſtand zwifchen meiner einfachen 
Häuslichkeit und dem Lurus in Bären- 
felde finden werden, an den Sie ge- 
wöhnt ſind.“ 

„Einen Abſtand!“ wiederholte ſie. 
„Ach, Junker Adalbert, wenn Sie 
wüßten, wie ich mich verborgen und in 
Winkel verkrochen habe, damit ſie nicht 
erfahren möchte, daß ich doch nicht nach 
England gegangen bin,“ ſie hielt inne 
und ſah ihn erſchrocken an. „O, Gott, 
was habe ich geſagt?“ ſtieß ſie hervor. 

„Nichts von Bedeutung, Betty. Aber 
warum fahren Sie nicht fort? Wem 
haben Sie verſprochen, nach England 
zu gehen und warum?“ 

„Ich kann es Ihnen nicht ſagen, 
Sunfer Adalbert!‘ Ya) habe es verfpro- 
Shen! Dringen Sie nicht meiter in 
mich; denn Sie verftehen e3, mich zum 
Reden zu bringen. ch mußte, daß 
Sie ed thun würden, wenn wir uns be= 
gegnen follten, aber aus Erbarmen, 
zwingen Sie mich nicht dazu.” 

„Seien Sie ruhig,“ Tagte Adalbert 
freundlid. „Sie follen mir nicht mehr 
fagen, al3 |hnen gut dünft! Weinen 
Sie nicht" — denn die Thränen liefen 
ihr die Wangen herab — „ivenn Sie 
in Sorgen gemwejen find, fo find diejel- 
ben hoffentlich jegt vorüber. Ich bin 
fein reicher Mann, im Oegentheil, jehr 
arm, aber Sie follen ein quies Heim 
und eine nachlichtiae Herrfchaft in mir 
und meiner Frau finden.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Zur Naturgeidhihte des Anti: 
Semiten. 


Unter dem Titel „Wehrt Euch!“ iſt 
ſoeben eine Broſchüre (Verlag von S. 
Fiſcher, Berlin) von F. Simon erſchie— 
nen, welche es den angegriffenen Juden 
zur Pflicht macht, ſich der antiſemiti— 
ſchen Angriffe auf Schritt und Tritt 
mit allen erlaubten Mitteln zu erweh— 
ren. Der Herr Verfaſſer erblickt in 
dem Antiſemitismus unſerer Zeit ſo 
etwas wie eine Volkskrankheit, welche 
in der „Neidpeſt“ ihren Ausdruck ge— 
funden hat und wie eine Art anſtecken— 
der Krankheit ſinnverwirrend auf die 
Maſſen wirkt. Nur dieſe Annahme 
machi es erklärlich, ſo glaubt der Ver— 
faſſer, daß Menſchen wie Herr Paaſch 
mit ſeinen Behauptungen, der deutſche 
Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, 
habe ihn vergiften und fein, des heim: 
tückiſch Getödteten, blutiges Hemde in 
einer Synagoge als Trophäe aufhän— 
gen wollen, bei den Antiſemiten zu ei— 
ner führenden Stellung gelangen 
fonnte. Nur eine gewille geiftige Im- 
ncchtung der Maflen habe einem Men- 
chen mie Ahlmardt zu einem Site im 
deutjchen Neichdtag verhelfen können. 

Der Verfafler theilt die Antifemiten 
in drei Klaffen ein, in Rabau-, Quaf- 
jel- und Gefchäftd-Antifemiten, und 
er entwirft von ihnen folgende Be— 
fchreibung: Der Radau-Antifemit be- 
ainnt feine AJudenfeindfchaft damit, 
dat er an gewifjen öffentlichen An- 
ftalten die Worte „Juden raus” ans 
trigelt. Diefe Sorte von Untifemiten 
ftellt das Gro3 zu jenen Berfammlun- 
gen, in welchen die unglaublichiten Be- 
hauptungen mit „frenetifchem Beifall“ 
aufgenommen mwerden. 

Der Quaffel-Antifemit ift meiftens 
bon einer Trankhaften Eitelfeit be— 
jeffen, die ihn fürmlich dazu zwingt, 
zu 
machen. 

„Er iſt ein harmloſes Individuum, 
das im ehrlichen Handel mit Tabak 
oder Herrenkleidern ſtill dahinlebt. Nie 
hat ein politiſcher Gedanke ſeines Da— 
ſeins friedliche Gleichmäßigkeit geſtört; 
da befällt ihn plötzlich der Eitelkeits— 
bacillus — er will von ſich reden ma— 
chen, ſeine Bekannten ſollen Reſpect 


vor ihm belommen. Schleunig hüllt 


er ſich in das Löwenfell des radikalen 


| Krankheit, 


Antifemitiömus, mit einer Miene tie 
fer Weisheit fpricht er ihm zwar nicht 
verjtändliche, aber furchtbar - gebildet 
Hingende Worte: Nationalismus und 
Patriotiemus, Mancheftertfpum und 
Cocialismus, und ſtolze Freude 
fchweltt fein Herz, wenn er der Genoſ— 
fen Blide refpeftvoll auf fich gerichtet 
fieht. Mit dem Beifall wächſt die 
und au Schnok, dem 
Schreiner, wird der Radau-Antifemit, 
defien pathologifhe Anatomie wir 
oben vorgelegt haben.“ 

Am gediegeniten ift das Conterfei, 
das der Verfafler von den „Gelchäfts- 
Antifemiten” entwirft. Diele jind 
fammt und fonder3 „catilinarifche Er- 
iſtenzen“: 

„Jeder von ihnen hat etwas auf dem 
Kerbholz. Das „a. D.“, das Stigma 
des Schiffbruchs, iſt bei dieſen Men— 
ſchen zur Norm geworden; Lieutenant 
a. D., Rektor a. D. Prediger a. D.; 
in ihrer cyniſchen Frivolität haben ſie 
„aller Deutſchen“ daraus gemacht. 
Dieſe Charlatans, welche als Allheil— 
mittel wider jedes politiſche und ſociale 
Uebel die Judenhatz verordnen — für 
30 Pfennige geſprochen, für 50 Pfen— 
nige geſchrieben — haben alle ſchon die 
Gerichte beſchäftigt, der Eine in Ver— 
leumdungsproceſſen, der Andere in 
ehrenrührigen Alimenten-Proceſſen, 
der Dritte wegen ſonderbarer Eigen— 
thums-Verwechſelungen. Iſt es nicht 


bezeichnend, daß unter den antiſemiti— 
tel, ſowohl für alle chroniſchen, wie 


ſchen „Führern“ kaum ein einziger ſich 
befindet, der nach bürgerlichen Begrif— 
fen „integer“ wäre? Iſt dies in einer 
anderen Partei 


gen ſind eben Leute, welche Nichts zu 
verlieren und Alles zu gewinnen haben. 
Ihre ganze Exiſtenz hängt davon ab, 
daß der „Antiſemitismus“ ein ein— 
trägliches Geſchäft bleibt. Sie leben 
von den Groſchen für den Wahlfonds, 
ſie laſſen ſich für ihre heheriſchen Vor— 
träge bezahlen, ſie machen mit ihren 


Hetzſchriften, welche die böſen Inſtinkte 


der urtheilsloſen Menge gegen ſtaat— 
liche und geſellſchaftlicheOrdnung auf— 
rufen, Geſchäfte.“ 

— —— — 

Humoriſtiſches. 

— Kleines Mädchen: Mama, nimmſt 
Du mich zum Leichenbegängniß von 
Couſine Jane nicht mit? — Mutter: 
Nein, mein Kind! Du warſt geſtern in 
der Matinee und am Abend auf einem 
Beſuche. Man muß nicht ſo vergnü— 
gungsſüchtig ſein! 

— Warum die Natur die Mädchen 
ſo erſchaffen hat, daß ſie lieber Walzer 
tanzen, als Geſchirr ſpülen, iſt eins der 
Räthſel der Schöpfung. 

— Julia: Mein Mann hat einen 


möglih? Die „Ges | 
Thäfts-Antifemiten“ aller Schattiruns | 


| 
| 
| 
| 


| 


fir Anerwa 


„Gaftorig eignet ſich fur Kinder ſo gut, daß ich 
es empfehle al3 vorzäzlier wie elle mir bekannten 
Decepte.“ 9. 8. Bröer, M.D., 

211 €o. O.for: Ei. Drooligu. N. 8. 


Jules sone 


OF 


Horehound & Bar 


ift feit vielen Jahren bejonders ges 
ihätt als ein wohblthusndes Mit— 


€ 
ü 
akuten Krankheiten der Euftröhre, 
wie Buften, Schnupfen, Bronchitis 
und Ajthma. Diele Taufende ba: 
ben die wohlthätiase Wirkung diefes 


unfchäsbaren Präparates erfahren, |, 


und LUerzte wie Gelehrte anerfen- 


men es überall, da die Beftand- 
| theile, welche zumeijt bei Bereitung 


| diefes Mlittels verwendet werden, 





ſehr verwöhnten Geſchmack. — Freun- 


din: Dann muß er ſich ſehr verändert 
haben, ſeitdem er Dich geheirathet hat! 
(Seit dieſer kleinen Unterredung ſpre— 
chen die Freundinnen nicht mehr mit 
einander.) 

— Fran Schneider (zu einem Tramp); 
Warum ſuchſt Du Dir nicht irgend eine 
Arbeit?—-Iramp: Weil ich vor zwanzig 
Jahren den heiligen Schwur aethan 
habe, nicht eher wieder einen Streich zu 
arbeiten, als bi die Frauen zu ihrem 
Fehte gelommen jind und Ddielelben 
Löhne erhalten wie die Männer; und 
an diefem Schwur halte ich feit. 


— Sim: Ehrlichkeit bleibt halt doch | 


die bete Politif! — Bill: Was foll die 


Bemerkung? — Jim: Na, Du weigt | 


r 
x 


dDoh, daß ich legte Woche den Hund ge= 
ftohlen habe? — Bill: Ja. — Jim: 
Sc hab’ zivei Tage lang verfucht, ihn 
für einen Dollar an irgend Jemand zu 
verkaufen und fein Menich wollte ihn 
haben. Endlich ging ich damit zu der 





alten Dame, der er gehört und die gab | 


mir fünf Dollars. 





Tropfen. 


Hamburger Tropfen 


— — 


Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen: und Nierenbeſchwerden, 
Bilisje Anfalle. 
Ebenſo gegen die ⸗ 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Yreis, 50 
Cents oder fünf Flaſchen 82.003 in allen 
Avotheken zu haben. Für 86.00 werden 
zwölf Flaſchen koſtenfrei verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore. Md. 


orscheeg /ne€ 


103 Kb 
Sptilud, E.ABAMS ST. 
Genaue Unterfuhung don Augen und Kapafung von 


| den lang etablirfen deutichen Nlerzten bes 


| zu jenen gehören, welche für ihrer 


heilfamen Wirkung in folchen quä- 
lenden Beichwerden zumeist befannt 
find; ganz befonders find di.sbe 
züglich die Präparate von Bonig, 
Horshound (Ahorn) und Theer an: 
juempfehlen. 


Das find zwar altmodifche aber 


vielerprobte Heilmittel für bron: 
hitifhe Beihwerden, fie jtehen bei 
Merzten wie beim Dolfe in popus 
lärjtem Gebraub und find mit 
andern werthvollen Jugredienzien | 
chemifch verbunden in 


KHale's Honig von Horehonud 
(Ahorn) und Theer. 


IR a4 M uß ſich vor 
Warnung! Man muß ſich vor 


Nachahmungen in 
Acht nehmen! Der: | 
langt daher aus: | 
drüdlih Sale’s| 
Honig von Hore— 
hound (Ahorn) 
und Theer, und 
nehmt ja nichts an— 
deres an deſſen 


Stelle. 
Zum Berfauf bei Apothefern und 
bei allen Medizinhändleri. 


+ 
| 


! 


I 
l 


Pike's Zahnweh-Tropfen 


kuriren in einer Minute. 


pezialitãten: 


| ähne ohne Plallen, 


jog. Stronen, ı. Brüren-Arbeiten.) 


Ganz Borzellan = Gebifie. 
Die geſündeſte und beſte Protheſe, 

weiche ſelbſt Sachverſtãndige als ſolche 

im Munde nicht erkennen! 

Einzelnes Gebiß. 860.00 

Obered und untered Gebih, S10U.00 


Alte anderen zabnärztlidhen Opera- 
tionen werden auf's Beſte ausgeführt. 


at 
Den 
Benütze 
Elevator. 


ahnsYtr 


Erfter deutſcher 
Chicago's. 


HUXMANN 3 


103 & 109 
Eandolph St. 


.. Jet int. 
5chiller-Theater. 
Specialität: 

Seine Goldfüllung. 


Alle anderen zahnärztlichen Opera- 
tionen werden auf's Bejte ausgeführt, 


Zahn» 
Arzt. 
 SCHILLER THEATER 


Bimmer 
1600-1609 


KUESTER 


rüber Negimentäerzt m. Aififtent im 
Wiener Alte. Srantenhanie, tft täglich 
von 12-2 Ugr im Schiller⸗Theater. 


Private, Chroniſche 


Nervoſe Leiden 


ſowie alle 
Hant-, Blut und Geſchlecitskraukheiten 
uud die ſchlimmen Folgen jugendlicher Aus—⸗ 
fhweifungen, »ervenihwache, verlorene 
Maunbarfeit, u. ſ. w., tWerbeu erfolgreih von 
Tllinois 


Dr. 
MERK 





| Medical Dispensary behandcit und unter Gas | 


rantie fir immer furirt. Brauensftrantheiten, | 
aligemeine Shiwäde, Gebärutnutterleiden und alle 


| Unregeimähigfeiten werden prompt und ohne | 


ESperation mit beitem Grfolge behandelt. 
Arme Leute Inerden Freitags von 2 bis 4 Ubr | 


| frei behamdeit, und haben danır nur einen mäßigen 


} 


| rauen: straufbeiten Werden bei 

ı _Epreditunden: 10-12 Borm 
| Evxmtags Ju Uber Vorm 
| Mittwochs und Scdutags offen b 


iı & 6ir, 


Gläjern für alle Mängel der Echkraft. Comjultirt ung 


bezüglih &yrer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
segenüber Voit:Chiice. 


Dr. H. EMRLICH, 
Deuntider 


Preis für Arzucien zu bezablen. Gomiultation | 
frei. Auswärtige werden brieflich behandelt. j 
Sprechſtunden: Von 9 Uhr Wiorgens bi3 7.30 
Uben?s; Sonutags von 10 bis 12. Adrejfe: 


Illinois Medical Dispensary, 
de,1a 183 $. Clark Str.. Chicago, lil. | 


Nur 83 den Monat. Medizinen find | 
mit eiugeſchloſſen. | 
Sie internationalen | 
Wundare⁊ 

Aerzte nud Wundärzte 

werden alle gewöhnligen Kraufheis 

ten für 8 den Monat behamndein. 
Ihre große Vrari3 macht es mög= | 

ti), Diejes Liberale U i 

meiden. Sie ! 


cer t 
ibertte Cbirurgi ſche 
Catart at, R 
Ihr Jell unheiſdar ſt wird es) at. 
Abends. 
bi3 4 Uhr Rahm. Montags. | 
9 Uhr Abends. 
Cities: Zimmer 2 und B. 201 State Str.. Ede 
Chicaco, ddiiebo 


DR. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt, 


4 Jahre Affiftenzarzt an beutjchen Angenflinifen. 
Syrebitunden: VBornittags, Zimmer 1OUu4— 1006 Dias 


u 
14 
Uhr 


Au. 





| igmic Temple, I 141 Uhr. Nacnı.. 449 €. North Ad. 


ı 2-%5 Uhr ; Sonntags, 9—11 Bor. 


Auaen- und Öhren-Arzt, | 
heilt fiber alle Augen: und Onrens | 
Xeizeu nah neuer, Ihmerzlojer Weetbane. — Künfte | 


liche Augen upd Gläfer verpa 

Sprehtunden: IR Mofonie Temple, ven 
I bis 3 Uhr. -- Rerdenz: 246 Sinroln Moe, 3 &i5 9 
Ubr VBermittags. 5 ös « Uhr Übend!, — Ganjals 
tatiou frei de. 


2sıp.l) 


— 


Ey» and Ear Dispensary. 


Alle Rraufbeiten der Augen umd Odren dr» | 

bundelt. Künstliche Augen auf Beltelluung | 

anaefertigt. Brilles angepaßt. | 
Rathertbeilumg freı. _eB 18u13,1j 


210% Gier? Str... Ede Adams Sır.. Zimmer 1. 


ie beften und bılltgter Bruc): 
BAudcr kauft man beim yabrie | 
tauten Otto Kalteich, Rimmer 
1133 Slarf Str, Gde Madijom 


ı mwerdei 


I is Chicago, Ill. bei Herm. Schimpfty. As 


Monat. 


i frei. 





| nicht au untericheiden. 
I Fü 


| foies JZabnzieben. 


| Bit Ah af 


W 
inder. 


Saſtoria heilt Kolit, Stuhlge: 58 
Aufloßen, Diarchie und "cn Q 

Diadt Wirmer tott LE jum Verdaum, 
fin? eos rnit } ir. 5 
Ohn’ jeden Eiicsen Tmanft vu ihur vertrauen, 


Völlige Wiederherſtellnug der 
Geſuudheit und geſchlechtlichen Rüſfigleil 
mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfoigreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 


Die La Salle'fdje Methode und ihre Vorzuge. 
1. Npplifation der Mittel direft am Sig der Kranle 
sıt 


ı die bedeutenden unteren 
n aus der Wirbels 
ngen zu der Niere 

g yirns und Rückgrats. 
eldjt mit jehr geringen 


ert feine Veränderung bes 


n 


t Ort und Stelle elite 
ar auf den Sit bed 


ppetitinarte 

ze Wallungen 

l fter und nervöſer 

af mit Herzklopfen. Aus—⸗ 

cht und pfiveb, Abneigung 

t. Un t, Diaugel an Wile 

1 Unfere Bebande 

de criord uisjtörung und feine 

tagenüberlabungen ı die Meditamente 
reft an den affizı 2 angewandt. 

Der x I it auch efte Mittel gegen 

Krankheiten der Nieren, Blafe und Vorjtehdrüfe. 


Bud mit Zeugniften und Gebrandjsantvels 
fung gratid. Man jdreibe an 


Dr. Haus Treskow, 


ecriorde 


ı 822 Broadwan, New York, N. Y. 


Er a F 4” 9 

Kinderſoſe Ehen 

ELLI. ITALIA 
Tind ſelten glückliche. 


Wie und wodurch dieſem Uebel in kurzem 
Zeit abgeholfen werden kann 


naturgetreuen X 

und pewährtes De | 

in Reto Hor? herausgegeben wird, auf die 

Harfte Weife, | e Leute, bie in denig 

Etand der @he treten wollen, jollten den Enrixchig 

Eitilfer's: „„D’rum e, wer cd) ewigh 

bindet““, wobl beberzigen urd d.6 vortrefilicheit 

Bus Irfen, eye fie den wihtigiien Schrittf 

des Lebens thun! Wird für 25 Cents ing 

Bofimarten in _beirtfcher Errade, forgfamg 

verpadt, frei verfandt, Wbdrefie z 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

11 Clinton Piaco, Now York, N. X. 


Ter „Rettungas: Anker“ ift auch zu baben 


Ylorty 


| GALINSTITUTE 
MEDICALINSTI 
458 MILWAUKEE AVE,, 
Ale acheimen, hronifhen nnd nerböien Krankheiten 


&dıe Chicago Avs. 
beiver Geipledhter werden don bewähiten Aerzten une 


ter Sarantıe geieilt 


Behandlung, einjhliegliih Medizin, nur $6 per 


ANcchet ung gitten Befud. Conjultation frei. O.es 


ſchreibt an 


KING MEDICAL INSTITUTE, 
Edke Chicazo Ave., 
dp echftunden 9 Uhr B rau. bi3 9 Uhr Adends. 
Dauernd 
Beine 
—R 
Finanzielle Referenz: Globe 
National Baut. 
1500 Patieuten. 
Keine Abhaltung vom 
Schriftliche Garauntie für ſichere Heilung aller Arten 
Brüche bei beiden Geſchlechtern. ohne Meſſer oder 
7 Scndet um Sircular 
The O. E. Miller Co., 


458 MILWAUKEE AVE,, 
8 
Sonntags vUhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 2oſep6m 
’ 
heßeill ©: 
Achl 
zahlung. 
* Wir verweiſen Sie auf 
RIES SPEER, 
au} a ’ 
Keine Operation. Ba 
Evringe. einerlei wie langer Dauer. Unterfuhung 
1106 Majouic Temple. Chicago. 


I3mai,lj 


8 rüche geheilt! 


Bruch auch bei der ſtärkſten Kör⸗ 
rüchhält und jeden Bruch heilt. Cata⸗ 
logue auf Verlangen frei zugeſandt. Si, 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. St.. New York. 
, Bidtia für Männer! 
eEehmit’5 Geheim-Mittel 


kuriten alle Geſchlechts-, Nerven-, Blut-, Haut⸗ oder 


chroniſche Krankheiten jeder Art ſchnell, ſicher, billig. 


Männerſchwäche, Unvermögen, Bandwurm, alle uri⸗ 
nören Leiden uflo. teerden durh den Gebrauch unſe— 
zer Mittel immer erfolgreich Aurirt. Epreht bei uns 
vor oder jhikt Enre Adreffe und wir fenden Euch frei 
Anzfunft über alle unfere Mittel. 

Sjulj E. A. SCHMITZ, 


I 
126 & 128 Dtilwarfce Ave.. Ede W. xuızie Ste, 


— Dr. ERNST PFENNIC 
——— Prattiſcher Zahnarzt, 
WII 18 Clybourn Ave. 
deinfte Gebijje, ton natürlichen Zähnen 
Gold: md Emailles 
lungen zu mäßiger Preifen Schmerz 
3no,mifrmo,]f 
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Dr. COODMAN, 

.— Lange etablirt und durgaus zu⸗ 

e und biligite Zähne in Ehicage, 

Schmerzlofes Ziıden ud % iehen zu halben Breije, 
Office: Dr. GOODMAN, 

7155 8. Bedijvu Str 


Dr. M. CRUBER, 


= | No. 209 North Olark Str. 


5 Unterfuchung frei. 
DSchnelle u. here Behandlung jämmiliher 


nd | geheimen arantneiten beiderlei Schlechtes. 
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iur Hexi:, Harı- um) Geigiehtstranfheiten. 
Office: 78 State Str, Bünmer 9, 
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Edifon und Gochel. 


Die „Edifon Electric Light Co.” hat 
ben nachgefuchten richterlichen Befehl 
erhalten, welcher der „Beacon Bacuum 
Lamp and Electrical Co.“ in Bofton 
berbietet, Glühlampen zu fabreiren. 


Die legtere Gejellfchaft behauptete, das | 


Ediſon ſche Patent ſei hinfällig, weil 
die darin geſchützten Einzelheiten ſchon 


vor langer Zeit von Henry Goebel, eis | 
nem in New Nork anfäfligenDeutichen, | 


mit Erfolg benubt worden jeien. That- 
Tache it daß Goebel fon in der Mitte 
ber 
conftruirt hatte, welche aber nicht au3= 
gedehnte Verwendung finden fonnte, 


weil man damals nad nicht die Mittel | 


gefunden hatte, Electricität auf einem | 35 i 
itte, f ı fer Hinficht beantragen, aber fie denfen 


anderen Weae, ala dem Zoftfpieliaen 
und mühepollen der galvanifchen Bat 
terie zu erzeugen. Damit würde Öoe- 
bel aber och nicht der alleinige oder 
erite Erfinder der&lühlichtlampen fein, 
denn fchon 1845 conftruirte Starr eine 


Lampe, bei welcher ein Stäbchen von | 


Retortenfohle in einem lufleeren Olas= 
ballon zum Glühen gebracht wurde. 
Geit jener Zeit find mannigfacde ähn=- 
liche Lampen conitruirt worden und 
Edifon jelbit hat nie beanfprught, der 
Erfinder der Glühlichtlampe zu fein. 
Erin Patent bezieht fi) auf die Be= 
rüßung von verfohlten Pflanzenfafern 
für die zum&lühen gebrachte Hufeifen= 
Ichlinge, wodurch zuerit die praftifche 
Verwendung diefer Yanıpen ermöglicht 
murde, weil alle vorher benügtenSioffe 
zu Schnell verbramnten. 

Goebel oder vielmehr die Boftoner 
Gefelhicnaft behauptet nun, der Eritere 
habe ebenfalis bereit verfohlte Bam= 
kusfafern für jeine Zampen benützt, 
und wen? das der Fall aemefen wäre, 
ja würde das Edifon’sche Batent aller- 
dings merthios werden. Um den Bes 
meis für diefe Behauptung zu erbrin- 
gen, legte die Wovofaten in dem vor 
Nichter Eolt in Bolton verhandelten 
Brocch wmehrere Lampen vor, twelche 
anaeblic) von Goebel vor dem Jahre 
1872 angefertigt worden waren. Der 
Richter iſt nach ſorgfältiger Prüfung 
des Beweimaterials zu dem Schluß ge— 
langt, daß wenigſtens eine dieſer Lam— 
pen nicht vor jenem Zeitpunkt herge— 
ſtellt worden ſein kann, weil das mit 
den Goebel nach ſeinen eigenen Ausſa— 
gen bekannten Mitteln einfach nicht 
möglich iſt. Aus dieſem Grunde hält 
er die ganzen Angaben des Erfinders 
für fragwürdig und entſcheidet zuGun— 
ſten der Ediſon'ſchen Geſellſchaft. In— 
zwiſchen will aber der Präſident der 
Boſtoner Geſellſchaft entdeckt haben, 
daß Goebel das angezweifelte Reſultat 
auf einfachem mechaniſchen Wege erzie— 
len konnte, und es iſt anzunehmen, daß 
der ganze Fall in den höheren Inſtan— 
zen weiter verhandelt werden wird. 

Es muß hier hervorgehoben werden, 
daß weder gegen Goebel, noch geger 
Ediſon Beſchuldigungen erhoben wor— 
den ſind, welche die perſönliche Ehren— 
haftigkeit der beiden Mäuner in Bezug 
auf dieſe Frage in Zweifel ziehen. Daß 
Ediſon nach langenExperimenten ſelbſt 
den richtigen Stoff für ſeine Lampe 
gefunden hat, darf als ſicher angenom— 
men werden. Daß Goebel dieſe Ent— 
deckung ſchon früher gemacht hat, iſt 
ebenfalls möglich. Anderſeits iſt es 
nicht unmöglich, daß der Mann ſich 
heute nicht mehr ganz klar über die 
Einzelheiten ſeiner Lampen iſt, die er 
lediglich als Spielerei behandelte. Die 
Advokaten der Boſtoner Geſellſchaft 
mögen ihm ſo lange zugeſeht haben, 
bis er Manches ſelbſt glaubt, was ihm 
die Leute eingeredet haben. DerMann 
hat ſich ſeit einem halben Jahrhundert 
mit Experimenten beſchäftigt, hat in 
den Ediſon'ſchen Fabriken gearbeitet 
und ſelbſt mehrere Patente für Erfin— 
dungen erlangt. Es iſt alſo nicht recht 
erllärlich, weshalb er ſeine Rechte nicht 
eher geltend gemacht haben ſollte. Die 
Behauptung, er habe den Werth ſeiner 
Erfindung nicht gekannt, erſcheint un— 
ter den Umſtänden nicht genügend. 
Jedenfalls werden gewichtigere Beweiſe 

rbracht werden müſſen, als bisher ge— 
ſchehen iſt, um das Ediſon'ſche Patent 
nichtig zu machen. Intereſſant wäre es, 
wenn dieſes Patent daſſelbe Schickſal 
erleiden müßte, welches denen von Sie— 
mens, Gramme, Bruſh, Sawyer-Man, 
Ganlard-Gibbs, Weſton und Anderen 
zu Theil wurde. (N. Y. Staatszeit.) 
Kenn 


A.P.A. 


Dor ein paar Tagen haben wir un— 
feren LZejern mitgetheilt, daß eine Ad- 
orbrung der „American Protective 
Aſſociation“ bei Gouverneur Stone 
in Jefferſon City erſchienen ſei und 
ihn erſucht habe, keine Katholiken zu 
Volizei-Commiſſären in Kanſas City 
zu ernennen. Der Gouverneur aber 
habe die Fanatiker verdienter Maßen 
ablaufen laſſen. 

Das angeſehenſte engliſch-amerika— 
niſche demokratiſche Organ Miſſouris, 
die hieſige „Republie“, veröffentlicht 
nun an leitender Stelle über dieſen 
Vorfall den folgenden Commentar: 


Gouverneur Stone unddie 
A. P. A. 

„Die Weigerung des Gouverneurs 
Stone, den Forderungen der Know— 
nothings nachaugeben. iſt nicht über— 
raſchend. Er iſt ein Demokrat und wir 
haben ſolches von ihm erwartet. Aber er 
verdient Dank für die beſonders nach— 
drückliche Weiſe, in welcher er ſeinen 
Abſcheu vor dem religiöſen .Teſt“ aus— 
ſprach, der von der ſogenannten „Ame— 
rican Protective Aſſociation“ gefordert 
wurde. 

Ich verſtehe Sie, meine Herren“ 
ſagte der Gouverneur zu den Män—⸗ 
nern, die von ihm verlangten, daß er 
leine Katholiken anſtellen ſollte, „Sie 
repräſentiren die als „A. P. A.“ be— 
fannte Organifation. Wohlan denn, 
ich bin gegen diefe Organifation. Ych 
habe feine Sympathie mit ihren Zme- 


' den. Ab bin ein entichiedener, unabän= 


4 


berlicher Wiberfaher der Einführung 
iraend eines reliaiöfen Teites in unfere 
ofitif. Ach felbit bin Vroteftant und 
icht Katholit. Ich glaube meber an die 
Sransfubftantation nod an ben Pri- 


| heime Verfammlungen, 


| tion und den Gefeben 





mat de3 PBapftes, noch an Aehnliches. 
Aber wenn irgend Jemand fonit derar- 
tigeö glaubt, fo ift das feine Sache, 


| nicht die meinige. Das Unerträglichite 
| alfer Uebel ift religiöfe Bigotterie. Die 
| Kirche follte mit dem Staat nichts zu 


Toaffen haben.” 

„Die Zurüdmweifung mar fräftig, 
aber die Vertreter der „U. B. U.” ver 
dienten fie. Ihr Orden ftellt nicht3 Ge= 
ringeres dar, al3 eine Verſchwörung 
gegen die Verfaffung und die Gefete 
Mifiouris, unter welchen alle Bürger 


fünfziger Jahre eine Glühlampe | au ben nämlichen Brivilenien ohneRüd- 


fit auf ihren reliaiöfen Standpunft 
berechtigt find. 

„Die „U. B. U.“ mögen eine Aende— 
rung unferer Staatöverfaffung in die= 
nicht Daran. Gie halten vielmehr qe= 
um Entrech— 
tungen durchzuſetzen, die der Conſtitu— 
zuwiderlaufen. 
Sie verſuchen dadurch thatſächlich, wie 
Gouverneur Stone ihnen ſagte, eine 
neue Staatsreligion aufzurichten. 

„Während der letzten Herbſtcam— 
pagne prahlte dieſe geheime Geſellſchaft 
mit ihrem Einfluſſe, der Wunder wie 
groß wäre. Aber die Wahlergebniſſe 


haben gezeigt, daß das Volk von Miſ— 


fourt bon dem enaberziaen Geifte der 
Unbulpfamfeit nicht3 wilfen will, der 
das Bürgerrecht demjenigen vermweigert, 
der nicht die Glaubenz-Anfichten Des 
Kritikers theilt. In Miffouri ift für 
Knownothingthum kein Raum.“ — 

Was die „Republic“ hier von der 
Verfaſſung Miſſouris ſagt, entſpricht 
vollkommen der Wahrheit. 

Denn die 5. Sektion ihrer Grund— 
rechte lautet ſo: 

„Daß alle Menſchen ein natürliches 
und underäußerliches Necht befigen, den 
Allmächtigen Gott den Geboten ihres 
Gewiſſens gemäß zu verehren, daßNie— 
mand ſeiner religöſen Anſichten wegen 
ſeiner Wählbarkeit zu irgend einem 
Vertrauens- oder gewinnbringenden, 
von dieſemStaate zu vergebenden Amte 
beraubt, noch dadurch zum Ablegen 
von Zeugniß oder zum Geſchworenen— 
dienſte unfähig gemacht wird; daß keine 
menſchliche Autorität die Rechte desGe— 
wiſſens controlliren oder in dieſelben 
eingreifen kann; daß Niemand durch ir— 
gend ein Geſetz wegen ſeiner religiöſen 
Ueberzeugung oder ſeines religiöſen 
Bekenntniſſes an Perſon oder Eigen— 
thum beläſtigt werden ſoll.“ 

Es iſt übrigens merkwürdig, daß 
der fanatiſche Geiſt ſolcher Geheim— 
bünde ſich in dem Maße kräftiger ent— 
wickelt und frecher ſein Haupt erhebt, 
als von katholiſcher Seite Verſuche ge— 
macht werden, Staat und Kirche auf 
dem Schulgebiete zuſammenzukochen. 

(Amerika.) 


— — — 


Die Reciey’ie Kur, 


Huch das noch! 

In der Aſſembly unſeres Staate 
iſt von Herrn Tucker eine Bill einge 
reicht worden, nach welcher eineſStaats— 
anſtalt zur Heilung Trunkſüchtiger 
nach dem Keeley'ſchen Muſter errichtet 
werden ſoll. Zehn Procent aller im 
Staate eingetriebenen Wirthſchafts— 
licenz-Gebühren ſollen zur Errichtung 
und Aufrechterhaltung dieſer Anſtalt 
verwendet werden. 

Warum geht Herr Tucker nicht 
gleich etwas weiter? Angenommen, 
ſelbſt Trunkſucht könnte durch das 
„Goldelexir“ und die Keeley'ſche Be— 
handlung geheilt werden, angenommen, 
es ſei alles wahr, was die Anhänger 
des „Antiwhisky-Doctors“ ſagen und 
behaupten, warum ſollten denn die 
Trunkſüchtigen vor anderen Kranken 
einen Vorzug haben? Warum reicht 


Herr Tucker nicht auch eine Bill ein zur 


Errichtung einer Staatsheilanſtalt für 
Magenkranke; zur Errichtung und 
Aufrechterhaltung einer ſolchen Anſtalt 
könnten dann die „Boarding“Häuſer 
und Hotels, in denen jene berühmten 
Dyspepſie erzeugenden „Biscuits“ und 
„Vies“ den armen Koſtgängern vorge— 
ſetzt werden, beſteuert werden; ebenſo 
gewiſſe Brauereien und alle öffentli— 
chen Plätze, an denen der berühmte 
„Ice Cream“ zum Verkauf gelangt. 
Und wenn einmal für die Magenkran— 
ken geſorgt iſt, warum nicht auch gleich 
für die Nervenleidenden? Dort oben 
in der prächtigen Luft des Staats— 
parkes, abgeſchieden von der lärmen— 
den Menſchheit, wäre der Platz für eine 
ſolche Anſtalt. Die Telephon-, die 
Straßenbahn- und Eiſenbahngeſell— 
ſchaften, die Börſen u. ſ. w., die die 
indirecte Schuld an der nervöſenUeber— 
reiztheit des modernen Großſtädlers 
tragen, könnten dann beſteuert werden, 
um die Anſtalt für Nervenleidende im 
Gang zu halten. Eine Staatsanſtalt 
zur Heilung von Nieren- und Leber— 
Leidenden wäre auch nicht übel; Händ— 
ler, die gewiſſe Whisky- und Weinſor— 
ten „importiren“, könnten für deren 
Fortkommen ſorgen, u. ſ. w. 

Jedenfalls iſt es höchſt unklar, wa— 
rum gerade die Herren Trunkſüchtigen 
— immer angenommen, ſie litten an 
einer durch Medicamente u. ſ. w. zu 
heilenden Krankheit — vor allen an— 
deren den Vorzug haben ſollten, wa— 
rum gerade für ſie und nicht auch für 
die an anderen Krankheiten Leidenden 
— —— errichtet werden fol- 
en. 

Leider aber find die Gelehrten bis 
jeßt noch nicht einmal darüber einig, 
ob die „Keeley-Cur” ein Segen oder 
aber ein großer Schwindel ift, und 
zweitens mehren fich die Fälle, dah die 
nah Keeley’ichen Necepte angeblich 
„Sebeilten“ dem Srrfinn verfallen. 

Wäre e3 da vielleicht nicht beffer, die 
Zrunffüchtigen, mie bisher, direct rrach 
einem Gtaat3-rrenafyle zu ſenden 
und dem Srrenarzte zu überantwor- 
ten, anftatt fie den Ummeg äiber ein 
ftaatliches Keeleys\nftitut machen zu 
lafien? Herr Tuder mag fich die Frage 
felbft beantworten. (Mil. Herold.) 

— Gattin: Dein Leben ift aljo zu 
meinem Gunften verfihert? Das it 
Ihön! — Gatte: Ja, meine Liebe, aber 
‚bedenfe, wenn du. mid) zum Selbitmord 
treibit, erhälft Du nieht’einen Gent. 


| 





Die Goldbergwerte am Wittwaterse 
rand, 


London, im Februar. 

Die Lage der Goldbergwerf: amMit- 
twatersrand ift für die gefemmten wirih= 
Ihaftlichen Berhältniffe der Welt von 
snterefje. 63 wurde wilder Echwin- 
del mit den Wectien getrieben und viele 
Gejellfichaften gingen ganz zu Grunde. 
Mittels zwedentiprechender Borrichtun- 
gen aber würde allmählich eine ftetige 
Bellerung der Förderungsergebnifje er- 
zielt. Der amerikaniſche Sachverſtän— 
dige Hamilton Smith gibt in der 
„Zimes“ einen erwähnenswerthen Be: 
richt über die allgemeine Reichaffenbeit 
und die Austichten der Goldfelder. Die 
geologijche Formation beiteht aus einer 
in gorm eines Bedens geitalteten Sand- 
jteinlagerung, die dur) Hige und ftars 
fen Drud in einen feiten Quarzit ums 
gewandelt ift. In dem Quarzit befin= 
det ich eine Anzahl fait paralicler Bette 
von Gonglomerat, von Sem bis 6m 
Tide. Das Beden ift von SOften nad) 
MWeften ungefähr 80km lang; die nörds 
liche Grenze ift der Witwatersrand, Die 
ſüdliche zieht ſich wahrſcheinlich im 
Oranje-Freiſtaat ſüdlich vom Vaal— 
Fluß. Die Tiefe ſchätzt Smith auf 
4500m. Die Unterſuchungen von 
Smith waren hauptſächlich auf die 
ſogenannten Main-Reef-Serie am mitt— 
leren und nördlichen Theile, wo das 
Becken zu Tage tritt, gerichtet. Von 
der ganzen bisherigen Förderung des 
Rand-Bézirks (3,070,000 Unzen Gold) 
lkommen ungefähr zwei Drittel aus 
dieſem Abſchnitt, der 17kmm lang iſt 
und von 36 Geſellſchaften bearbeitet 
wird. Die Bearbeitung richtet ſich 
auf zwei in geringer Entfernung 
von einander laufende Conglomerat⸗ 
Betten, die bisher durchſchnittlich bis 
auf eine Tiefe von 48m (ſchräg der 
Neigung der Betten nach gemeſſen) 
bearbeitet ſind, die durchſchnittliche 
Die betrug 1,5m. Geftampft wur- 
den etwa 3,000,000 Ionnen, die mit 
den nod) aus den Kbfällen auszuziehen- 
den Solde im Ganzen 1,910,000 Unzen 
God (im Wertde von 6,700,000 X.) 
ergaben. Bet einer folchen räumlichen 
Ausdehnung it Dies ein Ergebniß, wels 
ches in derierben Negelmäßigfeit bisher 
noch nirgendivo erreicht worden war. 

Smith glaubt auf Grund feiner Un= 
terſuchungen, daß Die Adern ziemlich) 
gleichförmig bleiben, alfo auch bei 
größerer Tiefe nit an Gehalt abneh- 
men. Gr berechnet nun den Gefammter: 
trag der Main-Keef-Serie unter den 
obligen Borausfeßungen — bei einer 
Länge von 15,000, einer durchfchnitt- 
lichen Dice von 1,5 und einer geneigten 
Tiefe von 1569m — auf Schzig Mil- 
lionen UInzen oder 215,000,000 %. Da 
an Gold nicht, wie bei anderen Mtetal- 
len, ein Veberfluß eintreten fan, jo 
empfiehlt ſich die möglichſt raſche Aus— 
grbeitung der Lager, und die Leiter der 
Witwaters-rand-Minen ſehen dies auch 
ein und richten ſich durch Anſchaffung 
weiterer Maſchienen darauf ein. Smity! 
berechnet, daß dieſe Minen in den nuc— { 
jten 30 bis 40 Jahren leicht für Iov f 
Millionen Brund Sterling Gold liefern 
fönnen. Die Bedeutung einer folchen | 
Vermehrung der Goldförderung für die 
gefammten wirtdichaftlichen Berhält- 
nilfe der Welt ift einleuchtend. Im 
Jahre 1849 betrug die jährliche Gold- 
gewinnung auf der ganzen Erde mur 
6,000,000 2., dann ftieq Nie infolge 
der Entdefungen in Amertta und Au— 
jtralien fomweit, daß fie im Jahre 1853 
mehr als 30,000,000 2%. ausmachte, 
nahm dann aber wieder ab und beirug 
im Jahre 1883 nur nod) 19,000,000 
%  Soliten fid) die Berechnungen von 
Hamilton Smith in Bezug auf die 
nachhaltige Ergiebigkeit der Witwaters— 
rand-Minen beſtätigen, ſo wäre der 
Noth der kurzen Decke wieder ein— 
mal auf ein Menſchenalter hinaus ein 
Ende gemacht. 


— — — ——— — 


Ausvbrüche eines Weiberfeindes. 


— Ein Dichter ſagt: „Des Weibes 
Leib iſt ein Gedicht“ — jawohl, und 
zwar eines, das förmlich darnach 
üchzt, gebrudt zu werben. 

— Ein anderer Schöngeift nennt 
die Frau „ein Buch mit fieben Gie- 
geln“. Schade, daf nicht eines Diejer 
Siegel da angebradt if, wo 8 am 
beiten angebracht wäre, nämlich: auf 
dem Munde, 

— Ein Dritter ftelt die Frau als 
ein nothivendiges Uebel. bin — aber 
nur, wenn fie nicht übel ift. 

— Allgemein heißt fie: „Die beifere 
Hälfte“. Ic Tenne aber ein „half and 
half“, das minder koftipielig ift und 
dem Manne felbft dann noch wohl be= 
fommt, wenn e3 überfchäumt. 

— Die Frau ift das Gebetduch und 
der Mann das Gefangbudh, welche 
durch eine hriftliche Einrichtung in 
e in Futteral geſteckt werden. 

— Sie betet ihn an und er 
ein Lied davon zu ſingen. 

— Durch die Ehe fühlt ſich eigentlich 
nur der Mann gebunden. Die Frau 
benimmt ſich aber häufig ſehr unge— 
bunden. 

— Der Trauring deutet ſymboliſch 
an, daß eine reifliche Ueberlegung 
nöthig iſt, ehe man einem weiblichen 
Weſen den Finger reicht. 

— Bevor man heirathet, iſt es 
d'rum ſehr gerathen anzuhalten. 

— Adam und Eva wähnten ſich im 
Paradieſe; das dauerte aber nur ſo— 
lange, bis ſie zur Erkenntniß gelang— 
ten. („Hallo.“) 


weiß 


In den Greuzen 


des Kranlkheitsfeldes, innerhalb deſſen es mit dem 
beſten Erfolge angewendet wird, iſt Hoſtetters Ma— 
genbitters eine Familienmedizin. von weitreichen— 
der Wirkung. Sie iſt dem Vublikum nie als eine 
Univerjalpanacee für alle körperlichen Leiden und An— 
fechtungen aufgedrängt werden. Die Spalten der 
Iaaespreffe entbolten tänlich. Berdiiirnter bon Arz 
titeln zur Anpreifung von fog. Specialmitteln, ine’: 
alle in einem Handbuch der Medizin verzeichneten 
Krankheiien beilen fjollen. Die gewiffentoje Auf: 
ichreiderei. welcher fi viele Eigenthämer derartiger 
Schtwindelpräparate jchuldin machen, bat in Taufen— 
den von Fällen das Publikum vor allen durch jpe— 
cielles Eigenthumsrecht geſchütten ſoa. Baten'medi- 
zinen kopfiſcheu gemacht, ſo daß die Erfinder wirklich 
duter Medizinen, die in dewiſſen Fällen richtige Ku— 
ren zu Staunde dringen, dadurch denachtheiligt wur— 
den. Auders ftxilich verhält ſich's mit Hoſtetters 
Magenbitiers. Das amerilaniſche Voitk kenni aus 
langjähriger Erfahrung deſſen oft erprobte Vorzuge 
und weih, daß das Bitters ein vortreffliches Miltel 
gegen Malaria und. Lıbericiden, Dartleisigfeit, ner= 
böfe, _rbeumatifche, Rierene und Magendeſchwerden 
ft. Seine Wirkungen find nattracmägrund grind- 
Gh uud aus diejem Grunde wird 8 vom zabırcichen 
Doktoren aub indoifiet umd empfohlen. 


————— 


—* 


„Abendpoſt““ Chieago, Montag, den 27. Februar 1893. 


s März-V 


beginnt heute. 


erkan 


Noch einmal verlaffen wir uns auf die Macht der Preife; diesmal, um in 
einem Monat eine riefige Onantität Möbel abzujesen, deren Amfang nur durd 
ein Weltausitellungs-Jahı gerectfertigt werden fanır. 

4900 Schlafzinmer-Einrichtungen von $12.50 aufwärts; 1000 Folding- 


m 


Betten, nd verhältnigmäßige Onantitäten hübjcher und zwedmäßiger Möbeln 
jeder Art ſind dieſem Verkauf einverleibt, einſchließlich Meſſing-Bettſtellen. 

Ein ganzes Lager von Vorhäugen, Draperien und Polſterwaaren, welches 
wir in New Ymk zu unſerem eigenen Preiſe kauften, iſt dieſem Verkaufe hinzu— 


gefügt. 


In dem Lager befindet ſich die feinſte Partie von Spitzen-Vorhängen, 


welche wir je für einen ſpeziellen Verkauf geſichert haben, und wir wiſſen, daß 
unſeren Kunden dadurch ein großer Nutzen erwüchſt. 
Eine Matratze von reinen, langen Pferdehaaren, von unſeren eigenen Arbei— 
tern angefertigt, zu 312.50, nur während dieſes Verkaufs. 
Bei dem Verkauf von Waaren zu dieſen Preiſen ſtellen wir eine Bedingung: 


piejelben können wicht zurüderitattet oder ungetanicht werden. 


Cine abgegebene 


Beitellung wird nicht geändert, ob die Artikel den Laden verlajjen Haben oder nicht. 


The Tobey Furniture Co., 


Ecke Wabashı Ave. und Washington Str. 





Aechter 


Deutſcher E32 
Handıtabak 47 3 Hruns 
R Packet 

enthält 

eine Karte 
und für 30 
ſolcher Karten 


erhält man eine 


fabrizirt von der Firma 
G. W. Gail & Ag, 
Baltimore, MD. 

„Schwarzer Reiter“, 

uPtereur No 6%, 

„Siegel Canaſter No.2 
und 0%, SrünerBor= 85 
to:ico etc. jind den f 
Lebhabern einer 
Pfeife deutſchen 
Tabats beſtens 
empfohlen. 


üchte 


Deulfihe Pfeife 


hier abgebildet. 
ie Die 
Labri? ift jederzeit bereit, 


auf Anfrage hin, nächte 


wie 


Bezugsquelle anzugeben 


WER 


noch bilige Vaſſageſcheine kan⸗ 
fen will, möge ſich jeßt melden, denn 
Preiſe werden nachſtens theurer. — 
Näheres bei: 


Anton Boenert, AcneralAgent. | 


‚The basvally Imdemnity Bureau, 1,7, 753 


VBolmacten mit conjulariichen Beglaubi: 
gungen, Erbinafts:-Golleltionen, Poſtauo⸗ 
zahlungen u. ſ. w. eine Spezialität. Almn 


Illuſtrirte Weltausſtellungskalender für 1803 gratis. 


Man beachte: 


sS2LaSalleStr. 


Haus-Eigenthümer, 
laſſen Sie ſich ein Cert ficat der ‚Landlords 
Brotective Aſſociation““ ausſtellen und 
ſichern Sie ſich dadurch gegen Unannehmlich— 
keiten oder Beſchwerden von unliebſamen 
Miethern. Mäßige Koſten. 
Einzelheiten wende man ſich an die Haupt— 
Office, Zimmer 625, Chicago Opera Houſe 
—A0 


CHAS. 


Kinderwagen: Fabrik, 
199 Sit 


. R & CO, 

Norty Ave. . 8 tin 

derwagen in dieſer billigſten Fabrik Chi⸗— 

cagos. 

den Käufern manden Dollar. 

raturen werden beiorqgt. Ueberbringer diefer Anzeige 


erhalten einen hübfchen Spigenjgirm di jedem ges 
fauften Wagen. Abends offen. & 


Ralh in deulſchen Rechlsſachen 


Erbſchaften, Vollmachten. Beſitztitel, Col⸗ 
leetion von alten Schulden und LZöh— 
nen, Schiffätarten nad allen 
Tkeil;n Europas. 


Haupt⸗Rechtsburean, 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 23ja,..n 


Rechtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. Jonx L. RoDGErs, 


Coldzier & Rodgers, 

3 Rechtsanmälte, 

immer 5IE41 Metropolitan®lad, Chicago 
N. W.:Ede Randolph und La Galle Str. 


THEODOR A. SITTIG, 
RNehtsanwalt, 
626 Chicago Opera House Block, 
Glienten wird Lürgichaft geftell. Sja,In 


MAX EBERHARDT, 
en 
Wohnung : 436 Aibland ; 12jalj 


— 
r ———— 


— — — 


—— — 


Wegen weiterer 


wiürter. kauft Eure Kin-⸗ 


Wir verfanfen diefeiden zu er- | 
ftauntih billigen Preifen und eriparen | 
Reparas | 





bamtmomifr | 


g gerade fo billig, als Andere für Caſſe, J 
und liefern die Waaren fofort ab, * 


Keine Burgſchaft. } 
$ . . fir NL. hß & 
leider — Ö 

Damen-Indels, | 


auf Fleine wöchentliche oder monatliche 
Abſchlagszahluugen. 


7 
N 


R Offen bis 8.30 Abends. Samitags 11 Uhr. 


173 S. CLARK STR, 2. Floor. f 


Schadenerlahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah 
zen, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Col» 
!eftion ohne Dorfhuß oder Geldausyabe 


Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


Mꝛxiord Blda.) 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausflattungswaaren, von 
Strg ESih, Fr en ne 


dison Str. 
Deutiche Firma. .. 15apl} 
85 baar und $5 nionatlih auf $50 wert Möbeln. 


CALIFORNIA WINES. 
81.00 per Galone und aufwärts. Weiß— 


oder Rothwein irei ind Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. ſjul.ij 


California Wine Vanlt, 157 5th Are, 


Brauereien. 


ı McAYOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


142 Za Salle Straße, — Zimmer 9, | 


Austin J. Doyle, Bräfident. 
Adzm Crtseifen, ıce-Präfident. 
.... 3. Bellamy, Geltetür und Shagmeilter. 
1jaljmodıdofad 


Telephon: Main 4383, 


| wittags. 





| 
| 


| 
| 


I und in fürzeher Seit. 





Eine gute Anlage, 


ELMHURST LOTTEN, 
$175 bis 8250. 


Keine Zinfen berechnet. — Zahlungen 810 
Baar, Reit 1 Dollar die Woche. 
Befitztitel nit jeder Kot. 


Imbhurft ift eine Etadt von 3000 Ginmwohner, bat 
Gute Echulen, Kirchen etc, liegt nur 15 Vleilen dom 


HM | Gourtbaus, an der Galena Divifion der Chicago und 


Nortbieftern Eifenbahn. 


Freurfionen tüglih und Sonntag um 2 Uhr Nadıe 
8 Ife, In 


DELANY & PADDOCK, 


115 Tearborn Str., Zimmer 54 und 35. 


| 1 tein der Haus 
 Ahren, Diamanten, u..w.d — — 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 
Bm.Sievert, 3204 WentworthHND. 
Branch 


Zerwilliger, 794 Milwaufse Ave, 
Offices: 


MM. Beii, 614 Racine Uve. 
NM.%.Stotlte, 3254 5. Halited Str. 


Finanzielles. 


| CHR. FRISCHE & 60., 


101 E. Washington Str. 


Grira billig: Schiffd: und Gifenbann Billette 
nad. allen Richtungen, B>Umadıten, Erb: 
Ihatto:@inzichungen, Verfiverung (Infur- 
ance). Beligtitel( bit acts)unteri ht.Ranf 
und Verka f ın Grundeiaenthum. — Sum: 
tags von 1O—ı ihr. — SefjentlihesNtotariat. 
20febmomljasm 


Geld zu verleihen. 
830,000 Eperial-Truftzfrond auf verbeflertes Stadts 
Grundeigenthunm. 
in Summen don Woo und aufwärts 
zu den niedrigſten Raten. 
Beite Bedingungen. Geld j:ät in der Bant 


A. W. McDOUGALD, 
813 Afbland Lot, 59 S.Clarl Etz, 


wson | in Bereitſchaft. 


| ia, 2ın, fm 





» - 
Deutſches Bank-Geſchäft. 
Femdes Geld gekauft und verkauft. 
Wechſel u Poſtauszahlungen auf alle Plaͤtze der Welt. 
Spar» und Chef» Einlagen find erheteit. 


KOPPERL & Co., Bankiers, 181 Washington St. 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Dianos, Pferde und Wagen, jowie cu] 
endere Sicherheiten. Keine Entfernung derGegenftände. 
Niedrige Raten. — Etrenge Geheimhaltung. — Pronipte 
Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LAKE VIEW, 


Simmer 1, 505 Lincoln Ave,, Goots Sale. 





Darichen auf perfönt. Eigenthum. 


Gebraudt Ihr Geld? 


Mir verleihen Geld zu irgend einem Petrage bon 
$25 bis $10,0W, du den möglichkt niedrigen Raten 
Wenn ibr Geld zu labe» 
wünſcht auf Vlöbeln, Pianos, Rferde, Magen, Kurz 
fen, Yagerbausideine oder perjönliches Gigentbum 
irgend Welcher Mrt, jo verjänmt nicht, nah unieren 
Kuten zu fragen, bevor Jhr eine Anleihe macht. 

Wir deibes Geld, ohne das e3 in die Teffentlich: 


ı Zeit fonımt ımd beitiehen uns, unfere Kunden fo zu 


PABST BREWING CONPANY’S 


Flaichenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Haupt:Dijfice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
l4nobiw H. PABST, Manager. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
Valahaus. No ee 


Elevator: No. 16-22 W. Judiana S l5aglj 


ER RAR —— 


bedienen, dab ſie wieder zu uns kommen, wenn Te 
eine audere Auleihe zu machen wünſchen Anleihen lön— 
nen auf beliebige Zeit ausgedehnt und Yablurıyea- et: 
weder voll vder theiveife zu irgend einer Zeit gemacht 
werden, nad) dem Belieben der Leihenden, md jede 
gemachte Zahlung vermindert Die -Koften der Auleibe 
im Berbältwik zum Betrage der Zahlung. G3 werden 
feine Gebühren im Voraus abaeiogen, fondern Ihr 
belomant den vollen Betrag des Darlehens. 

Fur Wale Sshr einen Neftbetrag auf Blödeln, Tias 
nc3 oder andere zerjönlihes Cigentbum irgend toeis 
er Art jaulden folltet, werden wir demielben abhes 
zableun uud Guss jo langerrift geben,als Ahr winick 

Wir laffen dus Gigentbum in Euren Beitz, jo das 
Abr den Gebrauch des Geldes ſowohl als au des 
J baıt. Bedenket, dab Ahr zu jeder Yeit 

dzahlungen wachen und dadurch die Koiten ber Ans 
leide vermindern rat. 

Wenn Ihe Geld gebrauchen folltet, jo wird es zu 
Eurem Vortbeil fein, auerft bei uns vorzuſprechen, 
bevor Abr eine Unleibe nacht. 

i 2oan Co, 


Mortgag 
® x Sale Eir., eriter Far über der Etraße, 


Finanzielles. 


Jr SI 


6:, 63: und T=procenkige 


erſte Hupotheken 


im Betrage von 51200 -5 7500, 
zu verkaufen, 


Ausgezeichnete Sicherheiten, zahlbar in Gold, 


C.B. Nichard & Co. 


2a.lj 62 S. CLARK STR. 


Wasmansdorif & Heinemann, 
Bank-Geſchäft, 


145—147 Randolph Str., gegenüber dem Gourthoufe 


Geld m — 
MORIGAGES 


auf Grundeigenthum 
Depoſiten angenommen. 


ſtels zu verkauſen. 
Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen, Boll machten ausgeſtellt. Erbſchaf⸗ 
en eingezogen. PBallageidhrite von und näd 
Eur pa. j. w. 
EI” Soıntag3 offen von 10—12 Ubr Vormittagd 


e enough for Quarters or Dime®, 
* ae get one at the 


— SAVINCOS 
Prairie State & Trust Co. 
Bank ann Sare DEPosIT VAULTS, 
Interest Paid on Deposits, 
0 FOUR INTEREST DAYS EACH YEAR. 
MONEY to LOAN on REAL ESTATR 
0 On Monthly Payments at Four per ceut. 
Other lcans at reasonable rates. 
45 So. Desplaines St., Chicago, Ills, 
NzAß West WASHINGTON ST. 


Household Loan Association, 
35 Dearborn Str., Zimmer 304. 
Geld anf Möbel, 

Keine Wegnahıne, Leine Tejfentlileit oder Berzöges 
rung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den er. 
Eiacten das gröste Kapital befinen, fo lünnen tie 
GEusb niedrigere Raten und längere fi gerasen, al⸗ 
irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geſellſchaft id 
organifirt und macht Geidäfte nah deu Baugejcle 
fchafts: Plane. Trieben gegen leichte wöchent liche 
oder monatliche Rücahlung nah Bequemlichfeit. 
Eprecht uns bevor Ihr ene Anleihe macht. Brings 
m̃ute Mobel⸗Neceipts mit Euch. 

es” 85 wird deutjh geiprodhem 
Household Loan Assoeiation, 
35 Dearborn Str... Riınmer 364. — Gearüidet 1386 


E. G. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zinnmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erite Hypotheken 

zu verfaufen. Kap 


Wer Geld braudıt, 
fomme zu mir. 
feibe von WO an, billig, auf Möbeln, Bier 
ER m afinen, Kagericeine, Felawert u. ſ.w es 
here Summen aud auf Grundeigenthum, 26m, om 
C. M., Heise, 
Room 61-62, 162 BWaihingion Orr, Top A 


Geld zu verleihen zum 


Magen, Bauvereind » Mctien, erfte und 

ergenthums-Qopotbelen und andere y* 
94 La Salle Str., Zımmer 35. 

treibt oder telephonirt und, nr 
wır werden Jemranden zu 


Y 





